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Säuberung
Bauleitung

Roser Lag in Miet

Der EtWiimMtt in der Rordeiiiecdolle

alten worden ist Noch nicht er ¬

bet
die

«Hummer 141

, isj3 ’

ReMbannerkundgebung für Körsing.

EPD^ Görlitz, 22 Mai. Der erste Gaulag deS nieder-
schlesischen Reichsbanners Schwnrz-Rot-Golü wurde am Sonn-
abend abend mit einem imposant-n Fackelzug einoeleilet. Am
Sonntag folgte in der Stadthalle eine große Kundgebung, in der
Wiegner, Magdeburg, im Auftrage des Bundesvorstandes, ferner
die Kameraden SenatSpräsident Freymuth, Berlin, ReichS-
tugSabgeordneter Graßmann, Berlin, und ^ustizrat Som-
mer, Görlitz, sprachen. Die Versammlung nahm unter lebhafter
Zustimmung folgende an den Oberprästdenten H ö r s i n g und die

Arbeiterklasse erobert.

Dann betritt, mit Beifall begrüßt,

Hermann Müller

das Podium und dankt namenS der Partei für den erheben-
de« Empfang, den Kiel kotz seiner großen Erwerbslosigkeit

Der Kampf um Preußen.

kltzW mir m den Sattel bei Preußengaol«, Hochwürde»,
werd« ich Dich schon können."

Eggerstedt heißt namenS der Kieler Parteigenossenschafl,
die längst schon organisatorisch dazu gerüstet war, den Parteitag

Sm Zeichen des Parteitages

der Sozialdemokratie.

Am Bombend.

Ende einer teutfrtmohenalen Setze.

Gegenstück zum Hamburger Polizeiprozeß.

SPD. Der frühere Stettiner Polizeipräsident, der Sozial-
demokrat Fenner, war vor einiger Zeit vom Schöffengericht
wegen angeblicher Beleidigung eines ihm unterstellten Polizei-
beamten zu 50 Geldstrafe verurteilt worden. DaS merk-

würdige Urteil stützte sich auf eine Bemerkung in den Personal-
akten deS PolizeiobersekretärS L a a t s ch, In denen dieser als
verlogener Beamter, Intrigant und Hetzer bezeichnet war. 3n
der Berufungsverhandlung wurde seht das Urteil der ersten In-
stanz aufgehoben und der Polizeipräsident freigesprochen. Eine
mehrstündige Beweisaufnahme hatte einwandfrei die Richtig-
k e i t der Beurteilung deS Klägers durch seine Vorgesetzten er-
geben. Damit ist einer Hetze gegen Fenner ein Ende bereites,

die auS rein parteipolitischen Gründen gegen Um geführt worden
war. Hinter dem Kläger stand die deutschnationale Partei, In
der er eine Rolle zu spielen suchte. AIS Beamter dürfte dieser

merkwürdige Polizeisekretär damit endgültig auSgespielt haben.

Versammlung der 4000.

Einen wunderbar feierlichen Anblick bietet daS Innere

*

Die Man-EvMeillmg.

WTB. Schwerin, 23. Mai. Nach den bisher vorllegen-

ten Wahlergebnissen dürften sich die Mandate für den neuen
EeaMag voraussichtlich wie folgt verteilen: Sozialdemokraten 20,

Kommunisten 3, Demokraten 1 (2?), DolkswohlfahrtSgruppe 2,

Linksparteien zusammen 26 (27?), Deutschnationale 11, Deutsch-

Mlkische 3, Deutsche BolkSparlei 4, WirtschaslSparlei 5, Na-

tiooalsozialisten 1 (0 7), zusammen Rechtsparteien 24 (23 ?).

deS Gewerkschaftshause- , . —. ...

S a u 1 LöbeS deS treuen EckehardS der 9Irbeiteriuc;c:ib, dert herzliche Worte der Begrüßung zuruft. In Anspielung auf
daS eben abgezogene Gewitter spricht er von Donner und BUH,
in dem die junge Generation der Weltkriegsperiode heran-
gewachsen ist, vom Donner und Blitz, in dem die bürgerliche Ge-
rnllschaft ihrem Ende entgegengeht, um der neuen und besseren
Welt deS Sozialismus Platz zu machen.

preußische Regierung gerichtete Entschließung an:
«Der erste niederschlesische Gautag deS Reichsbanners

Schwarz-Rot-Gold in Görlitz spricht dem BundeSvorsitzenden,
Oberpräsidenten Hörsing, sein unerschütterliches Ver-
trauen aus. Der Gautag erwartet, daß die preußische Regie-
rung daS dem BundeSvorsitzenden Hörsing auch als Beamten zu-
stehende Recht der sreien Meinungsäußerung
gegen alle Angriffe kräftig verteidigen wird. Gauleitung
deS Reichsbanners Echwarz-Rot-Gold, Görlitz. Gez. Hartberg,
Graßmann, M. d. R-, Senatsprästdent Freymuth.

eS zu einer Wahlschlacht nicht kommen; denn schließlich hat den
Besitzbürgerblock zusammengeführt

die Angst vor einem Wahlsieg der deutschen Sozialdemokratie.

Aber der Tag der Abrechnung wird kommen!

Die sozialpolitischen Errungenschaften will der
Bürgerblock abbauen, die Besitz st euern berabsetzen
und die Minderbemittelten weiter belasten. Diese Regierung wird
zusammen bleiben, biS die 4 Jahre der normalen Gesetzgebungt-
periode abgeiaufen sind, vor allem, biS ihr E ch u l g e > e h ge-
macht ist. In dem Kampf gegen die Konfessionalisierung der
Schule werden wir alle freiheitlichen Geister um uns scharen. Wir
werden aber diesen Kamps um die Weltlichkeit der Schule unter
staatlicher Schuihoheit nicht als Kulturkampf Marke
DiSmarck führen. Wir find niemals Feinde der Religion ge-
wesen, sondern haben uns nur immer gegen den Mißbrauch der
Religion zu politischen Zwecken gewehrt (Sehr richtig!) Nur
so können wir die Maste der christlichen Arbeiter gewinnen, die
ihrer Klastenlage nach zu uns gehören. Eine öde Kulturpaukerei
zur Freude deS Bürgerblocks werden wir nicht treiben, den Ge-
fallen tu« wir den Deutschnationalen nicht. Wenn -lese di«

Sie Wahl in MeMenvmg.

Abermals Aufstieg der Sozialdemokratie. Rückgang

der Kommunisten; Absturz der Völkischen. Wirlschafls-
«arlei dringt vor. Regierungsbildung schwierig wie

zuletzt.

Die Deulschnationalen Im Verein mit der gesamten

«echten und unter Hilfeleistung der Bolschewisten hakten die

Auslösung deS Landtages erzwungen; daS Ziel der Rechten

pal eine Mehrheit, die einem Rechlsblock die Regierung

pusliefert. Das Ziel wurde nicht erreicht, die Bedingungen
« r die Regierungsbildung bleiben fast unverändert, und

also ist die Rechte unterlegen.
Es haben Stimmen und (in Klammern) Mandate er-

hallen:

Lozialdemokralie
Demokraten
Mieter und Sparer

slommuuisten

Deutschnationale
Deutsche Dolksparlei

Völkische
flalionai ozialifien
Wirtschaftspartei

Endgültig ist das Ergebnis noch nicht, kleine Ver-

inbemngeu sind möglich; eine Meldung verzeichnete auch

hereits 21 Sitze für die Sozialdemokratie. Ihrer Stimmen-

xmahme würde die höhere Mandatsziffer entsprechen, aber
6a allgemein stärkere Wahlbeteiligung eintrat, gehören zur

Erlangung eines Mandats mehr Stimmen. Freilich dürften

dann auch für die Kommunisten statt drei nur zwei Mandate

herallskommcn. Ueberhaupt dürften bei der endgültigen

Verrechnung sich spitze Zahlen ergeben, und darauS^kleine
Veränderungen in der Mandatszuteilung. An der Schwie-

rigkeit der Regierungsbildung aber wird sich nichts ändern,
nnö es bleibt dabei, daß die Sozialdemokratie, die zer-

schlagen werden sollte, wiederum den kräftigsten Aufstieg

erzielte; darin allein zeigt sich eine dynamische Kraft, die

einst auf die Dauer eine demokratische republikanische Re-

gierung erzwingen wird. Einstweilen aber liegt als Geröll

im Wege die Menge kleinbürgerlicher Existenzen, die ihre

letzte Hoffnung auf die Wirtschaftspartei setzen und durch sie
lieHeidjt in der Tat bei der neuen Regierungsbildung mit-

[predjen können. Ihre Abgeordneten werden die Sozial-

fürsorge zu hemmen trachten, die eigentlichen Zünftlerziele

sönnen sie jedoch nicht erreichen. Die Partei umfaßt

schichten, die die alte Feudalpolltik nicht mehr mögen,

Ker sie müssen erst Erfahrungen sammeln und werden dann

zur Sozialdemokratie stoßen. Trotz der Wirtschaftspartei

werben die Deutschnationalen außerstande sein, die ihnen

verhaßten Eteuerordnungen zu beseitigen.

3m ganzen ist das Wahlergebnis wieder ein Beweis von

ier dringenden Notwendigkeit de§ Einheits-
staates. Immer wiederholte Wahl, bei der nichts her-

MSkommt, muß schließlich das politisäze Interesse abstumpfen,

öaS aber ist das schlimmste, was Deutschland widerfahren
könnte.

„Willkommen in Kiel!" grüßt ein breites, farbiges
Band, das quer über dem Bahnhof hängt. Schwarz-rot-goldene

Wegzeichen mit den Buchstaben SPD. lenken die Schritte der
Ankommenden über den Bahnhofsplatz hinweg, am Rathaus und
andern öffentlichen Gebäuden vorbei, die alle, wenn auch au5
anderer Ursache, festlich beflaggt sind, bis zu der Straße, die den
Ramen des ehemaligen sozialdemokratischen AeichStagsabgeord-
neten für Kiel, des unvergessenen Führers der freien Gewerk-
schaften, Karl Legien, trägt An ihrem oberen und unteren
Ende sind girlandengeschmückte Ehrenpforten errichtet, auf denen
rote Fahnen wehen. Ein mächtiges rotes Banner macht das in
dieser Straße gelegene Parteitagslokal, das GewerkschaftShauS,
schon von weitem kenntlich. Dor feiner auch sonst reichlich deko-
rierten Vorderseite drängen sich Menschenmassen. Immerwäh-
rend treffen Delegierte und sonstige Parteitagsbesucher ein. Im
Innern des HauseS herrscht lebhafter Verkehr. Einige Kon-
ferenzen, so die der Parteiredakteure und die des Parteiaus-
schufseS, sind schon im Gange. Große Bewegung entsteht, als
gegen 0 Uhr Die Hamburger Arbeiterjugend eintrifft.
3m Nu ist die ganze Legienstraße von einem brausenden, singen-
den Menschenstrom erfüllt. Alle Fenster sind besetzt. Vom Balkon
deS GewerkschastshauseS herab erschallt die kräftige Stimme

ES ist, so führte er auS, unS in schwerer Zeit gelungen, Neu-
land für den deutschen Wiede raufbau zu schafien.
ES hat in manchen Tagen nicht viel gefehlt, daß es den siegreichen
Enfentemilitaristen noch gelungen wäre, Deutschland zu zerreißen.
Den deutschen Arbeitern und Angestellten ist ej
in erster Linie zu danken, wenn daS Resireich, das unS im

Weltkriege verblieben ist, für die Freizügigkeit der gesamten
deutschen Arbeiterklasse erhalten worden ist. Noch nicht er-

reicht ist der Anschluß unserer österreichischen Brü-
der Doch wir haben den Sieg der österreichischen Sozialdemo-
kratie vor kurzem gefeiert wie einen deutschen Sieg (Sehr wahr!)
Möge dieser Sieg der Vorläufer sein für den
Sieg, den wir 1928 über den deutschen Besitz-
bürgerblodt feiern werden. (Bravo!) D o t 1928 wird

gaerfteöt heißt namenS der Kieler
last schon orcmnisatorisch dazu gerüstet

zu empfangen, die Gäste und Delegierten willkommen. Der Geist
Karl LegienS, der, getragen von dem Willen zur
Macht, in nüchterner Realpolitik und ruhiger Selbstsicherheit
Schritt für Schritt gemeinsam für die Arbeiterklasse zu erobern
trachtet, lebt in der Kieler Arbeiterschaft. In diesem Sinne haben
wir uns bemüht, die Politik zu gestalten, und unsere Bewegung
beweist, daß Politik in diesem Sinne keine Entfremdung der
breiten Schichten zu bedeuten braucht. (Sehr wahr;) Trotz des
starken agrarischen Einschlags zählen wir In Schleswig-Holstein
bei iy« Millionen Einwohnern 47 000 Parteimitglieder und trotz
großer Erwerbslosigkeit in Kiel bei 200 000 Einwohnern 11000
Parteimitglieder (Bravo!) Das Fundament unserer
Partei steht fest im Volke (Sehr wahr!) Von der Ju-
gend, die unter freieren, besseren Verhältnissen groß wird, er-
warten wir, daß sie unser Werk vollendet, denStaatfürdie

Scharf wurde die Stimmung, als Abramowitsch (Ruß
land) von den Schrecken sprach, die der angebliche Arbeiterstaat
Rußland über die Sozialisten dieses Landes gebracht hat. Der
laute Beifall war eindrucksvolles Gelöbnis der Treue für die
kämpfenden und leidenden Genossen in der Verbannung und im
Kerker.

Brake (Frankreich) sprach mit der hinreißenden Kunst und
Leidenschaft, die den Franzosen auszeichnet, und als feine fran-
zösisch gehaltene Rede vom Genoßen B r e i t s ch e i d ins Deutsche
übersetzt wurde, kannte der Jubel keine Grenzen. Mit dem Ruf:
„CS lebe dieDeutsche Republik, die von Arbeitern geführt
— eS lebe dieDeutfch-sranzösischeVerbrüderun q!"
schloß Brake. a

Eisele (Oesterreich), stürmisch begrüßt, sprach mit Feuer
von der Zeit, da der Parteitag der deutschen Sozialisten auch der
Parteitag der österreichischen Sozialisten fein werde. Die Be-
geisterung der Menge wuchs inS Unendliche, als er von den
stolzenSiegenderösterreichischenPartei und deS
roten Wiens erzählte. Und dann — zum Schluß kam

Severing.

Brausender, nicht enbenmollenber Jubel
empfing diesen bestgehaßten Feind der Reaktion, der kurz und
scharf den Mächten der Vergangenheit den Kampfruf entgegen-
schleuderte. Er gedachte der Matrosen von Kiel, die 1918
der Herrschaft eines Deserteurs ein endgültiges Ende bereitet
batten, er gedachte drohend des Bürgerblocks, dem et ein
böses Ende vorauSsagte, er gedachte der kommenden Kümpse.
,.LS ist eine Lust zu leben." Dann erzählte er vom Stahlhelm,
Wiking und Mehrwolf, vom Iungdo und den schwarzweißroten
Reiteroereinen. Drohend rief er auS: Packt Sure Pferde auS,
sattelt sie gut — halte sie wohlbereit — Reiter werden wir.

Brausende Hochrufe, endloser Beifallssturm fegte über das
weite Feld, über dem auf einem Male die Sonne schien. So
nahm die Kundgebung ihr Ende.

Ae Adjiblußku dgebung vor dem RatkauS.

Allmählich klärte daS Wetter auf, die Sonne verlieh den
fetzten Nachmittagsstunden goldigen Glanz. Nicht nur unmittel-
bar vor der Messehalle, auch in den Zufahrtsstraßen und am
Rande deS unweit der Halle liegenden städtischen ParkS wogte
eine nach Tausenden zählende Menge auf und ab, umsäumte die
Straßen, um die zurückziehenden Züge zu sehen. Kiel stand
ganz unter dem Eindruck öeS Parteitages!

Der Abend sah die Massen Im Zentrum der Stadt auf dem
vom RathauS, Stadttheater und dem schönen Kleinen Kiel be-
grenzten Neumarkt Wieder rückten die Züge, trotz der er-
heblichen Anstrengungen der letzten Stunden in straffer, muster-
gültiger Haltung heran. Ein Meer von Fahnen flutete über den
Markt Den ParteitagSdelegierten, die vom Balkon deS Rat-
hauses den Aufmarsch beobachteten, bot sich ein herrliches Bild.
Gegen 8% Uhr betraten Mitglieder deS Parteivorstandes den
Balkon des dem Rathaus gegenüberliegenden StadtlheaterS.
C r i f p i e n spricht. Hell und klar hallt seine Stimme Über den
Platz. Kurz und knapp umreißt er die Ziele der Sozialdemo-
kratie, betont stark die Gegenwartsaufgaben und läßt seine An-
spräche in ein dreifaches Hoch auf den Sozialismus ausklingen.
Begeistert stimmen die Masten ein Mächtig hallt eS über den
weiten Platz und über die umliegenden Straßen hinweg, selbst
noch den Hotelgästen in abgelegenen Straßen vernehmbar.

Ein grandioser Abschluß der Eröffnungsfeier — ein glück-
hafter Auftakt für den Parteitag!

Als die Hamburger Arbeiterjungens und Mädels unter dem
Gesang des Soziallstenmarfches abgezogen sind, staut sich die
Menge der herbeigeströmten Kieler Bevölkerung noch längere
Zeit vor dem GewerkschaftShauS. in dem inzwischen der „Bunte
Abend" begonnen hat, zu dem der Andrang so groß ist, daß
viele keinen Einlaß mehr finden. Man hört daß die Darbietun-
gen ernster und heiterer Art, an der sich auch einige prominente
Parlamentarier als VortragSkünstler beteiligen, großen Beifall
gefunden haben.

Der Emvmng am Sonnlas.

Schon der frühe Sonntagmorgen bringt Bewegung in das
Kieler Strahenbild das viel mehr als es sonst in den rtagungS-
(tätten der Parteitage der Fall war davon zeugt, daß hier die
Vertreter der deutschen Sozialdemokraten zur Tagung weilen.
Es sind diesmal nicht nur die Delegierten, die eintreffen, sondern
auS dem ganzen Bezirk marschieren Männer und Frauen mit
dem Parteitagsabzeichen an, um die Sröffnungsfi.jung zu einer

Ä Kundgebung für die deutsche Sozialdemokratie zu machen.ngt und fingt eS durch die Straßen, vom Bahnhof bis zur
Legienstraße, nicht nur auf den Hauptstraßen, sondern durch die
Organisation deS Anmarsches auch in den Wohnstraßen bei Kieler
Innenstadt. „ _

Aus den größeren Orten deS Bezirks treffen die Genossen
und Genossinnen in großen, geschlossenen Zügen ein, so besonders
aus Flensburg, Schleswig und Neumünster. Allgemeine Auf-
merksamkeit aber erweckt der Zug der Senosten aus Altona,
Wandsbek und Hamburg, die in aller Frühe mit einem Sonber-
lug eingetroffen finb und nun mit vielen Fahnen und klingendem
Spiel durch die Stadt zum GewerkschaftShauS ziehen. Hier be-
grüßt P a u l L ö b e sie mit einer Ansprache vom Balkon des
HauseS aus. Der prächtige Aufmarsch bet Senosten aus bem
Sübcn her Provinz zeigt, wie fest ber sozialistische Öebanke dort
verankert ist. Die Kommunisten die so oft von ber Sogialbemo-
kratie als von einer Bourgeoisiepartei sprachen, könnten an
diesem Aufmarsch sich überzeugen, daß eS die Arbeiter-
mass e n sind, die zu unserer Partei stehen. Ein donnerndes
Hoch auf die Sozialdemokratie antwortete bem Rebner als
Treubekenntnis ber Versammelten.

Sie Su-end marschiert!

Der ‘Parteitag im nördlichen Teil ber beutfeben Republik ist
diesmal nicht Angelegenheit eines Ortes, nein, bet ganze Be-
tirk fühlt sich als Tagungsstätte Aus ganz Schleswig-Holstein,
auS Hamburg, au5 Lübeck flnb bie Solbaten bet Partei ge-
kommen. Ihnen voranrnarschiert ble Iugenb am Sonnabend, in
ber Frühe des Sonntags rücken sie an, um bann am Vormittag
einem Ziel zuzustreben. Sie marschieren nach ber Krusenkoppel,
brauhen an ber Föhrbe, nach den kleinen Hügeln über dem
Wasser. Sie marschieren und singen. Ueber die Villen der vor-
nehmen Gegend fällt gedämpftes Lickt, in ihre abgeschlossene
Ruhe hämmert plöhllck Marschmusik, hämmert Rhythmus, häm-
mert Takt und Kampfbereitschaft.

Die Jugend bat sich an den Hügeln gesammelt, auf den
Wiesen, an den Mulden, hinter den Kulisten deS Laubwaldes.
Unter ihr, auf ber Föhrbe, liegt ein Linienschiff. ES steht mit
ber Spitze gegen daS offene Wasser. Vor ben Hügeln deS jen-
seitigen FöhrdeuferS wieber bie großen Kräne unb bie Anlagen
ber Werften.

Im Grünen haben die jungen Menschen ihre roten Fahnen
in die Erde gesteckt. Spiel unb Tanz um die roten Fahnen in
Erwartung der anmarschierenden Kameraden. Spiel und Tanz.
Aber eS endet bas Spiel, eS endet ber Tanz. Kleine Trupps
rücken heran, orbnen sich, singen. WaS singen sie auf den be-
arünten Hügeln über den Kriegsschiffen? Sie singen das Lied
vom letzten Krieg: „Vorwärts, du junge Garde des Proletariats!"

Dann ist sie aufmarschiert die junge Garde des Proletariats.
Man hört Ihre Lieder, man sieht ihre Fahnen leuchten, man sieht
ihre jungen Gesichter. Sammlung unter dem Wald roter Fahnen.
•Daul Löbe spricht, Luise Schröder hat daS Wort. Sie
foreeben aber nur über das, wa« im Herzen der Jugend brennt,

sie sprechen nur das auS, wovon gesungen wird: „Brüder, zur

Sonne, zur Freiheit!" Vorher ein Sprechchor: Eine
Mauer von Jungen und Mädchen, eine tönende Mauer. Im
rhythmischen Auf unb Ab ber Worte, auf unb ab wie Ebbe und
Flut, ein Gedicht von Richard Dehmel. Dann Auslösung und
Abmarsch ber jungen Menschen in die Stadt, die sich gerüstet
hat, um den Parteitag ber Sozialdemokratie zu eröffnen. Auch
daran wollen sie teilhaben.

Dir MaAnkundsrbung vor der Mrsirhaüe.

In den ersten NachmittagSstunden füllten sich die Straßen
Kiels von Einheimischen und Gästen, die sich auf den Weg
machten, an der großen EröstnungSkunbgebung vor ber Messe-
halle teilzunehmen. Von allen Seiten strömten die Genossen auS
Kiel und ber Provinz zusammen. Von vier verschiedenen Sammel-

»i au5 zogen sie bann mit Gesang unb hlingenbem Spiel burchohnsiraßen Kiels, bie besonders in den Arbeitervierteln präch-
tigen Fahnen- und Girlandenschmuck zeigten, nach der gewaltigen
Messehalle (Norb-Ostsee-Halle) an ber Gulenbergstraße. Tausenbe
von Gesinnungsfreunden begleiteten bie Züge unb so versammelte
sich, bem niederträchtigen Regen unb bem grundlosen Morast zum
Trotz vor der Riesenhalle eine gewaltige Mensckenmasse, um auf
diese Weise an dem großen Fest ber Parteitagseröffnung teilnehmen
zu können. Es war ein schöner würbiger Gedanke ber Fest-
iciUug, der Majje rhr Recht aus Le.u.ahme unb Mitwir-
kung derart zu sichern, ein Gedanke, wer, bet Nachahmung unb
Vertiefung auf allen Feiern unb Kongressen, bie bie große
Sojialbemokratie DeutschlanbS, ihre Funktionäre, Führer unb
Dertreier zu ernster Arbeit beisammen fleht. Vertreter, Führer
und Maste gehören zusammen, bas war der Gedanke, der bie
Kieler gestielter leitete, als sie bie Masten zur Parteitagseröffnung
zusammenriefen.

Musik unb Ehöre der Innenveranstaltung und auch die Be-
grüßungsrede deS Genosten Eggerstedi wurden durch Laut-
sprecher nach außen übertragen. Dann betrat Scheibemann,
von ben Masten jubelnd begrüßt, die Tribüne, um in weiihin-
hallenoen Worten die Ver ammelfen zum großen Werke ber
Derstänbig ung unb Versöhnung auszurufen. Ver-
ständigung und Versöhnung mit allen Völkern ber Erbe, Ver-
ständigung unb Versöhnung aber auch im Innern. Wir brauchen
bie Einigung zwischen Preußen unb bem Reick, zwi'cken Reich
unb Hamburg, wir brauchen bie einheitliche Marjchlinie aller
Sozialdemokraten, bie einheitliche Front des Proletariats, die
Einigung ber Arbeiterklasse unter Führung ber Sozialbemokratie.

Genossin Kalnin iLettlanb) begrüßte bann mit feurigen
Worten besonbers bie Reichsbannerleuie, bie es beutlich zeigten,
wie ernst es bem beutschen Arbeiter mit ber Abwehr beS Faschis-
mus sei. Der Fasckismus sei die internationale Gefahr, die Inter-
national bekämp : werden müsse und daher freue sie sich, bie
brüberlidjcn Grüße des republikanischen Schutzbundes Lettland zu
Überbringern

Ein lebendiger Beweis für bie Richtigkeit ber Worte, bie bie
Genossin Kalnin gesprochen hatte, war ber italienische, im Exil
lebende Genosse Aiobistini, ber in flammenben Worten bie
Arbeiter zur Abwehr, zum Kamps, zur Auflehnung gegen ben
internationalen Faschismus aufrief.

Nur die Demokratie bringt ben Sozialismus, nur bie Freiheit
ermöglicht ben Sieg des Proletariats. Nieder mit dem Faschismus.

Genoste C z a f i n f k i auS Polen versicherte leidenschaftlich,
baß nichts bie Arbeiter Polens vom beutschen Volke trenne unb
forderte bie Versammelten auf, einig zu fein im Kampf gegen
Nationalismus unb Chauvinismus.

geräumigen Nordostfeehalle bar, als am späten Nachmittag
-Delegierten zum Eröfsnungsakt in sie einziehen. Auf der Bühne
haben sich baS Städtische Orchester unb die Sänger aufgebaut.
Dorn ist nur ein schmaler Raum für Vorstanbstisch unb Redner-
pult geolieben. Schlichte Feldblumensträuße zieren ben Tisch. Im
Hintergrund steht ein dichter Wall von Parteisahnen. Darüber
schaut daS lebensprühende Bild Karl Legiens in den Saat Aus
der gegenüberliegenden Tribüne und im hinteren Raume des
Saales, soweit er nicht von den -Delegierten eingenommen ist,
drängt sich Kopf an Kops bie Zuhörerschar ber schleswig-holstei-
nischen Parteigenossenschafl. Ein helles Trompelensignal reißt bie
Herzen empor. Dann fluten mächtig unb melodisch bie Klänge
ber Ouvertüre „1812" von Tschaikowsky burch ben Raum. Eine
Sängerschar leitet über zu den Begrüßungsreden.

SMIMftlwe Feme.

Keudells getreue Agrarier und Offiziere.

DaS Ehrengericht des Vereins der Offiziere deS ehemaligen
ftönigl. Preußischen (Brandenburgischen) Dragoner-Regiments
Nr. 2 hat über ben ehemaligen Leutnant v. Tresckow folgen-
ben Spruch gefällt:

„Der Leutnant a. D. Hasso von Tresckow Ist schuldig der Ver-
letzung der StandeSehre mit Beantragung des Ausschlusses

aus dem Offyiemrein.

Hasso von Tresckow, Mitglied des Iungdeutschen Ordens,
wurde von Großgrundbesitzern um Herrn v. K ende 11, dem
jetzigen Reichsinnenminister, gesellschaftlich verfemt, weil er bie
Treibereien bet RechiSputschisten in ber Neumatck
feiner Orbensleitung mifgefeilt hatte. Der Reichskanzler Marz
hat ihn unehrenhafter Haltung beschulbigt, ohne daß er einen
Beweis bafür belhringen konnte, nur um v. Keube11 zu hatten.

Die gesellschaftliche Feme gegen Herrn von TreSckow, ber
Herr Marx burch seine nicht zu rechtfertigenbe Haltung neuen
Auftrieb gegeben hatte, geht fort Tresckow soll niebergebrochen
werden.

bereitet hat Er hebt die Bedeutung Kiels hervor, indem er sagt,
daß Kiel ein Schreckenswort für alle geworden fei, bie noch am
alten hängen, weil eS daS Signal zur beutschen Revolution
gegeben bat Auch im weiteren Verlauf bet Rede, die nur zu
lang gerät, weil sie schon in bie parteilaktlschen Debatten, bie
diesem Parteitag daS Gepräge geben sollen, hineinführt, gelingt
es bem Parteivorsihenben, manch treffendes Wort zu prägen.
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Zentrum fleht zur yrMWen

Mtion.

Der preußische Zentrumspartettag nahm noch die folgende Ent-
tilUßung einstimmig an:

„Der dritte preußische Parteitag nimmt Kenntnis von den

Adellen der ZenfrumSfraktion deS Preußischen Landtags. Er

^®*Sf die Haltung der Fraktion in jeder Beziehung und dankt
insbesondere für ihre Politik in den Fragen der RegierungS-

hilbung, des Konkordats, des FöderativgedankenS und der Schul-

Sozialpolitik. Der dritte preußische Parteitag spricht der

3enlrumSfraktion des Preußischen Landtags vollstes Vertrauen aus.

Bemerkenswert ist, daß der Delegierte Josef Schmidt

*,ä Fulda betonte, eS sei notwendig, den industriellen

Arbeiter zur Mitarbeit int Staat heranzuziehen. Er stellte

M die Frage, ob es notwendig sei, daß für militärische

Blarinezwecke derart große Summen bewilligt

8ttfien müßten unb baß dadurch die sozialen Ausgaben,

We die Fragen einer großzügigen SiedtungSbewegung per-
jgf werden.



halb, alle entsprechenden Anträge abzulehnen und lediglich di
Deklarationzubekräffigen.die P a r t e i v 0 rst,"
und Pattatausschuß Über unsere D erhalln,^
x u dem Beamtenverband abgegeben haben. 4'
sprechen darin offen aus, daß wir mit dem ADGB. am en<Z
verbunden sind und ihm die besten Erfolge wünschen.'^
übrigen aber müssen wir die Entwicklung abwarten.

Ein Antrag Hamburgs will den Berlinern ein LoKalor^
geben und

den Vorwärts zum reinen Zenkralorgan bet Partei mach,,

Die gleiche Forberung stellte ein Beschluß d«s Berliner
Parteitages auf. Der Streit um diese Frage ist so alt nie u
Vorwärts selbst. Wir sind bereif, mit den Berliner (SeeußZ
auf dem Boden ter Verträglichkeit und des Sntgegenkomntcni
aber auch auf ber Basis des Statuts zu handeln. Der öamb? !5i’.’
Antrag aber verstößt gegen das Statut, und ich r ’,
bliien, ihn zurückzuzieyen. (Heiterkeit.) Wenn sich
Blässer in Berlin gegenseitig bekämpfen, würden wir eW
wenig Seide spinnen wie in der Zeil der Freiheit und bei
wärts. Die Role Fahne hat <4 auch nicht über 15 000 £ c l.
gebracht. (Hört, hört!)

Einige Anträge forbern bie Einberufung eines
preußischen Parteitages. Es iß falsch, baß wir ihn h,
bet Vorkriegszeit regelmäßig gehabt haben Wir haben fo e .
Haupt nur 2 preußische Parteitage unb eine preußische Sonß ter4
im Zeichen bes Wahlkampfes gehabt. Aber als Aufs akiz,j
nächsten Preußenwahl machen wir un6 hen Qlnttaj 5
eigen.

Nachdem baS Reichsbanner jetzt konsolibiort ist und t;i
Konsolibierung der Republik begonnen bat können wir mi*
mehr an bic Parteiorganisation denken. Allerdings ist die %,
publik noch lange nicht so gesichert, wie das vor kurzem auch ein
prominenter Mund behauptet hat. Wir dürfen die Wachsamkeit^
Arbeiter nicht einschläfern. Die Rcpubllk ist nur bann gesicht
wenn wir stets In der einen Hand die Kell« und in bet anben
das Schwert führen.

Die kommunistische Pars«!

hat auf ihrem Parteitag 1925 ihr« Mltglieberzahl mit 150 000 «.
gegeben. Jetzt nennt sie Moskau gegenüber 112 000, aber
wahre Mitgltpherzahl ist unter 90 00ß. Hier sehn
wir deutliche Zeichen des Verfalles. Aber es ist falsch zu sagen, üt
kommunistische Partei bestehe überhaupt nicht mehr, wenn unsre
Partei nicht Unterlassungssünden begehe. Die markt schrei«,
r i s ch e R 0 ß t ä u s ch « r m a n i e r , mit ber bie Kommunist«
auf ihrem letzten Parteltag einen 20jährigen „Klaßenkämpser"
Sozialdemokraten kostümiert haben auftreten lassen, ist ailerdiqi
nur ein Kampfmittel für politische Kinder, ungefähr so, wie der«
weißen Burnus aufgetakelte Rifkabyle, wahrscheinlich aus 71«,
Kölln, der dem kommunistischen Parteitag die Fahne der H
kabylen überbracht hat. (Heiterkeit unb Zustimmung.) Die
heitssront" Ist für die Kommunisten selbstverständlich nur ein A
növer, bie Sozialdemokratie zu spalten. Die Erinnerung an ü
Gewissenlosigkeit, mit her bie Kommunisten über Tausende des
scher gläubiger Arbeiter Unglück gebracht haben, sollte eine hch
Barriere zwischen uns unb ihnen aufrichten. Gewiß ist es freaty
baß immer noch deutsch« Arbeiter glauben, bie kornmunjsW
Rabaupolttik könnt? den Arbeitern nützen. Das ist eine Rachc:
Küng der Eewallpsnchos« hes Krieges.

Der rollenh? Rubel von Moskau ist allein die motorist«
Kraft, bie die kommunistische Bewegung in Gang hält. 2«
haben keinen einzigen Genossen ausgeschloßen, weil er an eiui
Moskaufahrt ober einem Kongreß ber Werktätigen teilgenomro

hat, nur wenn er nachher für die K 0 m m uniftti
agitiert unb bie Partei bekämpft Has, haben wir m
unserm statutenmäßigen Recht Gebrauch machen müßen. Dirs«
Recht werben wir uns auch in Zukunft nicht nehmen laßen.

In her gesamten Arbeiterklasse Ist bot sozialistische Eedach
im Vormarsch. Ich denk« daran, wie der heutschnafionale Aechk
IgflSabgearbnet« Lambach hia bürgerlichen Parteien gewarnt Ml
von sich aus den Klassenkampf zu betreiben, weil sie bann alle
belfiichmer ber Sozialbemokralie jntreiben würben. Ich denke ei
bie Sentnimäarbeiter, bie in offener Rebellion gegen die poiiiW
Führungthrer ßeelenheilforger stehen. Die Eroberung der B
tischen Macht, aber besonders dazu die Eroberung der wirtM
liehen Macht, wixd nur möglich sein durch die stärkste Anfiren^
aller gemeinsam Fühlenden, durch die gemeinsame Anflreiigcq
aller Hand- und Kopfarbeiter- Zerstören Sie dies« Hoffnung m
Ansätzen zur Ausbreitung deS Sozialismus nicht-

Arbeiten wir weiter, wie wir seit dem Zusammenschluß

gearbeitet haben, dann bienen wir der Partei und der
Arbeitorklasie in ihrer Gesantthelf. (Starher, wie-«-

holt« Beifall.)

Im Anschluß an baS Referat von Wels gib! dann Kor'!!
Ludwig den Kassenbericht.

W« WMMkNilWr UW

Der feierlichen Eröffnung des Parteitags ging am 6onnlf]
vormittag iinkor Leitung des ReichstagSabgeordneken Kurt Ros»
felh bie Konferenz sozialdemokratischer Juristen voraus, ä
nahm Stellung zum Strafe es ekentwurf unb zum Enl-e
bes S t r a f 0 ollzug sg e setz es. Was vr. Obornikei
Entwurf sagte, war eine scharfe Anklage gegen de
Klassencharakter ber beutschen Justiz. Er beton!
daß ber Entwurf In jeher Beziehen
reformbedürftig sei und größtes Mißtrauen verdien
Hier sei nur ein« besondere Ungeheuerlichkeit hervorgehoben: A
Slrasen von mindestens 1 Jahr" Gefängnis und bei Delikten di
Landes- und Hochverrats überhaupt — ohne Bestimmt J
Strashohc — kann der Richter dem Verurteilten daS $ c *
zur Bekleidung öffentlicher Aemter abfprechi>
wenn die Tat zeigt, daß der Täler deS Vertrauens unwürdig Ist, ::
zur Bekleidung Öffentlicher Aemter erforderlich. E i s l s r (Wien) IPi®
hierauf sür bie österreichischen Genossen. Er steht der Angleichun^i
deuichen unb österreichischen StrafrechiS E
ordentlich skeptisch gegenüber. Für Oesterreich fei bie Frage K
Strafrechtsreform in erster Linie eine politil®
Frage, die unser bem Gesichtspunkt des Kampfes um •
pol itifche Macht zu betrachten sei. Er könne sich nicht W
begeistern, die Anwendung eines neuen Strafgesetzes in bie %®
bet alten Richler zu legen. Unter levhastem W
schloß Genosse ElSler mit bet Erklärung: „Wir werd«
das neue Strafgesetzbuch erst machen, wenn d>

Die HaetZe».

Roman oon August Hinrichs.
1*7]
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Alootschichr« — ein solches Fest gibt es aas der weiten

fWell sonst nirgends als hier.

Der Amtmann hat es verboten gehabt, es wurde zu hoch

gewettet, unb hinterher wurde getrunken, gespielt und ge-

prügelt, ein, zwei, drei Tage und Nächte, bis alles im Wirts-

haus zertrümmert, dis Köpfe zerbeult, Arme oder Beine ge-

brochen und Fäsier und Flaschen so feer waren, daß kein

Tropfen mchr auSllef. Aber waS vermag der Amtmann, ja

der Graf selbst gegen den einmütigen Willen eines hart-

näckigen Bölkes?

Man kennt hier kein fröhliches Kirchweihfest — selten

nur werden neue Gotteshäuser gebaut, die alten stehn acht-

hundert, neunhundert, fast tausend Jahre — klotzig und trotzig

auS Findlingen getürmt, nicht hoch, aber wuchtig und schwer.

Einzelne hat Willehodus noch selber gegründet, so heißt es,

Aber frag einen Menschen, wem sind sie geweiht, diesem

Heiligen oder jenem — et steht dich verwundert an —

keinem, nur Gott. Und kein freundliches Fest schlingt bunte

Blumen und Bändet um das verwitterte Gemäuer — es ist

den Menschen hier eine ernste Sache um Ihren Bott. Streng

und gewaltig spricht er zu ihnen im Brausen deS Meeres,

das Tag und Nacht an die Deiche rollt: erhaben und groß

geht sein Atem über die Ebene dahin. Man muß sich mühen

um ihn, niemand wirft er das Brot umsonst in den Schooß,

und er segnet nur die Menschen mit hartgearbeiteten Hän-

den. Aber da er so sichtbar seine Macht offenbart, so ehrt

man ihn willig, und nirgends sind die Gesichter der Menschen

so feierlich ernst und strenge beim Gottesdienst als hier in

diesen ungefügen Mauern, in denen Fenster wie Schieß-

scharten sind unb Tüten aus armdicken Bohlen.
Nein, ein Kirchweihfest gibt eS hier nicht. Unb auch kein

lustiges Bogelschießen, wie es bet einem heiteren Menschen-

schlag üblich ist. Aber der aufgestaute Strom eines Volks-

tums, so kraftvoll und zäh wie kein zweites, schwillt an und

brodelt, im Zaun gehalten, solange im Stillen fort, bis irgend-

ein Anlatz die Dämme zerreißt und die üderschäumenden

Kräfte in wildem Sturz sich ergießen. Und bann mag ver-
bieten, wer will —i

*

Der Winter ist diesmal früh gekommen, er bringt wenig

Schnee, aber eine scharfe unb bittere Kälte, die alle Gräben

und Tümpel bis auf den Grund gefrieren läßt. Die weiten

Marfchwiesen sind fest unb hart wie ein Brett; die Sonne

sieht wohl am Himmel, aber sie ist bleich unb kalt, unb der

Ostwinb läßt bie Halme unter seinem eisigen Atem wie Glas

zerspllttem.

Am Nikolaustag läuft ein Dutzend Männer auf Schlitt-

schuhen, mit ihren Padstöcken bewaffnet, über die Aue ins

Friesische hinein nach dem nächsten Kirchdorf. Dort hängt

vor dem Kruge unter dem großen WlrfShauSschlld eine faust-

dicke Kugel über der Straße — bie reizt sie, rote daS rote

Tuch den Stier. Sie schlagen lärmend ihre Stöcke anein-

ander, reißen die Kugel herunter und treten in den Krug.

„Hallo," schreit Gerd TormAen, der Führer, „wo ist mein

alter Freund Subbe TiarkS?"

„Hier hockt er," tönt eine rauhe Stimme vom Feuer her,

unb eine mächtige Gestalt reckt sich hoch, „hab' lange genug

auf Euch gewartet, ich dachte schon, Ihr würdet es doch wohl

nicht wagen."

„Hast Du immer noch Dein großes Maul?" lacht Gerd,

„sieh her, hier ist Eure Äugel, wir nehmen den Wettkampf

an und sehen drei Tonen Bier — Amt gegen Amt — iss6
Euch recht?"

„Topp, es gilt," sagt Dubbe Tiarks, unb schlägt in die

bargebvlene Hand. Dann trommelt er auf den Tisch und

brüllt: „Kröger, den Gwgkeffel Herl Unb wenn Du heute

einen einzigen Tropfen Wasser frlneintuft, bann schlage ich

Dir alle Knochen im Leibe zusammen — In acht Tagen Ist

Klootschietzenl"

Am andern Tage ist es in allen Dörfern bekannt, und

jetzt mag geschehen in der weiten Welt, roaS will — man hat

keinen Sinn mehr für anders Dinge. Gerd Tormälen, der

Obmann, bekommt bie Seinen kaum noch zu Gesicht, so viel

hat er zu tun unb zu ordnen. Bier Werfer sind auSgewählt

— die besten aus dem ganzen Amt, und Jung unb Alt kennt

ihre Namen. Da ist zuerst Dode FrerS, einen Kopf länger
als alle andern, auf hundert Schritt wirft er den Kloot noch

ins Scheunentor, dann Bernd Bruns, bedächtig unb breit,

der sicherste Werfer, kein Kloot Ist Ihm jemals mißglückt, bann

ber kleine, sehnige Lütje LüerS, ein Spucht, dem niemand die

gewaltigen Würfe zutraut, und endlich noch Goy — der

Hartjebur.

Die ersten drei kennt man, sie haben schon manches

Treffen bestanden, der vierte ist neu. Wenn er so wirft wie
sein Vater, bann ist et gut.

Sein Vater, ja — mitten im roten Dach der Kirche ist

ein schwarzer Ziegel zu sehen -- wer kennt nicht die Ge-

schichte? Wohl hundert Mal Ist sie erzählt und Immer noch

macht sie die Nunbe: Der Hartjebur hatte mit anbetn ge-
wettet, sie wollten von einem Heibebult auS über ben Kirch-

hof hinweg bis an bie Klrchentür werfen; aber kein einziger

Wurf reichte so weit. Da würbe ber Hartjebur roütenb, er

tat noch einen letzten Wurf, einen unheimlichen Wurf, mit

so furchtbarer Kraft, baß ihm ber Arm aus bem Gelenk

sprang. Aber wo war ber Kloot geblieben? Niernanb

konnte Ihn finben, bis enblich einer bemerkte, baß oben im

Dach ein Ziegel zerschmettert war. Da stieg man hinauf

unb kletterte überS Gewölbe, unb richtig — hier lag beS

HartjeburS Kloot! DaS ist ber gewaltigste Wurf gewesen,

ben je ein Mensch getan hat, unb bet zerschmetterte rote

Ziegel rourbe zum ewigen Angebenksn durch einen schwarzen

erseht. Noch heute ist er zu sehen.

Solche Geschichte« erzählt man vom Hartjebur — wird
brr Sohn seinen Vater erreichen?

Tag für Tag ist Go» braußen, zu üben, unb Gerb N

mälen, in seiner Jugend selbst ein berühmter Werfer,

seine helle Freude an ihm. Was Gerd zu Haufe erzählt ®

Talke nicht ruhen, ub enblich läuft sie selbst nach bem Ha^
Hof hin — ein Webemuster zu leihen, sagt sie. Gebke ®

sie stecken lange die Köpfe zusammen. Wer weiß, war I*

alles bereden? 3a — die Geschichte mit bem Zinnieller »

wahr — Talke sieht es mit eigenen Augen, unb Renke s'

stätigt er auch: er selbst hat ihn an bie Erbe gelogt als M

unb Goy traf auf hundert Schritt mitten hinein; er ist

zerbeult unb verbogen. Aber was Talke am meisten fB®

ist boch etwas anderes: Gebke klagt, daß sie alt wirb,

meint, es muß bald eine junge Frau mit ins Haus- “ IJ
Talke hat Gebke auch ihrerseits manches erzählt und

mehr nur angebeutet, was alles GebkeS altes Herz mit nci'1

Hoffnung erfüllt. <

Am Abenb, als sie mit Goy allein noch am Feuer £
erwähnt sie es ganz nebenbei: „Talke war hier — weiß!

daß sie jetzt den Köntjebusch haben?" .«

Goy weiß eS, unb boch erschrickt er fehl. „Unfern Ar'-

sagt er, „ja — ich weiß." ,

Gebke sag nichts weiter, unb Goy stiert vor sich hin-

geht es Ihn an? Nichts! v .
Nichts? 3a — aber er will nicht baran denken. UnH' 1

kreisen feine (Sebcnken immer nur um ben einen

Früher als sonst wohl schiebt Gebke ihr Spinnrad £
Seite. Die Augen wollen nicht mehr, sagt sie, man ''

unb verbraucht, aber will'S Gott, bekommt sie es bald

ter — wenn erst einmal eine junge Frau mit inS Haus?

Goy steht nicht auf. Er weiß, waS sie meins, und f ic
recht.

Es ist olles so klar unb einfach, er kann gar nid)t n'

— es ist ber gerade Weg.

Aber war — waS wirb dann aus HLe —?

Er seufzt unb geht rasch In M» Kammer.

(Fortsetzung

Tarole ausgtgebcn hoben: „Ran an ben Skarn", so lautes unsere
Gegenparole: „Ran an das Volk!"

Denn wir den Besihbürgerblock übenvindan wollen, dann
müssen wir jede Brücke beschreiten, die zu diesen Arbeitern und
Angestellten führt. (Sehr wahr!) -Die Bildung des Besitz,
bürgctblomes, das ist der Klassenkomps von oben.

Dieser Parteitag wird auch -je -jragt zu prüfen haben, ob
es möglich war,

die Bildung der bürgerllchen Blockregicrung

zu verhindern. Diese Regierung ist nicht zustande gekommen, weil
die Deutschnalipnaien sich um jeden Preis zur Rcitarbeit in der

Regierung anboten, sondern Kamnurnisten und Deutsche Bolkspartei
tragen gemeinsam die Schuld an dem Zustandekommen dieser
Regierung. Die Kommunisten, well sie jede Regierung zu
stürzen bereit sind, auch eine nach links hin erweiterte
Regierung, die von Sozialdemokraten geführt wird, etwa im
Sinne der D e i m a r e i Koalition. Bor allen Dingen ist für
die Bildung dieser Regierung die Deutsche Bolkspartei
verantwortlich, die fürchtete, bei den nächsten Wahlen aus-
gerieben zu werden, wenn sie nicht mit einer mitbelasteten Deutsch-
nationalen Bolkspartei vor ihre Wähler trat. Aber dar Manöver
wird nichts nützen. Die Reste der Deutschen Bolkspartei werden
sich nach den nächsten Wahlen überlegen müssen, ob sie sich mit
den Deutschnationalen oder den Demokraten fusionieren wgsten.
(Heiterkeit uird Beifall) Ludlich ist Ler Bürgerblock gekommen,

weil das Zentrum dem -Drängen der übrigen bürgerlichen Parteien
und bei Reichspräsidenten yinbenburg nachgab.

Es wird wichtig für die kommenden Wahlen sein, festzustellen,
daß die Sozialdemokratie bereit war, die Mit-
verantwortung in der Regierung zu tragen.
3m Bolksstaat mutz jede Partei, dje auf dem Boden der Ver-
fassung steht, grundsätzlich die Pflicht der Mitarbeit anerkeynen.
Wir fordern die Demokratisierung der Vermat-
tung in Reich, Ländern und Gemeinden. Erreichen
können wir sie nur durch unsere Mitarheit. (Sehr
wahr!) Deshalb hat die ganze deutsche Sozialdemokratie immer
den größten Mert daraus gelegt, datz die preußische
Sozialdemokratie an der Demokratisierung der Verwal-
tung des größten deutschen Landes m i t a r b e i t e f. Gerade um
diesen Staat führen die Deutschnationalen den stärksten Lamps.
Die Bildung der Bürgerblockregierung im Reich war nur das
Vorspiel —' das Ziel dar Deutschnationalen ist die Eroberung
Preußens. Darum wird wohl niemand in der Par-
tei in Preußen bereif fein, Sie bisher b e -
hauptete Position freiwillig zu räumen.

Unter großem Beifall endet Hermann Müller, als er,
andnüpfend an die Feststellung, daß wir Demokraten und Sozia-
listeu sind, an ein Wort Wilhelm Liebknechts erinnert, das al#
Do>ppelziel des Kampfes der Sozialdemokratie
bezeichnet: das einige demokratische Deutschland und die Durch-
führung des Sozialismus. Auch sein Hinweis auf den vor
52 3ahren in derselben Maiwoche stattgefundenen Einigungs-
Kongreß in Gotha, als dessen Zeuge noch der greife Genoss« Boch
im Saale weilt, hat lebhaften Widerhall gefunden.

Run folgt
die Konstituierung de» Parteitags,

die gut Dor bereifet ist und deshalb nur wenige Minuten in An-
spruch nimmt Al# Vorsitzende mit gleichen Rechten werden
Eggerstedt und Wels gewählt. Ebenso glatt vollzieht sich
die Ernennung der Schriftführer und der Mandatrprüfimgskom-
missionsmifglieder. Drei Anträge auf Abänderung 6 e r
Tagesordnung werden eins, zwei, drei erledigt, nämlich
abgelehnt, weil der Parteitag keine 3mprovisationen wünscht.
Damit sind die geschäftlichen Angelegenheiten der Eröffnungs-
sitzung erledigt.

Dann hält Wels, während die ganze Versammlung sich von
den Sitzen erhoben hat, den seit 1925 verstorbenen Pionieren der
deutschen und der internationalen Arbeiterbewegung eine Ge-
dächtnisrede.

Run folgt als Höhepunkt die

Begrüßung durch Vertreter der Internationale.

Bracke überbringt die Grüße der französischen Genossen:
er bemüht sich, deutsch -u sprechen und gewinnt alle Herzen durch
die kameradschaftliche Art, in der er dem deutschen Proletariat
die Hand zum Bunde mit dem ,uoahrhaff arbeitenden Frank-
reich" barhietef. „Wir sind eins und wollen es bleiben, trotz
allen Blutes, das aus den Adern unserer beiden Völker g«.
flossen ist. Kein Bchfstrom ist so breit, daß ihn die Solidarität der
Arbeiter nicht überbrücken könnte. Wir französischen
Sozialisten Kämpfen für di« Befreiung des
deutschen Rheinlandes von fremder milltäri»
scher Besetzung!" Für dieses mutige Wort dankte minuten-
langer Beifall.

Möls«r spricht für hie schwedische Sozialdemokratie,
Klara S a l n i n für Lettland, Modigliani für 3fallens ge-
fesseltes Proletariat. Breitscheid übersetzt die französisch ge-
haltene Rede Ins Deutsch« und wird dabei oft von starkem Beifall
unterbrochen.

S t a u n i n g, Kopenhagen: 3ch war einige Sabre verhindert,
die deutschen Parteitage zu besuchen, weil ich das erste soziS'
listische Kabinett unseres LgndeS leitete. Jetzt Has
uns die Reaktion gus der Regierung geworfen, aber unsere Stel-
lung als Partei wird gleichwohl ypn 3ahr zu 3ahr stärker. Wir
wollen mit der deutschen Sozialdemokratie nachbarliche Freund-
schaft halten, ungestört durch die Streitigkeiten der Ehauviniften,
und wollen gemeinsam an der Sicherung des europäischen Frie-
dens arbeiten. (Lebhafter Beifall.)

Starker Beifall setzt ein, als Karl Renner
für die Oesterreicher die deutschen Genosten begrüßt: 3ch
bin hier nicht zu Besuch, ich gehöre zum Haps. (Stür-
Mischer Beifall.) Wir haben in einem wunderbaren Wahlkampf
dem Besitzbürgerblock eine schwere Riederlage bereifet. Wir
mustern jetzt 43 % aller Stimmen. Wir haben uns seit 1919 um
7 % verbessert. Roch 7 %, und wir haben die Hälfte. Aber die
letzten 7 % sind immer am schwersten. Die österreichische Sozial-
demokratie hat dank ihrer Stärke jetzt einen sehr guten Ramen.

Das Rezept unseres Erfolges besteht erstens darin, daß
da« österreichische Proletariat einig

ist (Lebhaftes Bravo!) Bei uns haben die K o m m u n f st, n in
ganz Oesterreich nichfmehreineinzigesMandst. Ob"«
die Heranziehung der Grenzschichten wird es unmöglich fein, auf
parlamentarischem Wege dje Mehrheit für die Arbeiterklasse ZU

erringen, und unser Ziel muß doch die Eroberung des Staates
bleiben. Darum auf zur Eroberung des efaatei und

auf zur Eroberung der nationalen Einheit aller
Deutschen irr. Rahmen der Internationale. (Stür-
mischer, langanhalfender Beisall.)

Rach dem gemeinsamen (Besang der Internationale leert sich
langsam die riesige Halle. Draußen formieren sich die Züge, die
mit Trommelklang durch die Stadt marschieren bis zum Neu-
markt, wo die große Abschlußkundgebung dieses denkwürdigen
Taget stattfindef.

Sie Partettagsaevett hot begonnen;

Otto Wels gibt den BeritlMdöbeMt.

1. StrW'ungfloo.

Kiel, 23. Mai- (Eigener Drahtberichf.)

■Der Parteitag ist heute vormittag um ß Uhr nach einer Reche

weiterer Begrüßungsreden von ausländischen Delegierten in die

sachliche Beratung eingetreten. Der Beratung wohnt« unser

anderm auch der preußische Ministerpräsident Braun und der

Minister des Innern, G r z e s i n s k i, bei. Bon den zahlreich
aus allen Weltteilen eingelaufenen Begrützungstelegrammen er-

wähnen wir ein solches der Sozialistischen Arbeiterlnfernafionale,

der englischen Arbeiterpartei und des Reichsbanners. Ein

Rostock eingelauscnes Telegramm mit den letzten Wahl-

ergebnissen in Mecklenburg verzeichnete im Bergleich
zu den im vorigen Zahre ftattgefunbenen Wahlen einen Zuwachs
von 15 000 Stimmen für die Sozialdemokratie. Der Parteitag

nimmt von diesem Erfolg mit Beifall Kenntnis.

Der Brrlcht des VarjelvorsilmdtS.

Um 10% Uhr beginnt Genost«
Otto Weto

mit dem Berichs über den Parteivprsfand. 3n den Zähren nach
der Revolution ist es üblich geworden, beim Bericht des Partei-
vorstandes alle grundsätzlichen und taktischen Fragen mit zu be-
sprechen. Bon dieser Gepflogenheit wollen wir diesmal wieder
loskommen und alle grundsätzlichen Fragen besonders behandeln.
Dadurch wird die Diskussion straffer ju,anunengtfaßt werden
können.

Zwischen dem Heidelberger Parteitag und dem hcmigcn liegen
1% 3ahre harter Arbeit. Ein Blick in unser Jahrbuch mit seinen
500 Seiten Bericht gibt ein Bild hapon, daß unsere Partei mit
ihrer Organisation, ihrem Schul- und Lchrapparat, ihrer Press«
und ihrer Vertretung im Reich, in Ländern und Gemeinden in
keiner Partei Deutschlands ihresgleichen hat.
Zusammen mit den Gewerkschaften, den Genosicnschaftcn, der
Bolk»fürsorge. der Ardetterfportbewegung usw. bildet die Partei
einen gewaltigen Apparat zur Hebung der Kultur der Massen, auf
den wir stolz sind, wenn wir auch nicht zufrieden sein dürfen. Die
heftigste Kritik hat

nufere Haltung in den Fragen des Balktentscheides und der
Fürstenabfindung

erfahren. Die erntn haben uns »ergeworftn, wir hätten nicht genug
initiative entwickelt und uns von dem famosen Kuczinski-Ausschuß
oder gar den Kommunisten den Rang ablaufen lassen, die andern
haben uns nachträglich vorgeworfen, wir hätten übersehen, daß
bei Gewährung einer geringen Entschädigung die notwendigen
20 Millionen Stimmen reichlich ausgebracht werden können. Alle
unsere Kritiker haben vollkommen recht und hätten in der
damaligen Situation doch nicht anders handeln können als wir:
denn bei jeder andern Haltung wäre die Zersplitterung
größer g$R0rben und der Riß missen durch die
Partei gegangen. Unsere Taktik hot UNS den großen
moralischen Erfolg des Volksentscheides eingetragen, der aus
die Dauer ein politisches Aktivum bedeutet. Der Flucht der preu-
ßischen Landfagsfraktion vpr den preußischen Richtern —• das war
der Vergleich mit den Hohenzpllern — konnten wir
nicht widersprechen. Oder hätten wir eine Takfjk empfehlen sollen,

die die preußische Regierung durch Sozialdemokraten gestürzt
hätte? So schnell haben wir die Zeit der Fememorde, des Luden-
dorff-Auszuges in München, des Küstriner Putsches und des Auf-
marsches der Lanbbündier gegen Bertin nicht vergessen. Unter den
vielen Anträgen zum Parteitag befindet sich nicht ein einziger, bet
sich noch mit der Fürstenabfindung besaßt. Das kommt daher, baß
niemand in der Partei, wehet damals noch jetzt, einen Weg weisen
konnte, wie es besser hätte erledigt werden können. Der Zusammen-
fall der Vetgleichsvotlag« mit der Werbewoche war Nicht poraui-
zusehen. Den Termin der Werbewoche hat der Patteiausschuß
lange vorher nach Befragen festgesetzt. Aber dieses Zusammen-
treffen war geradezu ein Glück. Der Stoß, den die Partei durch
die SNmmenthaltung bei dem Hohenzollernvergleich bet den rein,
gefühlsmäßigen Arbeitern erleiden mußte, wurde sofort auf-
gefangen. Der Mißerfolg des Bolsentscheides und hi« Unmöglich-
keit einer parlamentarischen Auseinandersetzung waren damals
noch gar nicht Ins Bewußtsein der Massen gedrungen. Di«
Werb «wache hat tatsächlich auch durchaus 5 ufrleben,
stellenden Erfolg gehabt. Sachsen hat die Werbewoche noch
einmal mit gutem Erfolge wiederholt.

Da ich van Sachsen spreche, wM ich feststellen, bies Ist der erste
Parteitag feit der Einigung, der sich nicht mit dem Sachsen-
konsfikt besassen braucht. Der Fast ist für unK erledigt. Wir
bedauern wohl alle, daß alle Mühe, den Konflikt unter Aufrecht-
erhaltung der Einheit zu Ende zu führen, vergeblich war. Der
Partei blieb aber nichts anderes übrig, nachdem die 23 bas Grund-
gesetz der Partei für sich nicht mehr als bindend erklärten. Wir
hätten sonst Disziplinlosigkeit und Desorganisation Tür und Tor
geöffnet.

Der Versuch der besonderen Parteibildung ist auch in Sachsen
mißglückt.

Das hätten so all« Patteigenosien wie Buck und Wirth sich vorher
sagen können. (Sehr wahr!) Die postttsche Wertung ihres Vor-
gehens aber konnte ihnen der Artikel bet Dautschnatipnalen Korre-
spondenz klar machen, der den Redakteur ihres Zentralorgans,
„Volksstaat", Nikisch, als den Bahnbrecher des deutschnationalen
Einstusses in Sachsen bezeichnete. (Hort! hört!) Die Stellung von
Nikisch zu den Wehrverbänden muß als rein nationalsozialistisch
bezeichnet werben.

Es ist nicht meine Aufgabe, auf die

Frage der Koalition und der Regierungsbildung

einzugehen, das soll im Hilferdingschen Referat über die Auf-
gaben in der Republik erörtert werden. Wenn aber ein Antrag
Pie würdelose Art perurfeilt, in der der Genoss« GrzesinSky
aus Anlaß des Wriesberg-Fallet im Landtag gesprochen habe,
so hat der Verlaus der Debatte darüber Im vreußischen Landtag
in der vorigen Woche die Antragsteller wohl «Ines besseren be-
lehrt. Man sollte sich allgemein hüten auf Grund von Zeitungs-
berichten, ohne Rückfrage nach den Motiven, solche Anträge za
stellen. (Sehr wahr!) Ich habe mich nach jener Rede bet
ErzesinSki sofort informiert und habe erfahren, daß die Ver-
schärfung des Wortlauts in der zweiten Rede auf Grund einer
Information erfolgte, die Ibn geradezu dazu zwang. Vogelfrei

solle« unser Parteigenossen, Mo bas Unglück haben, Mtuistar zu
jein, Innerhalb der Partei benn doch noch nicht sein. (Sehr gut!)
Die Herausgeber und Mitarbeiter einer gewißen Korrespondenz,
die jä jetzt Ickon zu einer ausgewachsenen Zeitung geworden ist,
mögen di« Absicht haben, erzieherisch aus die Partei zu wirken.
ES mag fein, daß die Absicht der Illoyalität nicht besteht, wenn
ich auch starke Zweifel darüber habe. Aber woher nehmen
lene Genosten das Recht, die Partei zu schulmeistern? Sind
sie an Sachkenntnis, an Parteiersabrung, an ehrlichem Wollen,
an innerer Ueberzeugung, an wahrern proletarischem Klassenbe-
wußtsein, > vVablinigheit und Sletlakeit der vpn Ihnen ver-
tretenen Auffassung wirklich den von ihnen in der schärfsten und
oft herabsetzendsten Welse angegriffenen Parteiinstanzen so turm-
hoch überlegen? Gewiß, die Meinungsfreiheit muß in der Partei
denkbar weitesten Spielraum haben.

Aber was es nicht in der Partei geben darf, ist das Recht
einer geschlossenen Opposition um ihrer selbst willen-

Dem Richtunc^strelt wollen wir in der Partei keinen Platz
mehr einräumen. Hftir dann zerschlagen wir die Hoffnungen
bei Kommunisten auf Erfolg ihrer Zellenhildung. Nur so
nehmen wir dem verschiedenen Ausschüßen und Gesellschaften in
Deutschland, die nichts hinter sich haben, die immer
wieder dieselben Personen sind, welche In anderer jjir-
mitrung und Kostümierung über die politisch« Bühne laufen, um
viel Volk vorzutäuschen, die Illusion, baß sie imstande wären, auf
dl« Haltung der Partei Einfluß auSzuühen. Ein anderes, sehr
ernsthaftes Problem möchte ich als

bas Problem bet Uebetorganifafion

bezeichnen. Häufig sind Klagen lauf geworden, daß unser«
VcjtgliedersichnichtmehrinüemMatzezurPar-
teiorbejf zur V«rfügung stellen wie früher. Das
liegt auch daran, daß die Aroelf der Eenpsien Nehenarboifen
zugute komme, die früher nicht in dem Maß« vorhanden waren.
Eine Unzahl Organisationen sind auf dem Boden der modernen Ar-
beiterbewegung erwachsen und nehmen die Kräfte des einzelnen
in Anspruch. So beanspruch! vor allem äuck das R e i d; s b a n n e r
einen großen Teil her Arbeit der jungen Parteigenossen, ohne daß
bisher der Gedanke sich genügend durchgefetzt hat, daß der
Schutz der Republik, für den bas Reichsbanner ins Leben
gerufen wurde, wirkungsvoll gefördert wird durch
die Zuführung her Reichsbannerkameraden ju
politischcnOrganssatlpnenderrepUdliKantjchen
Pa rt eic n, (Sehr gut!) Nachdem jetzt vier Jahre lang di«
Werbekraft unserer jüngeren Parteigenossen zugunsten des Reichs-
banners mit vollem Bewußtsein beeinträchtigt rourbe, muß 5) eb es
und Kredit wieder in Einklang gebracht werden.
Ich verweise weiter auf die große Arbeifexfportbewe-
gung, die die Maßen in ftüher nie geahnten Maßen in Anspruch
nimmt Die Frage „Partei, wo sind' Heine Kinder?" beantwortet
sich danach von selbst.

Als besondere Organisationen kommen dazu hie Arbeiter-
Wohlfahrt mit ihrer sehr verzweigten segensreichen Organisa-
tion, Arbeiterjugend und IungsoziaNsten, Kinderfreunde, Bund
der Kinderreichen, Schulgemeinschaften, Freidenker, religiöse
Sozialisten, Zusammenschluß der Akademiker, der Juristen, der
Lehrer, der Bewegung der freien Volksbühne, bet Ratirrsrerinbe,
Verbanb für Vomsgesunhheit, die Bewegung der freien Hilfs-
kaße, bic Arheiler-Esperantobewegung, her Arbeiterstenograpben-
bunb, bei Arbeiteranglerbund, der Arbeiterabstinentenbund, der
Arbeiter-Samariferbunb, der Arbeiter-Radiobund usw. Ich habe
über 40 Spielarten der organisatorischen Betätigungs-
Möglichkeit im Rahmen der Arbeiterbewegung zusammengesiellf.

Alle diese Gruppen werben um das einzelne Parteimitglied,
Mann ober Frau. Gewiß können biese Vereine ber Partei
auch Mitglieder zusübren, aber vorerst noch trachten sie, die Ge-
worbenen sür sich zu gewinnen. Auch bi« Kommunistisch«
Partei benutzt diese Organisationen, um ihre politischen
Geschäfte zu treiben, und überträgt durch Mitglieder, die ihr
Treiben nicht durchschauen, bi« Opposition noch in di« Partei.
Ein« Fülle von Geld und Arbeitskräften geht so der Partei ver-
loren. Ich hoffe, haß es hem Arbeiterkülfurkartell gelingen
wird, durch

Znfammevfassrmg all dieser Kräfte

Schaden ahzuwehren. (Schr gut!) In her I u n g s 0 Z i a llstl-
schen Beroegung hat dl« unferwühlende Arbeit und Zellen-
bildung des Nelson-Bundes nur mit ber radikalsten Maßnahme
bekämpft werben können, haß wir die Unvereinbarkeit ber Zu.
gehörigsten jur Partei und zum Nelsonbund ausgesprochen
naher. Ader damit war bet dauernde Richtungsstr«il in bet
Zungsozjalistischen Bewegung, hi« zahlenmäßig phnehin nicht stark
Ist, nicht hchoben. Wir erhoffen Befferung von dem jüngst er»
folgten Anschluß der Iungsozialisten an die BildungS.
zentrale und von den neuen Richtlinien, di« wir für
bi? Arbeit der Iungsozialisten erlaßen haben. Wir gehen dabei
allerdings davon aus. daß nur bei Parteimitgliedschaft
Iungspzlalisien sein können. Wir haben in unsern Richtlinien
klar ausgesprochen, haß eine. Hauptaufgabe ber Iungsozialisten
sein müsse, junge Parkeigenoßen zux Parteiarbeit anzuhalten und
für die Partei zu schulen- Wir wollen auch in Zukunft der Ar-
beiterjugend gestatten, ihre Mitglieder dis zum 20. Jahr
zu behalten, wenn sie vom IS. Jahr an Parteimitglied werden,
allerdings muß dem der Parteitag erst zustimmen.

Die meisten Aitträge zum Parteitag Hal ber

Streit der Beamten um die Richtung Ihrer Spltzenorgani-
salionen

hervorgerufen. Wir haben im Parteiporstanb zahlreiche Sihan.
gen mit beiden Richtungen in ber deutschen Beamtenschaft ge-
habt, aber leider hat sich her Streit vertieft und verschärft.
Manche Genossen im Lande sind päpstlicher als her Papst, be-
amteter als bet Beamte und forbern gerabezu eine Verfemung
berjenigen Parteigenossen, die noch im Deutschen ■Deanttenbunb
tätig finb. Auf der einen Seite hat ter Beamtenausschuß der
Deutschnationalen Vplksparlei Beschwerde darüber erhoben, baß
angeblich unsere Genossen im Deutschen Beamlenbunb seine
Neutralität durch sozialbemokratjsche Propaganda verletzen.
Wollen Sic diesen Deutschnationalen zu Hilfe kommen und
unsere Parlelgomrfsen im Deutschen Beamtenbund zwingen, das
Feld zu räumen? Wie stolz ist hie Partei einst auf die
ersten sozialdemokratischen Lehrer gewesen, die im
Deutschen Lehrerverejn als Vorkämpfer Heß Sozialismus gewirkt
haben. Jetzt sollen Männer wie Ballerstaedt, Hellmann
und Roß von der Partei verfem! werten, wenn sie nicht aus der
Organisation ausscheiden, in der sie solange auch für die Partei

gewirkt Haban? Das ist ein schlechtes Stück Unduldsamkeit, ge- |
boten aus Unkenntnis der Parteigeschichte. Ich bitte Sie tcS- I



MRmWn brgrMn ben Wen.

in der Sonntagsausgabe berichteten wir bereits kurz über

^sücktcn Ozeanflug des Hauptmanns Lindbergh,
i Hegen die Meldungen vor, die von dem ungeheuren

nnipb und begeisterten Empfang des Fliegers in Le

grgef reden.
Die Landung in Le Bourget-

gäbet bie Landung Lindberghs auf dem Flugplatz Le Bourget
ten Einzelheiten erst in den Morgenstunden zu erfahren, weil

•Stenge jeden Verkehr zwischen dem Flugplatz und
bä lahmgelegt hatte. Ein ohrenbetäubender Lärm der

(enbe von Automobilen wurde vernommen, da die VolkS-
.; wie eine Mauer stand und ihnen den Weg versperrte,
spaphenstangen wurden umgerissen, so daß auch die Leltun-

sn Mitleidenschaft gezogen wurden.

Re Agentur ZavaS gibt in ihrer 6-llhr-MoroenauSgabe
liglidi folgende Schilderung über die Landung LindbergHS:
üngenblte der Landung durchbrach die auf 100 000
tjonen geschätzte Menge die Polizeikette und

i; nach dem Teil beS Flugplatzes zu gelangen, wo baS Flug-
nieöergcgangen war. Lindbergh wurde auS dem Flug-
gehoben und, während man ihm eine ungeheure Ovation

iittt, im Triumph in eines der Verwaltungsgebäude getragen,
togt) erklärte, er habe den Wunsch, der Mutter beS ver-
«t französischen OzeansliegerS Nungesser einen Befuch
«gftee. Trotzdem bie Menge ungestüm verlangte. Lindbergh

cd) auf dem Balkon zeigen, geschah das nicht. Der ameri-
& Botschafter Myron T. Herrick erschien, um die Menge
echigen. Lindbergh war übermüdet, und ein auf

0 platz zu seinem Empfang erschienener amerikanischere ihn unbeachtet in einem Auto nach Pari-, wo er am
i bei Unbekannten Soldaten vorbeifuhr und dort einige
to verweilte Kriegsminister Painleve hatte, sobald die
Mi von der Ankunft Lindberghs bekannt geworden war,
A durch feinen KabinettSchef feine Glückwünsche zu dem Ge-
il des FlugeS New ^ork—Paris aussprechen lassen. Sonn-
Botgcn glich der Flugplatz einem Schlachtfeld,
sugsstiicke. Stöcke, Hüte lagen überall zerstreut. Die Fenster-
xu der verschiedenen Pavillon- und die Türen waren zer-

iKtf. Erst im Verlaufe des heutigen Vormittags wurde be-
i, daß 10 Personen Verletzungen erlitten haben
■iS Hospital geschafft werden mußten. Der Zustand von
Wetzten soll ernst (ein.

Lindberghs-Weg über den Ozean.

Eine erfolgtet#« Reise.

Die neue» Ehrendoktoren btt Universität Orford, Doumergue
anb Briand.

(„OpoHbien".)

Wie WriiWtn.

Ae Börsen am 22. Rai.

Hapag 130 62, Hamburg-Süd 205,5, Norddeutscher Lloyd 131,
Stettiner Vulkan 42, Norddeutsche Woll« 182,5, Cqlmon 59,12,
Harburg-Gummi 105.

3n Internationalen Devisenverkehr ergeben stch heute nur ge-

ringe Variationen. Mailand konnte wieder eftoaS im KprS an-
ziehen unb stellte sich gegen London aus 88,68 nach Sonnabend
88,77. Spanien tendierte schwach pnö gab leicht von 27,53 auf
27,55 nach. Als ausfallend fest ist Rumänien zu erwähnen.
London-Bukarest 795 gegen »07 Die Reichsmark lag inter-
national unverändert, gegen London 20,49%. Der Geldmarkt
zeigte große Nachfrage für langfristiges Geld. Monatsgelb war
nicht unter 7% bis 8% % erhältlich. Dagegen liegt TageSgelb
weiterhin mit 4 bis 6 %.

MMndurgs Wahlergebnis.

SPD. Schwerin, 23. Mai. Die LandiagSwahlsn haben fol-
gendes Ergebnis gebracht (70 ländliche Stimmbezirke stehen noch
aus, bie jedoch an dem politischen Ergebnis nichts mehr ändern
werden): Bei einer Wahlbeetlligung von etwa 85 % wurden
307 700 Stimmen insgesamt abgegeben. Es erhielten Sozial-
demokraten 125 628 Stimmen und 21 Mandate (Gewinn gegenüber
1926 14 224 Stimmen, 1 Mandat), Deutschnaitonale 66 380 Stim-
men und 11 Mandate (Gewinn: 3143 Stimmen, Verlust 1 Man-
dat). Völkische 17 477 Stimme» unb 3 Manbate (Verlust
8713 Stimmen, ? Mandate), Volkspartei 25 016 Stimmen und
4 Mandate (Gewinn: 1586 Stimmen, gleicher MandatSstand),
Wirtschaftspartei 33 496 Stimmen und 6 Mandate (Gewinn:
17 350 Stimmen, 3 Mandate), Demokraten 8715 Stimmen und
2 Mandate (Gewinn 240 Stimmen bei gleichem MandatSstand),
Mieter 9858 Stimmen und 2 Mandate (Gewinn 2671 Stimmen,
1 Mandat), Kommunisten 15 678 Stimmen und 3 Mandate (Ver-
lust: 2785 Stimmen bei gleichem Mandatsstand), Nationalsozia-
listen 5473 Stimmen und kein Mandat (Gewinn 866 Stimmen).

Es gewinnen die Regierungsparteien (Demokraten, Sozial-
demokraten und Mieter) 17 135 Stimmen und 2 Mandate. ES ge-
winnen die bisherigen Oppositionsparteien 13 366 Stimmen, aber
kein Mandat. Die Kommunisten retten ihr« Mandatszahl. Die
Regierungsparteien erhalt«» 25 Mandate, die bisherige Oppo-
sitionspartei 24 Mandate. Vie Kommunisten gaben mit 3 Man-
daten den Ausschlag. Bisher war dos Verhältnis 23 Mandate der
Regierungsparteien, 24 Mandate der Opposition, dazu 3 Kommu-
nisten.

Lin« feste MehrhertSbildung der bisherigen Re-
gierungspartei ist bet diesem Wahlergebnis wieder nicht
möglich- Der Landtag wird vorauSsichilich sq schnell wie mög-
lich einberufen werden. Die bisherigen Regierungsparteien werden
sofort die Verhandlungen über die Regierungsbildung aufnehmen.

Wettersturz un SSwarMil-.

WTB- Freiburg L Br„ 23. Mai. Zusammenhang mtf
ergiebigem Gewitterregen ist seit Sonnabend di« Temperatur
ständig gesunken. Heute nacht betrug sie auf dem Feldberg an-
nähernd 2 Grab unter Null, währenb tagsüber nur etwa 5
bis 6 Grad Wärme herrschten. 3n ben höheren Lagen beS Sckwarz-
waldes ist Schnee niedergegangen.

MMÄttin in Paris.

WTB. Paris, 23. Mai. Laut Humanits trgf gestern abend
Tfchitschsrin in Paris ein.

Sie englisch-russische Spannung.

WTB. London, 23. Mai. Der allgemeine Eindruck in
ministeriellen Kreisen ist, dah eine Aushebung beS englisch-russische»
Handelsabkommens sicher und daß ein Abbruch der biple«
malischen Beziehungen mitMoSkau wahrschein-
lich ist. Die Erklärung des 3nnenministerS wird vielleicht durch
eine solche deS Außenministers über öle diplomatische Lage er
gänjt werden. Ueber dis Aktion, die von der Opposition unter-
nommen werden soll, wirb erst Mittwoch früh entschieden werde».
Line Antwort auf die Protestnote der Sowsetregicrung gegen die
Razzia auf bas ÄrcosgebSude ist vorbereitet worden, wird jedoch
erst nach der Abgabe der Erklärung im Unterhaus abgefanbt
werden.

AlMe des britischen Konsuls aus Mtngktang.

WTB- Schanghai, 23. Mai. Der britisch« Konsul in Lsching-
klang hat die Stadt verlassen. Alle amtlichen Archiv« sind fort-
geschafft ward«».

Sieg der roten Truppen von Santau.

WTB- Hsukau 23. Mar. (Reutermeldung.) Der Ober-

befehlshaber der roten Truppen von Honda» gab bekannt, daß

seht« Streitkräfte In drettägiger Schlacht Tschaugtsao. Siping und

bai Gebiet längs des Flusses Hungho eroberten, 8000 Feind«

töteten. 5000 Gefangene wachten unb zahlreiche Geschütze, Ma-

schinengewehre und Munition erbeuteten. Die roten Truppen
verloren 700 Monn. Ihre Vorhut erreicht« Lschauklakow am

Fluss« Tasbaso.

Unwetter Md llebeMwemmunsrn in Nord-Bortugal.

WTB. Lissabon, 23.Mai. Ein gewaltiger Orkan wütete
tn bet Gegend von Celorica, Beira und Guarda in Nord-Portugal.

Durch bi« Gewalt des Sturmes wurden groß« Strecken über-

schwemmt. Häuf« nnb Ländereien vernichtet. Di« Verbindungen
mit den verwüstete» Gebiete» sinh vollkommen unterbrochen.
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s Jede« Heft ist in eich «bgMcblPsscn and einzeln
I käuflich. Bei Bestellung von auswärts bitten wir den

j Betreg nebst 6 «4 Porto in Briefmarken einrusenden.

’ Duell- ü. Kunsthandluno Auer & Co.,
Hamburg 86, Fehlandstraße 11—19.

| Heft 4: Unsere SohnljtiegsteB. Wio werden wir
ihnen gerecht! Von W. Lottig

■ Heft 6; Die produktiv« Scbnlgemeinsohaft. Von
Carl Götie und Ludwig Pellet.,..

? Heft 6: Sexualpädagogik io Schale and Haas.
Von Dr. P. Groebei <

b<Sd1 fiSrsitrSd1!ttÄsi I KTisl rMisl rssrf; rnixs. r:ä?! IKSrfl fhTl-f JKSTT EH

■ Gens besondere empfehlenswert für Schulen and I
B Eltemratsmitglieder ist die Bchriftensammlung: I

k Ilg- VinH Selne Srilehung and boIm PHege. §

| IzUv IXlllUe Hersusg.v. Schulrat Götze, Hamburg. 1
Erschienen sind;

| Heft 1: Die Kinderhiberkalose. Ihre Gefahr and
Bekämpfung. Von Prof Dr. Hans Mu eh. 30-4 3

| Heh 1: Wie ernähre Ich mein Schulkind? Von
Univera-Professor Dr Otto K eetner... 30 .4 5

I Heft 3: Wie kleide ich mein Hind* Von Anne ¬
marie Pallat-Hartlcben. Mit Abbild. 40/4 §

. «td)f er ' 6!e wir letzt selbst bcranbitben «erden,
' ,,n» Würden sind! — «legfrled Aosenseld sprach dann

in vn ä n t to u r f eines Gesetzes für den Straf-
»ti • ' (fr sieht im Entwurf im wesentlichen ein Programm,
nU 3fcmei aefeft im schlimmsten Sinne beS Wortes. Noch einer
i< Heilen ÄuSfprache, in der zu den drei Referaten Stellung
Hf c ,n wurde, nahm die Konferenz einstimmig folgende

Übungen an:
! Zum Stxafgesahentwurf:

Parteitag ist solgende Resolution zu unterdrelten: SkltIahr.
$ sortiert die SPD. grundlegende Umgestaltung des gesamten

/.u Sie begrützt daher, dah hie vorbereitenden Arbeiten zur
t ;: ? no bei neuen Strafgesetzbuches endlich zum Abschluß gelangt

ein niljicn-einc? deutsches Sirasgeseg-
'i^t an d-n Reichstag gelangt ist und daß damit der erste
* nur Recht-anglelchung und so zur politischen Annäherung
fV-ni« und Cc|terreid)d unternommen wird- Sie wird aber

mit der psterreichlschen Sozialdemokratie dafür sorgen
daß der Anschluhgedanke nicht zur Förderung

^seMdiichcr Bestrebungen im Strafrecht und zur
^»uni der Forderungen der Arbeiterklasse an die
^tSfSform mißbraucht wird. Die Resolution henn-
1 rf bann weiter unter anderem das Wesen der deutschen
t„ ill nt3 und fährt dann fort: Das Vertrauen der deutschen
Sehest 3 ur Rechtsprechung Ist zu sehr erschüttert, als daß
■ -;i?. der vom Gesetzentwurf vorgeschlagenen Er ¬

weiterung des richterlichen Ermessen? zustimmen könnte.
3m einzelnen fordert die SPD. zum Strafgesehentwurf
opr allem: 1. Abschaffung der Todesstrafe. 2- Scharfe
Präzisiert!no der Strasnorschriften. Garantie gegen den Miß-
brauch her Hoch- und LandeSverratSparaaraphen. S. Rechtsgarantie
gegen die willkürliche Anwendung der Sicherungsverwahrung und
ihre zeitliche Begrenzung. 4. Abschaffung aller Ehrenstrafen. 5. Fprt-
fall bet Ersatz-Freiheitsstrafe bei unverschuldetem Unvermögen zur
Bezahlung der Geldstrafe. 6. Schuh der Arbeiterbewegung vor
Strafbestimmungen, die den Klassenkamps des Proletariats hindern
o 7: Derstärkter Schutz der Arbeitskraft gegen Ausbeutung.

™‘> L2 Q b unfl bar Bestrafung wegen Ehebruchs und widernatür-
Ii4)en Berkehrs. Bon der Sozialdemokratischen ReichStagSsraktion
wird gefordert, daß sie ihre Zustimmung zum Gesetz davon ab-
hängig macht, dah seine gründliche Umgestaltung im Sinne der
sozialdemokratischen Forderungen durchgeseht wird.

Zum Strafvollzug-gesetzentwurf:

Unter Vorbehalt einer späteren Stellungnahme zu dem aus den
künftigen ReichSralsberatungen hervorgehenden Entwurf eine-
® trQ fPonjug3gese6eä fordert die Konferenz die Vertreter
per SPD im Reichstag und in den Ländern auf, unverzüglich
bie Reform des Strafvollzugs dadurch vorzubereiten, daß die Be-
amten der Strafanstalten für ihre bedeutungsvolle schwere Ausgabe
in Fachschulen zweckmäßig auSgeblLbef und unverzüglich Mittel
für bie Anstellung von Fürsorgern in den Strafanstalten in aus-
reichender Fahl und für die Entlassenenfürsorge bereitgestellt werden.

,efa @ieg für Ale MenMhelt".

3n 33\ ©funden übee den Ozean.

New Tork sicht Kopf.

der Spannung über den AuSgang des Fluges berichtet
tmespondent des Berliner Tageblatts: „tzch habe hier in
tiia schon manche großen Ereignisse miterlebt, die daS
tarn mitrissen in heller Begeisterung; nie zuvor aber war
singe einer so leidenschaftlichen Kundgebung wie dieser. DaS
> Volk ist förmlich elektrisiert ob deS tollkühnen
nehmens beS jungen Fliegers, und der Sportgeist, der den
t&anern so ureigen ist, findet seinen Ausdruck in dem bis
börsten Potenz gesteigerten Interesse von Millionen pon
Gen."

As dann die Nachricht von dem gelungenen Flug publik
! stand ganz New Tork Kopf. Ungeheure Menschen-

auf dem Broadway tanzten, fangen und jauchzten vor
•*e uni vollführten auf Pfeifen und Blasinstrumenten einen
teiubenben Lärm. Massen von Konfetti wurden von den
Kratzern geworfen. An den Fenstern wurden Fahnen
längt Tausende sammelten sich vor den Nachrichten-

•ns, um die neuesten Einzelheiten zu erfahren, und lasen bie
Imme aus den andern Städten, wo eine gleiche ungebän-

■Jreuöc in ähnlicher Weife zum Ausdruck kam. Die
englodten läuteten, und die Fabriken, Lokomotiven und
isjirenen pfiffen und heulten. Außer am Waffen-
l*an öS tag waren ähnliche Kundgebungen

'litbt erfolgt

eittitnuum ettfirM

nalionalistlsche Störung der Außenpolitik.

einer volksparteilichen Tagung in Freiberg wendete in
'^,e kad)fung der Außenpolitik sich Stresemann mit befon-

srchärfe gegen verschiedene Versuche, die außenpolitische
116 '.”i6id)§tegierung dadurch zu stören und Unruhe in bie Bevöl-
«,■«? !ta 9en, daß man gewisse Meldungen in deutschen Blättern

‘liepenbe Tatsache wiedergebe und die »ntgeganstehenden
‘togen der Neichsregierung in Zweifel ziehe. Dies fei beispiels-
M einer Meldung über angebliche Versuche zur Privat!-

ln 9 der NeichSpost sowie mit der Meldung über an-
z^°"IUsch'franzöfifcheAufmarschpläne gegen

geschehen. Besonders verwerflich sei eS, daß
«i*< li^ em Zusammenhang burchblicken ließ, daß. wenn

*)ic Regierung, so doch gewisse Politiker baS betreffende
,.7* ln Händen hätten. Der Minister verurteilte ferner auf

, duschst, hie von einigen BlLttern betriebene Hetze
"cn teutjdjen Botschafter In Amerika, Herrn von Maltzan,

auf Grund von Berichten, die. wie amtlich feftge-
Hin • lft' völlig entstellt waren. Gegenstand von Presse-

toefen ist.
, imo ausschließlich Blätter feiner deutschnationalen Block-

' Ule !°lchen Unfug treiben.

9ct „t6nioli»r Sögel

Asl°iSC,nannte Soskammerpräsident beS ehemaligen pteu-
, ; Herr p. ficll, hat an die ihm unterstellten vber-

>tt °i,° .Rundschreiben geschickt mit der Verfügung: „Die
j Ut :̂ n Hoflmmmerverwaltyzrg übernommen sind, wie auch
nt cn T Uc inflellung gekommenen und künftig kommenden
'n-ibut bcn al6 Dienstabzeichen an dem vorgeschriebenen

?uch w i e vor den alten königlichen
ein d1 ii,a,9 cn - An der Ausstattung der sonstigen Untform-

bä, Wappen auf den Rvckknöpfen tritt eben-
ygttri ft Änderung ein."

bi, g.ueute bie SPD-Fraktion im Landtag die Anfrage,
t * ^aisregierung gegen soläe Anmaßung zu tun ge-
< ehemalige König von Preußen jetzt Privatwald-
t: '? ’i,.,:, 'r6c durch diese Anordnung eine mißbräuchliche 9In-

preußischer Hoheitsabzeichen erfolgen. Die
s bet ' auch gegen daS Gesetz über den Waffenge-
Estek Aet ü" und 3agi>beamten vorn 3L März 1837, gegen
r öy »“tffenb den Forstdiebstahl, vom 15. April 1878 und

schling vom *2t * n öar Faffung der Be-

Glückwünsche von ollen Seit««.

Sofort nach Eintreffen der Nachricht von her Landung
Lindberghs in L« Bourget hat der Präsident der franzö«
stschen Republik, Doumergue, an den Präsidenten der Ver-
einigten Staaten ein Glückwunschtelegramm gesandt, in dem er
zum Ausdruck bringt, daß Lindbergh den Traum Nungessers unb
EoliS verwirklicht habe. Präsident Coolidge gihf in hem Ant-
worttelegramm an den Präsidenten Doumergue seiner Genug-
tuung Ausdruck über den Erfolg d^S jungen Mannes, der so
mutig feinen einsamen Flug unternommen habe. Aber weder et,
Coolidge, noch das amerikanische Volk vergäßen, an der Trauet
um den Verlust der beiden tapferen französischen Flieger teilzu-
nehmen.

Außenminister Briand hat dem amerikanischen Bot-
schafter seinen Glückwunsch übermitteln lasten und auch den fran-
zösischen Geschäftsträger in Washington ersucht, daS gleiche dem
Staatssekretär Kellogg gegenüber zu tun.

Präsident Coolidge hat an den Flieger Lindbergh
ein Glückwunschtelegramm gesandt, in dem es heißt: DgS ameri-
kanische Volk vereinigt sich mit mir in der Freude über den
glänzenden Abschluß ZhreS heldenhaften FlugeS. Der erste un-
unterbrochene Flug eines einzelnen Fliegers über den Ozean ist
ein Rekord der amerikanischen Luftfahrt. Indem Sie Frankreich
die Grüße deS amerikanischen Volkes überbringen, übermitteln
Sie Ihm gleichzeitig die Versicherung unserer Bewunderung für
die unerschrockenen Franzosen Nungesser und Coll, deren Kühn-
heit zum erstenmal daS wagte, was Ihnen gelungen ist, und brin-
gen auch unsere andauernde Befürchtung wegen ihres Schicksals
zum Ausdruck.

Wer ist Lindbergh?

Ueber LindbergHS Persönlichkeit und die Vorbereitungen
feines FlugeS veröffentlicht die Havas-Agentur folgende Einzel-
heiten: Charles Lindbergh ist 25 Zähre alt. $r war zurrst
Flugzeugführer auf einem Postflugzeug in den Vereinigten Staaten,
daS zwischen Chikago und St. LouiS verkehrte. Er setzte während
feiner Tätigkeit als DerkehrSflieger feine Ehr« darin, sich streng
an hem Fahrplan zu halten. Diese Pünktlichkeit veranlaßte eine
Anzahl von Kaufleuten in Kalifornien zu einer Sammlung. Sie
brachten 7000 Dollar auf, mit deren Hilfe Lindbergh das Flugzeug
bauen ließ, mit dem nun der Flug New Jork—Paris gelungen ist.
Bei feinem Probeflug hat Lindbergh mit feinem Apparat die
Strecke von San Diego— New Jork in zwei Etapven und
21 Flugstunden für die 4300 Kilometer lange Strecke zurückgelegt.
Lindbergh ist für feinen Ozeanflug keine Versicherung eingegangen.
Er hat sich auch nicht für den Orteig-Preis eingeschrieben, der
ihm 25 000 Dollar eingebracht hätte. Der Apparat Lind-
he rahS hat einen Ä0-?8-Motor und eins vollkommen ge-
schloffene Führergondel, von wo aus Lindbergh nur mit Hilfe eines
Periskops nach vorne sehen konnte. Per Sitz deS Flugzeugführers
ist ziemlich weit hinten. Die DurchschnittSgeschwindigkeit betrug
200 Kstoemetsr in der Stunde, Er führte keinen Radioapparat
mit stch, jedoch behielt er zum Unterschied von Nungesser. baS
Pädergestell für die Landung, das Nungsstu bekannllich nach dem
Start abgeworfen hatte. Als Meßinstrument hatte Lindbergh nur
einen magnetischen Kompaß, dis Stabilität^, und Geschwindigkeits-
messer an Bord, sowie für drei Tage Lebensmittel,

Er selbst erzählte nach dem „New Jork Herald" über seinen

S, dah er verwundert wäre, daß es ihm gelungen ist, in sa,rr Zeit den Ozean zu überfliegti. Er hätte

noch 500 oder 1000 Metten weiter fliegen können.

Während des FlugeS habe er über Neuschottland und Neu-
fundland besseres Wester gehabt, als eS daS Wetterbureau PorauS-
gesagt hatte, lieber dem Ozean sei er jedoch In einen Nebel
geraten, den «r durch Tiefer- oder Höhersliegen nicht vermeiden
konnte. Daraufhin sei er 1000 Meilen durch dichten
Nebel geflogen. 3m übrigen habe er oft die Höhe gewechselt.
Bisweilen fei er in 10 Fuß Höhe über dem Meeresspiegel ge-
flogen, und dann habe er sich wieder tn einer Höhe von 10 000
Fuß gehalten. Ein einziges Mal habe er in der Nach* die Lichter
eines Schisses auf hoher See gesichtet. Am Tage hab« er kein
Schiff bemerkt.

Das Presse-Echo.

SPD. Paris. Die Blätter, ohne Unterschied der Parteien,
feiern seitenlang die außerordentliche Leistung
deS Fliegers Lindbergh und stellen fest, daß ihm eine der
gtöjjten Taten in der Geschichte der Menschheit
gelang. „Der Mensch, der öaS vollbracht hat" — schreibt der
Populaire — „kann Amerikaner oder Franzos« fein pher
irgendeiner andern Nation angehören, et ist in erster Linie ein
Mensch, der die ungeheuerste pazifistische Großtat der
Geschichte vollbrachte." Lindbergh bat erklärt, daß er nicht be-
absichtige, mit dem Flugzeug nach Amerika zurückzukehren.
Unterwegs sei er durch einen Schneesturm in starke Gefahr ge-
raten, da fein Apparat, durch den Schnee sehr vereist, sehr stark
belastet wurde. Lindbergh glaubt, daß Nungesser und CoU an
einem solchen Schneesturm zugrunde gegangen sind.

Einigung mit den Russen in Senf.

Senf, 23- 5. 1927. Nach den privaten Besprechungen des
Sonntag hatte OsstnSki gegen Mitternacht eine Besprechung mit
TheuniS, dem Präsidenten der Weltwirtschaftskonserenz. bei der nach
einer AUtteilung von unterrichteter russisch,: Seit« die Schwierig,

freiten beigelegt werden konnten, die durch die gestrige Abstimmung
der russischen Delegation gegen das EntfchlleßungSwerk bei drei
HauptauSschüfle entstanden waren. Auf Grund dieser Regelung
wird, so verlautet von russischer Seit«, die sowjetrussische Dele-
gation sich bei der en bioo-Abstimmung Ober das gesamte 6ut-
schließungSwerk der Stimme enthalten, während anderseits die
Konferenz der am Sonnabend vom sogenannten VerbindungS-
auSschuh einstimmig angenommenen ßinigungSformtl in bezug auf
den bekannten fowMusstschen Antrag zustimmen wird.

Pie auf Montag vormittag angefetzte Vollsitzung der Kon-
ferenz wurde auf den Nachmittag verlegt. Dor Montagvormtttag
bleibt den Beratungen deS Verbindungsausschusses Vorbehalten. Mit

ber Nachmittagssitzung wird die Weltwirtfchaf»Konferenz wahr-
scheinlich abgeschlossen werden.

Ehrung der Kommunard-.

SPD. Paris, 23. Mai. Am Sonntag hat di« übliche
Gedenkfeier zur Erinnerung an die während der Kommun« 1871
Erschossenen auf dem Friedhof Pere Lachalf« statigefundrn. An
der Spitze des Zuges, der an der Friedhofsmauer vorbeizog. an
bet bie Mitglieder der Kommun« erschossen wurden, marschierten
die letzten llcberlebenben, ferner der Vorstand der Pariser so-
zialistischen Partei, Vertreter der Gesamtpartei, der sozialisti-
schen ParlamentSsraklion, der Redaktion der Populalr, eine Ab-
ordnung deS Gewerkschaftsbundes und die so'lallstischen llugend-
DCtbänbe. An der Mauer wurden zahlreiche Kränze nieder-
aclegt aber, wie Üblich, keinerlei Reden gehalten, Die Feier
verlief ohne Zwischenfall.

Unltwthmo der Liberalen Nikaraguas.

New Vorfr, 22. Akai. Wie Associated Preß aus Puerto
LabezaS erfährt, hat Sacasa mit mehreren politischen
freunden Nicaragua verlassen. um der Notwendigkeit
einer Unterwerfung unter daS Friedensultimatum Stirnson« z«
cntacben. Er werde sich in Guatemala niederlasfen, jedoch zu der
im labre 1928 stattflndendon Wahlkampagne wieder zurückkehren.
Damit sei der letzte Widerstand der Liberalen gegen die von d«a
Vereinigten Staaten verlangte Beendigung des Bürgerkrieges
erloschen.

Der ZionistenKongreß soll nach der endgültigen Festsetzung
am 30. August in Basel beginnen.

Ein Denkmal für 3atue6. 21m Sonntag wurde in Cour-
bevoie bei Paris ein Denkmal für 5«an 3aureS enthüllt.

Fronde gegen Masaryk. Die Tschechische Nationaldemo-
kratische Parier hat beschlossen, den Präsidenten Masaryk nicht

wiederzuwählen. Ob eine Kandidatur Crainarsch ausgestellt wird,
ist noch nicht sicher.

Die interessante Broschüre:

Fri<rör1<h Wen^rl

Die rote Fahne

Ein Entwurf ihrer Geschichte als

Beitrag zur deutschen Flaggensrage

Pret» io Ps.

Zu beziehen durch die

LMMImig An« L Co

Hamburg 36, Fehlandstraßc 11/19

und durch die Filialen und Kol»

vorteure bei Hamburger Echo

Fachgruppe der Eozialdemokrattschen Fürsorgerinnen. Zu-
sammenkunft am Dienstag. 24. Mai, abends 8 Uhr, im Konferenz-
saal deS Bezirks Hamburg-Nordwest. Gr. Tbeaterstraß« 42, 2. El.
Gemütliches Beisammensein. Genossin Buchrucker-Berlin wird
anwesend fein. Rege Beteiligung erwünscht.

$a*ro 6.9.
®efN?4fUit<Hc: Grohs Sbeattrfttafoe 42, parterre
Sprechzeit: Montags von tz htß 7 Uhr

TU 6lef<6äft#ltcCe befindet sich in der lOealerftrOBe V. Sprechzeit:
Utoniag» von 5 Bii 7 Ugr.

5m 18. und 19. Juni findet per 9tcidj5arbriteriporttag statt. SHe
Abteilungen mü>'en flm blefcn Tag frei halten. — Ym Zfunl beginnt ein
gunhlpnärturfuS.

Maierialverwalter. Nächste Materialausgabe am Sonnabend«
28. Mai, von 7 bis 9 Uhr, in der Geschäftsstelle.

grauenabteilung. j$erfomm(una am Tienätag, 34. Mai, abends
8 Uhr, in der S<cschaftSstellc.

Parmied. Uebungsavend am Mittwoch, 25. Mai, in der Schule
Humboldtflratze.

Lm 3. Juft findet eine flamiiientour per Auto nach Srokeniee statt,
Slfnbrt 8 Uhr von der Schule Hmnboldtsirasie. fighrprci» Erwachsene
1,5 JI. ütinber 1 .ft. Anmeldungen nimmt 6iS tum 25. tssuni Genosse
Wilhelm Lietsch, Seibelstrage 1(1, 1, entgegen.

Reichsbanner siehe vierte Seite, Beilege.

Striammiungskolendrr.

Dienstag, 24. Mai:

Vereinigte Verbände heirnattreuer Oberfchlefier, Ortsgruppe
Barmb « ck, 8f Uhr, Vereinslokal Borrmann, Beim alten
Schützenhof 4.

Sozialdemokratischer Verein, Mitgliederversammlungen, 7t Ubr:
Distrikt Neustadt. „Holsteinisches Haus", Kohlhöfen 16;
Distrikt Eimsbüttel, Aula der Schule Wetdenstrahe;
Distrikt Fuhlsbüttel. Morr, Fuhlsbüttelerdamm.

Briefkasten.

Hurmnelchet:. 1. Nach ber Volkszählung vom 16. 3uni 1925
finb bie vier größten Städte DeuschlandS: Berlin mit 4 013 588,
Hamburg mit 1 079 092, Kosn mit 698 064, München mit 680 704
Einwohnern. 2. Der größte Friedhof in Deutschland ist der Ols-
dorfer Friedhof, der zweitgrößte, unseres Wissens, der Friedhof
in Stahnsdorf bei Berlin.

A. L. Darüber stehen unS Angaben nicht zur Verfügung.
®. S- 66. Auch wir empfehlen Jbnen, Klage beim Gewerbe-

gericht zu erhebe».
Feldmann 1. Das Monatsblall „Dein Helfer" wird von dem

Oartenboolnfpehtpr, Rudolf Köth« in Frankfurt o. d. Oder
berauigegeben.

G«noss« Lanz. Nach unserer Ansicht fallen diese Räume nicht
unter baS ReichSmieterfchutzgesetz.

B. IL Hamm. Wird durch Die Versteigerung bei gepfändeten
Gegenstandes di« Schuld nicht grdeckt, dann können weiter«
Pfändungen, auch Lohnbeschlagnahm«, erfolgen.



,nw Wl iMB-h»
Süderwtratif* .>4BMperbthn I<*1

von ÄSsiier

Die Geheimnisse afrikanischer Laster-

Die Schlupfwinkel ceshöhlen

AaroniA

SrtoM»

6oÄiii6iraiiiii)tr$tmnror6ü8h0lilMir6illl>t6lfl0lWH

nopf’s aichiSDlel

Optidtenhau$ Hbg.VoOftoper

7//y®

.TUüf

Die Straßensängerin vonHeis'?or^
Dtr Bccsr eine« Waiseooidcheni m « Aktco

Wc eben «chan

Anfangezeltea: 5, 7, 9 Uhr

Ginekeeeiler

Settauf biMgrr SnftM

SN'chrr »rat<*«IIi,.l<t

Ji« SueUidit idxrtOtrrttivx.

•es eilen PlUew
Top Kirberg: «£>

H'ttnirdehtt, ab * L'br:

arttwoch»

Harmonie- g

MühLenftrasie 9|»Uer.

verfeuert in vielen Fällen vorteilhaft

Braunhohlen-BrlKesls

Kostenlose Auskunft durch die

äraunkohlen-Brikets-Verbraucli

ll

Hansa-Theater

>al r.v
»2« fetb.

Für krn Klein u.

ßchrebttMtlm

leb«9 der
«Der Be«t , N’

Trinkt

gefande Milch

Der Bettler von

Paris

„Eli LichtitriM
an <em Dnifcel"

itxr<«i. fce ja
« Aktie.

Aalerle« d beliebe»

Rafferette
und da» inte-nationale

Variete-Programm

ttrn ^frtÄS’lfteQHi. tv penw cod: n d
lOCdkuLer tu babw flab. ccarger lunt ecrttu* ci

Dienstag, 24. Moi 19271

internationalen Mädchenhandels. —

Der erste neu* deutsche GroßIHm mit

Camilla Horn, Warwick Ward, Paul Otto
Ferner du reichhaltige Beiprog

Anfang der VorsteUmigen: S Uhr, V Uhr, 9 Uhr

Carl Scta-Thealer
le :•» Hf nor,

Sns strauknbad
AÄr 3u;en». eerceitn.

Iiidustrie

Gewerbe

Haushalt

Modernes Groß - Lichtspielhaus Dehnhame

Vom 84. bi» *26. Mai:

Von Dienstag bla Donneistsc:
_ n» Mädchen ohne Heimat

B Akte aus den Gehrimaklen d. Kommi-^sia
Rinnswit. Jonny Hassolqulat u. Henry StuarL

Vagabunden liebchen
e lustige Akte mit Livio Pavanelli.

Eh e Brink, Paul Heidemann.

kaltnt:: fit Btcsenjücbttr [173
r ter $icnenjnd)t 110 11

- («72 77] '

Donnerstag (Himmelfahrt)

Große Jugend-Vorstellung
von 2 bis 4 L’hr nachmittags

TtenStaa, x Uhr:
,'rctla«. H Uhr

MM Ällil

Harvestehuder
Theater, Lppendericrbaum

Von Dienstag bis Donnerstag:

Die lustige Witwe
Der große Ausstattungs- und
Gesellschaftsfilm in 10 Akten
mit John Gilbert und

Mae Murray

Anfang: 6 und S.30 Uhr

Thalia-Theater,
tientlcg. 7- Uhr.

i0.$iee«i..t y.b v.
Vtltwvd: 7. tu>r.
•.»tu» ;> y.b.fi

Lcrntrft a. 7f Uhr.
" Tron V S v.?>

Rr<’ ec 7 • llhr
f 5rti: AB. e.b.fl.

iFuttfptel Guido

Thieischer

Hurra —

ein Junge:

Himmeifshr . ab * Uhr die eroße

KiaderroriteUunr. BUSlßT K63I0H •» , JlCT
ca1 d»e leailee B-iprotnaem

Central-Theeter
Wandsb. Chauas. — V. 24 -2b'. Mai:

Sie, die E-nxige 11
Der Herr des Todes

Der große Artisten-Roman

Dampfer

ÜLT.W.lÄJ!-Bf

Brücke IL

^rcitviOigc Skrfkigerung.

Sienslag, 24. Rai. mittags 12 Uht,

Palast - T-’| e» t er
Hamburgerstr. — Vom 2'4 -26. Mai:
PnlRflnm D,s Schicksal
|-Oc>nam einer Hcsidenz

Buster Keaton, der Boxer
fugend!. *. I. Vorst, halbe Preiset

Europa

Palast earmLeck. am märn: 28

Suaßeiibehnvetbind ing: Lini-n d o. Si. Hair.stelk!
vorm Thentei Hochbannataiion: Dehnhaida

Drttaai
tleai ee. 1< Ttai .sr*.
an Ortee-.bBtefe mit
$<tnnee be» ürtetlA»
ernteg, nermtt'.ag« cor

•— 11 Chr.

Freibad

KatiwpR
Moorbeirg,

Harbnrg.

Wociieniags:
Von H»vb«rf: 'i

"eues Reichs-^

.teuer 8Hrinwr>ir 70

Msnc
Lei:

^oiiewerksßliail Hamburg.

MotiiPM Str Mcr.
fflerfamtnlung am Mitiwod,, 25. Dai.

abenbi 7 Uhr. im kleinen 6aal (ßof) bei
C-ctDerkidjc't^bcu'cl. Zageiorhnung:
Pic ZarifpethonMungen mit den Unter-

nehmern. " •

Um jablteidjei Sridjeinen erlutbt
Der Dorftanh.

Ti;liaher Genuß fr.»eher Früehte ist kein Luxua seiden

rkeit. Frische Fruchte gibt es zu jeder Jahreszeit

Da» Frwbtkeehbeek lat iaa Fiene ree H 4
u alleo BsckkaadinigM 11 kibee.

Neeb der

Schönen Haa»e

i Linducgsbrilckeo

Zugang von Buena 2

Fihrkirten rof an B»r<.
Mach:

Der Sommer schattet der Haut wenn man öle

Erottrtmg der Jahreszeit anzunassen unterm

■ pSrsicbfirbeae Tonng der Haut wird durch den regel-

e.»2 »er. Gen'.iß von Irischen Fr-rhtes. errielt, die den

Swüwechse! in Fluß hallen. Ihr rsa.-hlicher TTwrir<ehiu

.ait die Poren )eg'-ehe Cnreinheit *uss-bw-,tien und gibt
selbst aa beißen Tagen dem Geeicht den bestrickenden Ren

der serpemeten Hautpflege

Theater. .MinerntarpUti
Von Dienstag bis Donnerstag:

Durchlaucht

Radieschen!
Film-Burleske mit Xenia l>e»ut

Da hält die Welt den Atem an!
Die große Ausstalhmgs-Filmrevue
piJWarcellaAlbanl, AlfonsFryland

Anlang: S.30 und N Uhr

EDEN
8ÜHU x

VARIETE
RAUCtte rsj liESTAltei

neu erschienen!

* Sofortiger

Gewinnentschera!

50 Ff.

Geld-Lotterie

WMSMal
Df groß» A* FStearr-film mit

undJhrbleibtgesundl

2.". icSorönung: ..DeritcHrlprobfcmc.-
9<efcicnt iPe n । • c P.W einheber, -TR. b.5>.

Zadlrctchcn Besuch erwarten

Die riftrikfllcitungcr:.

Die Nädite einer sdiönen fr
Der Film des croßen Fr»aen«chicks*J8

teM? Charlie Chaplin
H*opno!kn:

ÄöBiphe fflemou und eoim Purvlan»

Der Ellte-Splelplaa

Lolotte,

dasModell
Ei. F '■ nach d.» rekv.te* Theer. r

stcek .IM» nackte Fran" io
Hseiy B«ts Ile« ti.op Jim«..« .

Luise Lagrange,

Nita Naldl.

RilSlikSilVttlllMiWM

DienSkag. 24. Moi, abends 7*/, Uhr:
_. Blaakeeeae S. T.SO bis «.«: W. t.ae bis ».SS

ItHr!N SMWt 5du5 -'Äoblbdfenlf Frelbsd VViitenbergen S. r.l» bi» s.so siübI-
"Icgciorbnung : „-Der .Sernpf um tic *-w- ,*-*e - 11 * *- le-
Schule." Referent: (Sen. M. Wagner, c™ z y.ss. e.so. s « n so, ije. i ss. s,so

Feke B«ieeabrtieke
bei eilen 4. Pieket keeeti G»»ehlh.

■xMuirood) * Hat

Dr Michael Rasta
al« oteft

Die seelischer
Cp«r oon i». eurt

to nerst . 4 Uhr
<50 * b:5 3 .K)

»inaer bte HLiny.
Hänsel und Gretel

11 und Moritz

Zauberen

Wundereiöckcben
8 Ubr: Zte

Slrötrmm

Ab I>len*t«K den <4. ÜIni:

Dar Film, der von OIQ Der Film, dor von
eich reden macht <b eich reden macht

Kinderseelen Magni Euch au
F.tn uns wühlender Film: Et" erachtttt- rnde* Poknraenl!

Ein Werk von ungeheurer Wucht:
Hsnptdarstriler Albert StetnrUck. Claire Rommer. Walter RUH

Ferner:

Eine teile Nacht

T Akte nach dem gleichnamigen Schwank- Rnpie: Rfrhard Owwald
Hauptdargtnllcr: Ossi Oswalde Harry Liedtke Kurt

Lillon Hermann Picha, Paul Graetz

Stiefel, die nicht drücken

Schuhe,die nicht drücken

Gesundheits-Schuhwaren

für empfindliche Bellen - für empfindliche
Zehen - für starken Spann — für Senkfuß -
nach ärztlicher Vorschrift

Große Auswahl — streng reell.
Eiei Kill», geschmackvolle Fornea, ttr jeden PU passeni.

Ph. Jacob, Brennerstr. ii
beim Mansaplatz — Hochparterre, kein baden.

Echoleaer erkalten pro Paar 50 PL Rabatt.

Spialbadeipl. 19-20

D 2. 76S8 ij
Dienstag bis Dnnnerstsg:

Die Unschuld ohne Kleid
(Die in oOe Bevue.) 6 lus^ce Akte mit

Colette Cord». Margarete Kupfer. Johanne»
Etemaun, Robert ^arlMRon. Wilh Beudow.

Der Kampf um die Todesstrahlen
Sensation stil"!' :o r Akten mit

Richard Talmadge

ab 2 Clu geoffnt: t.» v rd beten, die N'acLinittaps
voiTtellangen iu besäe en Bi* 5 Chi ermäßigte Preise

Ernst DrucRerTheater.
Tlehca N Chr;"

Hamßur^-
Xetfl porR

M» 6WMti äÄKLSs™,:r
stieg. TageSordng.: „Sozialdemokralie :"»ire b.iek-ze«e-Cr»Di s. o. w. t.io vb. bi*
und ,H-ntrum.” ' -Sofersnt: Genosse "" «tinditeb.

H. Weißhaar. IIMUIU BMKM88 »IM ÜI.Ö.H.

9PrlD WOlilik! Ä ^.zzz=7

etyry BarmöecK. uianiöonersirain
Ecke Hamburgerstrale — MerknrZ

Dienetag bi* Donnerstag:

BUSTER KEATON.

„DER GENERAL"
Rin« wihre Geachiehte »a, dem imenkiniicheB Bärgebh
Hnster Keaton, der Mann mit dem unbe veglicbeu 6wi
>1, Lokomotirfnhrer John Gray. d«r einen Kneg gerj

Oboe e» za wollen and ebne e» z; wiisen.

-THEATER

Der erfolgreiche exotische Sittenfilm:

I,er wunderbare Fl| tt
In nnltlrllrhen Farhe™

Die Frauen u«

Folies Berger
Die t'arnei Oilginal-lfevn e

Die königii

tißSWeätbade
R Rlnnzfinde Akt« aus dem Lek

«Ines Mannequin« mit
Imogene Bobert.on

526 Faß Farben
alt AtafiHaii, lUteomorinbUau und «grih», (fiirom-
un6 Aalsgrün, Sllgespn, mtHiblettti1 ntn on

pnMofer oetflefgetl worden durch von BvkNonator

RudolS Bussau

Di« Dar« ist fSgiich je do':chi:xon. in meinem Jtonloi TtfibleiSi.9.

alke

Lichtspiele
Hamtrarfforstr. 170 Merkur 3088
Von Dlmwtar 14. Hal. bla Donnerstag. «1. Mal:

Oer größte lusisoieischlager sier Saison!

Ossi Oswalda, Siegfried Arno

Sdiatz. mach’ Kasse

Preis i*»vr ginammr 55 yj.

jn btjieben ton dar

BUCmüDim AUER & co.

JdLlanDflrofrc Ul»

giliale Gtcud rrj<f>ojlobaue
und durch ijmlii* c 6d>o - fiolrorltute

5 Akte nach dem Gleichnamigen Bühnenwerk von Louis Ven
Hauntdai steiler:

Erna Morena, Margarethe Kupfer, Andr6 Roanne, Paul Mi
Außerdem:

GoldiieBer

Abenteuer- und Sensationsfilm in 6 Akten.

HEUE8TE U/OCHEnSCHAU / KULTURFILIYI

Kammersoleie.
Tte '.f^m

Geftftziele

.... ORSKA
Iirrttao. *» übn

33fKöter
Wtuwo». * Ubr

Srrmaiiit
Zonnrrdtafi H Ubr

»Mdneb#. ®atrf>iri

Theater
lornerliap 4 Uhr

Borken 1.50.

Mrilus Vantt
Rrrtiaa. H Ubr:

RoumiBtnroin

Genehmigt von E. H. Senat
• coeLoee. 480 > Gew^ darthsehn

■■Jedes 10.Loi gevtniteei
Zat Yrr.?«aa< gr'.iagaa Mait

7200

Bargeld - ohne Abzug

Losurieisopi.PÄ^.
Genei al vertrieb

fld. Müllers Co.

tdflfte. s ubr

Gastspiel

Peplßero

Milikl«

MS

Payer, Brosig,

Rodegg. Sleliner.

Ti-nneilt.. 4 Ubr
(50 * bi» 8.50)

Du

VMM

>Vrnddach der Sienen^acht ....
Ät>:2bientnyi<bt im cemischlen

5.- [461 K
Seid-anserl g. von -Lienrnwadn. [412 3
\?iener.stt?e-Pfianj«n 1326
Die bau ich mit ein Dienendaal. [5G7

Altonaer Mlbealer.
Mdttd) if Uhr:

3m TtiBtn Röss'I.

Sctiliierllieaier -
I‘.nis:aa. N Ubr:

?as SkltandniS
THlirood), Ufr. und
folgende Tage K Uhr

Srr frchllthe

Nei.idkrg
l>eut*che»

Schaüsoielhaus
rinttl. 7«u. 4 «fb.-s.

Sa§ fanjert.
j ikittiv.. 7< n. «i.Hb.>c.

Sn'tr»:m
Ludwig Max

S3am l. «altZvti inltigc W
i $01.n 7« II.. «I Ab s

Sie dungftau

von Orleans.
lyi rt.aa. 7yU., »6

Aoivn.ie Runb.

Stendtag 7‘, Ub-, 3.3. Horflea t. $ien»t .Vtbonn
*21lcnon»ro Gtro»cOa.

SRttrrot-d:. <V, Ubr, aup«r Vlbrnnrmtnt:
eaftjjiui Cott« Lettmann

3 i »clio.
lennerdtaa. 7‘, Uhr. 34 D.rNtll. t to«n.«Sb.

»er Gsangelimotm.
grrttag, 7', Ubr. 32. Corneil t iVrettofl«=Sbonn.

ßantjon unO Doltla.

i eonr.taa, 7 1 , Ubr

SDoltolümUdK Prell»
50 .; bi5 Mark 6.70

Die 3aubcrftötc.
RartenoeTtauT ab Ilenelag, 1» Tlas.

MOLKEREL3L
' - * jl

PRODUKTIOH

-»
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lefiunoen. —
LrnstPrechr Lastkraftwagen angesahren. Der jungeMann

Er wurde In bi« elterlich Wohnung

von einem

i»

tn

en

MC 9unMo M MMM Sic WBtWW

Bnndrltag

vsrauiflchtlich noch aSnsliaer
die Derstcherunglgefelllwaft der
n Bestand von etwa | Millionen

jam Verkauf: Bratfchrllstsch
20-25 4 daS Pfund, da ¬

von ihren

Wir machen

dem bom-

doj ®«|«| zur BekLmpiung der

Suban,500
mit 33

ptts
in !■

\t der Staat-
. durch rötet

I« 1»
itnen

dem tzauteigentamer aut-
Brandes auszuklären und feine

Der Begründung drt Urteilt ist ferner zu entnehmen, datz et
sich in diesem Fall« um «in«n «rstmaligen B«rsuch d«r Frurrkass«
grhandelt Hal, ob st« wohl mit thrrn Ansprüchen dem Mieter
gegenüber durchdringen kännr, und «j ist im änteresse aller Mieter
sehr zu begrüßen, daß dieser Versuch frhlgeschlagen ist. Aut dem
Urteil läßl sich die praktische Regel ableiten, bah nur bei nach-
weisbar ichuldhaster Derursachuna bet Brandet der Mieter von
der Feuerkass« zum kchadentersah herangezogen werden kann.

erlitt Unterschenkelverlehungen.
5strahe wurde der 20|äbdge

unsere Leser aufmerksam aus di« Im Anzriaenteil abgcbrudik
Oe'rrntliche Aussorderung zur Abgabe «intt Bermögrntrrklärung

Umbau bet Ftukenkrörder «atterturmS

zum AuslikdtStmm.
sür bat 3obr 1827.

Hoher Alter. Fräulein Elis« Rüsch, Böchmannstrah« 37,
Haut 1, 1. Etage, begeht am heutigen Tag« ihren 85. Seburlsiag.

Reichtbundet der

Dat lautend« Jahr wird
werden. Gegenwärtia versügi

Hamburger FreibanK-FttifchverKaut an Erwerktlos« steh« Be-
kanntmachung im heutigen Anzeigenterl.

TodeSfturz zweier Kinder.

Born Spiel in den Tod!

Ein surchldarer Unglürktsall errignet« sich am Sonntagabend

der Wohnung bet v. Essenstrahr 113 im vierten Stock

Preis für L»rik 1827. Der Schutzrxrba»- Deutscher Schrift-
steller bittet sm Aufnahm« folgender Zellen: Am 1. Mai ward«
bat Ergebnis des Preitausschreiben» fit Lyrik 1927 bekannt-
gefltben. Prertträger tft Matt Weg«. €u Perfag«r der yr

Abgabe b«r B«rmog«ns«rklärnng fix 1927.
unser« Leser aufmerksam aus^di« Im Anze^«nt

Eröffnung.

Am Sonntagnachmittag würd« in d«m mit schwarz-rot-goldenem

und rot-wech«m Fiaggentoch inb mit »l«l«n Blumen reich ge-

schmückten großen Saal des Erwerkschasttbaaset der oirrte

Der Verband der «eangevschen W»hlfahrt1pfl«gerlnn«n
Ventschianbs hielt in Hamburg sein« di«ssährig« Hauptversamm-
lung ab. Aus der Tagung wurden Frauen der Defährdetenflr-
sorge. der Iugendsürsorg«. der Familien-, Idnblkbtii und städtischen
Fürsorge, der llugendpsteg« und
Deschlechttkrankheiten behandelt.

TaM-BerlA.

ßamöurg.

Nass« eonnlag!

Wait Unglaublich! Sowas trägt nun den Namen »Wonne-

„at"! Woher nur? Man mühte auch hier sür «ine neuzelt-

ac Korrektur der Bezeichnungen «intrelen. Oder stnd solche

lQ . e wl« der letzt« Sonntag Autnahmrtag«? Et scheint bald so,

y ob Sonnentage zu den Ausnahmen gehörrn.
Wieviel Ilnternehmungtn von Einzelpersonen, Paaren, Fa-

nilien , Gesellschasten, Klubs, Brreln«n und Verbänden stnd am

jonnfafl wieder int Wasser gefallen oder zum mindesten stark bt-

^trächttgt worden? Preitsragrl Wieviel gute Pläne für Spazlrr-

^ge,Aussahrtcn,Wanderungen, Wasserfahrten find am Sonnabend

.«schmiedet worden, die sich am Sonntag nicht in Wohlgefallen,sondern
i, Mihsnken ausgelöst haben? Wenn Protestversammlungen etwas

iji-cn würden, wenn sie die Wett«rmach«r umfümmtn könnten

flj Heillgengelstseld würd« dir Massen der Protestler nicht fassen

lönncn. Aber es Ist aussichtslos. Da findet man sich eben ab,

liebt mit Regenschirm oder Negenmantel bewaffnet, hinaus oder

ogl sich: 2n meinen vier Wänden regnet'S nicht durch, also bleibe
ch daheim!

Da Ist am Sonntag trotz de» Regens ein« grohr sportliche

Veranstaltung gestiegen, der Alstrr-Staffellauf! DaS Spalier war

ocht fo stark wie sonst. Die Beteiligung am Laus aber war recht

to g. Di« Lauser banden sich Taschentücher, Zsollerband um
It Eummischuhe oder si« zogen Socken darüber, um Im

!aaf nicht gehemmt zu sein. Wer'« nicht tat, rutschte auf

<m Pflaster oder dem Asphalt ost aut. Mancher trocknete eine Pfütze

^Sweater und Hose aut, indem er aus dem Bauch hlndurchrulfcht«.

; 6j) die Sportbegelsterung war groh. Der erzielt« Schnupfen wird
. manchen nicht dahinter zurückstehen. Ileberhaupt dieser Sport-

chustasmus! Wer z. B. nachmiltagj gerade weggehen wollte,
ule durch einen netten Lutz zurückgehalten. Der denn, um die pein-

h« Stunde zu enden, «inen Augrublick horcht«, was der Rund-

r.i zur Aufheiterung der Gemüter zu erzählen hatt«, hört«

xrnbetäubendeS Rusen, Schreien, Brüllen, Zetern, Klatschen.

ch.mpf«n. — Nanu? — Langsam ebbten die Geräusch« ab. 3ch

Ice: „Line schwierige Situation vor dem HSV.- Tor. Es gelingt

e Spieler soundso, die Situation zu klären." Schon wieder

Pen die vorbenannten Geräusche an. Re, das soll Sportb«,

.:erung sein?!? Ob nicht auch hier eine neuzeitliche Korrektur

r Bezeichnungen am Platze ist?

25000 Menschen sollen dem Fuhballspiet zugesehen haben,

kber 8000 Personen find elbabwärtt gefahren. Leidlich war auch

r. Ausstugsverkehr In Richtung Harburg und Bergedorf. Ls

l) sogar zwei Sonderzüge nach Hamburg gekommen und einer

ich Kiel abgegangen. Mit diesem Zug nach Kiel fuhren

r. allem Altoneser und eben hundert Hamburger, um an dem

^marsch der Sozialdemokraten in Kiel zum Parteitag tellju-

chnen. Alle dies« sonntäglichen Unternehmungen hätten so

t:i aussallen können, wenn der Mal fich bemüht hätt«, seinen

Ruf durch Sonnenschein zu erhalten.

kidlmg de- LlmdksetsenbodnralS Hamburg.

Am 20. Mat sand in Warnemünde auf dem Fährschiff
Sissrin* unter dem Vorsitz des Reichsbahn-irektionspräsidentrn
t Schneider. Altona, die 8. Desamtsttzung des fit die
kstrk« der Reichsbahndirektionen Altona und Schwerin

C«t Finkenwärder Waffertum wird seit mehreren Jahren für
K« .«lorgung Finkenwärders mit Trinkwaffex nicht mehr benutzt.
* Fmkenward« Wafferlellung an das Rohrnetz der Ham-

;t: Wafferwerke angefchloffeu ist. Der Turm ist
< : chen Staat zur anderweitigen Verwendung zur p-eriägung
inll.: worden. Line solch« Verwendung hat fich nicht ge-

Sein Abbruch würde etwa 6000 Tät kosten. Die Finken-
i!- r Bevölkerung bat tndeffen durch die Finkenwärder Wirt-

t-'v. - und Verketrsvereinlgung dringend darum gebeten, dieses
-Urzeichen Finkenwärders nicht niederzuiegen, londern zu einem

Dtstarm herzurichten. Unzählige Fremde, viele Hamburger
Epp.kinder würden von dort oben die Heimat Gorch Focks und das

h fielen- und Stromgebiet überblicken. Auch die Denkmalschutz-
Mrbe bat fich sür die Erhaltung 6c4 Turmes eingesetzt. Bei einem
--bau bet Turmes handelt es fick Im wesentlichen darum, den

?- men Wafferbehälter aus dem Turm zu beselliaen, was «inen
tibea de» demii verbundenen Turmdaches und des äußeren
E--bn:3nitls erjordert. Beim Wiederausbau, bei dem die alten
«auielle zum Teil wieder verwendet werden können, soll «in offtntr
;~:ang non 1,30 m Br«lt« h«rg«strllt werden und dir Mantel-
^r.^größere Oeffnungtn erhalten Dadurch wird di« Silhouette

Zerret nicht verändert und der Turm alt Antfichtsturm

Sie Bolkesürsvrsr im 1. finarinl 1927.

3m Jahre 1924 war es sür unsere Volktfürsorge di«
Hauptaufgabe, die mit der neuen Währung iw Zusammenhang
siebenten Arbeiten fUmstellung der alten Verficherungen a. 4.)
zielbewußt durchzusühren und die Außenorganlsation wieder auf-
zurichten. Dat ist in erfreulichem Maße gelungen; denn das
Jahr 1925 brachte schon «in respektables Reugeschäst. 3m Sabre 1926
kam bereits über eine ViertelmiNlon Versicherungen zum Abschlutz.

Berlage Min Hnnrvnrger Sehn

<&Ainfrur0'91Itonaec

niienden Landeseisenbahnrats Hamburg statt. 3m An-
an Vorträge über die Entwicklung der Per-

cia- und Dütertar.fe sowie über di« Verkehrsabwicklung
.- en Dünsche auf dem Gebiet« der P«rl»n«n- uni Gütertarife

irtert. Alsdann wurden Anträge aus Verbefferung des Per-
8tnj2-'abtplan< vorgebracht. 3m Anlchlutz an den nach Deendt-
ua :c: Sr rterang zurückgezooenen Antrag auf Schaffung einer

lverblndung zwischen Flensburg und Hamburg wurde solaende
■t -lleßung ar rnommei,: „Der Landeseisenvahnrat erkennt
- T.rig die Notlage des nördlichen Schleswig-Holstein an un-

ktet die Relchsbabndirektlon Altona, auf Mittel und Wem
i'.en. um den Berkekrsnöten d«s Nordens, insbesondere 6

Genossenschaftstaau
Allgemeinen Deu11 ch
sür sich und ibre Angeböriaen nur Versicherungen
lürsorge abschlleht und sich zu tätiget Mitarbeit
findet, wird die VolkosSrsorge das werden, wozu .
Gründern bestimmt war: die alleinige Verficherungsgesellschast
der werktätigen Bevölkerung.

! ötatt Fleneburg. abzuheisen.- Außerhalb der TageSordung
tie noch der Wunsch, sür die Züge D 5 und D 6 einen Halt in
:i:-.ssD-Canb einzuleaen, erörtert, die Deschloßfaffung über diese
w jedoch für die nächste Sitzung zurückgestellt.

Vetkaus billiger Seefisch«. Laut beutiger Anz«ig>
Mn Fifcher«idir«ktion gelanaen morgen ^n den 33t
ti:t kenntlichen Verkaufsstellen ;

-20 .1, kleiner Nordsee-Kabeljau 20
“icngcn sür di« Zuh«reitung Im Fischkochbuch.

Versicherungen. 6ie rechnet damit, am Schluß« des SahreS 19z7
rund 1 Million Versicherte zu haben. E« ist die« ein
Ziel, das durchaus erreichbar ist; denn im 1. Quartal 1927 wurde
«in guter Anfang dazu gemacht. 90 554 Anträge kamen in
diesen drei Monaten herein, und zwar Im üanaor 25134, Im
Februar 30 867 und im März 34 553.

Zur Regulierung von Sterdesällen hat di«
Volkssürfora« im 1. Quartal di«s«s 3ahrrs an di« Hint«rhlieb«nen
von verstorbenen Verflcherten 222 073JO 5?X aasgezahlt, ins
gesamt seit November 1923 rund 2 172 000 XX

Wenn bi« deutsch« Arbeitnehmerschaft mehr noch als bisher
die Beschlüff« der Gewerkschaftskongresse, der

ungrn, des Afa-BundeS und des
>«u Beamlen-Bundet beachtet.

bei einem Brande der Fußboden beschädig!
demnach, nm seine Haftung gegenüber der
zuschlletzen, die Ursache des Bra _ _
Nichtschuld zu etroeijen. Werden diesem LntlaslungSbewels nicht
maßvolle Grenzen gesetzt, so kann lelcht eine Haftung für Zufall
eintreten, da insbesondere l

engeren Wahl gestellten Gedicht« find: 3wan Goll. Herman Kasak
Tdeod. Kramer, Paula Ladwig, Walter Petry, Han» Rochoez,
Martha Saalfeld und Herbert Schlüter. — Di« nicht preis-
gekronien Manuskripte können, wie seinerzeit gemeldet, nicht
zarückaesandt werden. Sie werden vernichtet. Anfragen, be-
treffend das Preisausschreiben, werden nickt beantwortet.

Edison speicht nach Frankfurt a. M.! 3bi der Frankfurter
hrternnftenaltn .Mustk im Leben der T Iker“ wird
fich auch eine Abteilung befinden, bi« bi« Entwicklung der Sprech-
MÜschtwe In dem halben 3abrbn»bert -aug seren*
schculichi. Das Protektorat flr diese Abteilung bat Thomas A.
Edison, der grelle amertkarllch« Erfinder übernommen, der von
Amerika aus Kai bet Eröffnung eine Begrüßungsansprache

wohnenden Musikers Boss«. 3m Schlafzimmer spielten mit dem

5jährigen Töchterchen des Doffe bl« 5jährige 3rma M «y«r, wohn,

hast HolsteinischerKamp54,Kell«r,und di«7jährige Hertha Türkis,

wohnhast v. Effenstraße 118 bei den Eitern. Plötzlich hörten die
in der Küche weilenden Eheleute Boffe einen furchtbaren Schrcl.

Sie stürzten in daS Schlafzimmer und gewahrten zu ihrem Ent-

setzen, daß die Kinder 3rma Meyer und Hertha Türkis aus

dem Fenster In den Hof gestürzt waren. Trotzdem, nach Aussage, Boffe

sich wiederholt nach den Im Schlafzimmer spielenden Kindern um-

gesehen hatte, müssen sie Im letzten Augenblick einen tn der Nähe

befindlichen Tisch an daS geschloffen gewesene Fenster gerückt,

denselben bestiegen und das Fenster auf irgendeine Welse ge-
öffnet haben.

Während dl« Meine 3rma Mayer sofort tot war,

starb Hertha TIrkls bald nach Einlieferung im
Krankenhaus« Darmbeck.

Dreizehn tinlänt.

3n der Hamburger Straß«, Eck« Elsasttatze, wurde der Straben-
bahnschaffner Karl Brandt, wvl."i,alt Marschnersiraße, von
einem Stratzenbahnzug« der Linie 6 überfahren und schwer ver-
letzt. B. muhte ins Krankenhaus Barmbeck geschasst werden.
3n der Lindenallee wurde die sechsjährige Gerda Freese,
wohnhaft Lindenallee 26 bei den Eltern, von einem Motorrad-
fahrer angefahren. Die Kleine erlitt einen Beinbruch. Sie wurde
ins Krankenhaus Eppendorf geschafft. — 3n der Gärtnerstrahe fuhr
ein Lastkraftwagen in einen Hausen Pflastersteine hinein. Der Bei-
fahrer Kari Momberg, wohnhast Bussestratze, stürzte vom Bock.
M. trug derartige Handverletzungen davon, daß er ins Kranken-
haus Eppendorf überfährt werden maßte. — 3n bet Sasannen-

brach den linken Fuh. Er wurde in öle elterliche Wohnung
geschafft. Der 23jährige Fritz S ch n a n e t, wohnhast Antonstraß«,
wurde auf seinem Fahrrade in der Richardstraße, Lcke Hamburger
Straße, von einem Auto angefahren. Schn, erlitt Hüstverletzungen.
— Jn der Nacht zum Sonntag, fuhr In der WandSbecker
Chaussee «in Personenauto gegen einen Baum. Hierbei frug
dir 3nsassin des Wagens, die in Altona wohnhasie Ehefrau Martha
3 u n g t, Kopsuerlctzungen davon. Das Auto wurde erheblich belchä-
bigt. — Der Marienthaler Strotze wohnhasie Kausmann Max
Palloks kam in der Nacht zum22.Ma In einem Marientaler Straße
gelegenen Restaurant zu Fall. P. erlitt schwere Kopfverletzungen.
Er mußte In besinnungslosem Zustande inS Krankenhaus St. Georg
transportier! werden. — Der Zimmermann Karl Koß, wohnhaft
Baustraße, kam in der Mohlenhosfiraßc zu Fall. K. trug schwere
Kopfverletzungen davon. Er mußte ins HasenkrankenhauS geschafft
werden. — Auf der Kreuzung Herrengraben-Schaarsteinweg
wurde der Schlaffer Harry Nickels, wohnhaft in Lüneburg, aus
seinem Fahrrad« von einem Auto angefahren. N. erlitt Quet-
schungen. Er wurde ins Hasenkrankenhaus geschafft.

Witwen und 14150 Halbwaisen. Der Hamburger Stcat biete
alles aus, um da» Schicksal dieier Krirgsvv'er erträglich zu ge-
stalten, «t wende lein« besondre Aufmerk cmheit ö«r Berufs-
ausbildung der Kriegerwaisrn zu. Der Redner hofft, daß bit
Zusammenarbeit zwischen den Behörden und der Kriegs-
opserorganlsation wie bisher immer «rsprießticy sein möge.
Es sprachen dann weiter: Abbatz für ik Ortsgruppe
Hamburg des Reichsbandes, Geheimrat Kertjchenstelner
als Vertreter des ReichsarbeitSministers, Ministerialrat
Seiger, München, für den Reichsautschuh der Krieat-
be'chäd.gten und Hinrerbliebenen. B r a n d e i ß, Wlen. sür die
3mernat:onale Arbeiftgemeinschaft der KrtegSbeschädiqlen und
Kriegsteilnehmer in Sans, Plateau, Pari», für die Unier
Federale, Ehat « n «t für die Union Nationale des MutUes et
Re'ormes. Die von Professor Köster. Paris übersetzten An-
sprachen der französischen Vertreter waren besonders herzUch
geholter. Sie klangen aus in den Worten, daß ei der inter-
nationalen Zusammenarbeit aller Krieasopferorganisalionen ge-
lingen möge, solche Kriege wie den letzten unmüllch ju machen.
Das heilige Ziel der beiderseitigen Zusammenarbeit müsse sein:

ben Hatz nie« bei Völkern abzabauen, damit bet Friebe»
erhalten bleib«.

Di« Aussthrungen der französischrn V«rtr«t«r «tat«len mrhrfach
spontan« Betsall1kundg«bungen. durch bi« ber Bundestag wirkungs-
voll zum Ausdruck bracht«, daß er in b«m 6tr«ben nach V«r-
btnixiena künftiger Kri«g« und Erhaltung des Frieden« mit ben
Krtegsopferkamerabeu des Auslandes flbeteinftimmL

Weiter« Begrüfiungsansprachen folgten dann von: Spür-
macher, Wien, für den Zentratverband der österreichischen
Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen; Levien, Reichenbach, für
den Bund der Kilegsverletzien der Tschech»-L'waket; Kunze-
mann, Magdeburg, für den Bundesvorstand des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Doid; Matthies für ben Bund der Arbeitsinva-
liden Deutschlandst Dr Bröcker, Bertin, für den Allgemeinen
deutschen Gewerkschastsbund; Andresen. Tondern, sür di«

aus dem Rrichsbunb bereergegangtn« Krirgthefchädigten-Organlsa-
! on von Rorb-Schl«Swig, Backhaus sür den verband deutscher
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen der Schweiz wvb um
Schluß Lorenz, Berlin, als einer der 32 Gründer bet Otganl-
satlon bes Reichsound«» ber Kri«sbeschäbigten. Der Vorsitzend»
Roßmann, Bertin, dankt« al.«n R«dnern herrztich für chr«
Begrüßung und ihre Glückwünsche Es wurden dann noch einige
aeschästliche Angelegenheiten erledigt tnb die Wahl der ver-
schiedenen Kommissionen vorgenommcn. Der Bundestag vertagte
sich darauf auf Montag, morgens 8 Uhr.

denen M« Unbeholfenheit, mit der die Burschen und Mädel mit
Ihren von der Arbeit steifen Gliedern all di« arotesken Bewe-
gungen und Verrenkungen, die dos Wesen dieses Tanzes aus-
machen, nachzumachen versuchen, ein billiges Schauspiel Ist.

Und daß ich wie fie gelacht habe, tut mir wehe.
Aber auch, baß dtes« Armen, denen daS Leben keine Freude,

und kein Aosruhen gönnt, immer wieder hereinfallen auf jene
Dewiffeniosen, die versprechen, tu einer Stunde ihnen bat de Izu
bringen, was die reichen Rtchtstuer in langen Tagen erlernten,
schmerzt mich. Und daß fie ihr Veld denen geben, die ihren Körper
bewußt zur Karikatur, zum Gespött der andern formen und dabei
vielleicht nicht einmal Biffen, daß fie M« eigene Arme« schwächen
für ben großen Kampst ber uns bevorffeht; denn all die kleinen
Mädchen tn ben Geschäften unb bi« Mngllnge tn den Kontoren
und Fabriken feilten Kämpfer sein für eine ne ne Weit, für eine
neu« Gesellschaft.

Aber man hat thuen getagt, es sei wichtiger, ffberitflcn zu
lernen. Und so ließen |k ihre Freud« und Ihr Zünglein, verrieten
ihren Willen zum Kamps, um mit todernsten Geficktem, ans denen
der Schweiß perlt, fich müheorll durch das dichte Gewog« der
g lieberverrenke eben 3;te:»renoHen zu schieben.

Draußen aber sieht die Armee und wartet au' die, bi« fie
braucht, am in den kommenden Kämpfen Seeger zu fein. C g t L

Schwerer Autounfall einer Hamburger Familie in Süder-

hastedt. AIS der In Hamburg, Quickbornstratze wohnende Elsen-

warenhändler Neumann sich mit Frau und Tochter ans einer

Autofahrt von Hamburg nach Heide zum Besuch von Verwandten

befand, stieß sein Auto an einer unübersichtlichen Kurve In SSder-

hastedt mit einem Lastauto zusammen. Neumann verstarb, dl«

Tochter liegt noch mit einem Schädelbruch bewutztlos danieder,

die Frau erlitt eine schwere Knlescheibenverletzung. Die Leiche

des Verunglückten wird noch Heide überführt.

Acht Fahrräder gestohlen. Durch Einbruch wurden auS einem
Woltmannstraße gelegenen Geschäft ein Damenrad, Marke
„Nimbus", Nr. 26455, ein Herrenrad, Marke „Hassia", Nr. 1085340,
ein ^Opel"-Rad, Nr. 1 157 463, ein „Nlmbus"-Rad, Nr. 865,
ein weiteres ^NirnbuS'-Rad, Nr. 26 547, drei Herrenräder unbe-
kannter Marken, Reifen, Sattel sowie ein Herrenwintermantel
ein Eommermantel unb anderes mehr Im Gesamtwert von
1400 TSX gestohlen. Vor Ankauf der Räder wird gewarnt.

Eine Baubude gestohlen. Gestohlen wurde von einer Bau-
stelle am Nagelsweg eine zwar auSeinandergenommene, aber
w'ammengeklammert gewesene Baubude. Die Bude bestand an«
sechs Holzleiten. Sie war mit Dachpappe bedeckt. Für ttrqrei-
’iing der Täter und Herbeilchaffung der Bude sind 100 Mark
Belohnung ausgesetzt. Mitteilungen werden an die Krlminal-
Insprektlon 2, Stadthaus, zu 3.-Nr. 604'27 II 2, erbeten.

Die verständnisvolle Rechtsprechung der hamburgischen Ge-
richte hat die Mieter Im hamburgischen Stadtgebiete vor einet

K Gefahr bewahrt, nämlich vor der Haftung für ®«bflube-i bei einem Brande, dessen Ursache sich nicht ausklären läßt.
Sowohl aus dem allgemeinen Gesichtspunkte, daß der Mieter

die Obhut Über die gemieteten Räume auSÜbt, wie nach der
speziellen Vorschrift de« tz 548 BGB. ist nämlich zu folgern, daß
den Mieter die Beweislast trifft, falls die gemietete Sache
Schaden genommen hat. <Z. D. wenn In seiner Mietwohnung

|t worden ist.) Er hätte

Die Bonner Beechaveufeier. Bana beging am Sonntag zu
Ehren seines größten Sohnes eine grobe und = IrMge Feier, an
ber tausend« begeiftnt« Verehrer des Meisters tellnahmen. Aus
dem Beethoveusefi feierte Reichskanzler Dr. Marz die kulturell«
B«d«ulung des größtrn Musikgen.ies bet Menschheit, der ein
Sah" d«S Rheinland«» Ist und darüber hinaus den Typ des
deutschen Menschen verkörpert. 3n ühn-ichet Weise sprach der

a'z.sche Kulturminister Dr. Becker, der das Dement der Freud«
feinem Werk hetausstellt« und feint kräftige Lebensbejahung

gegenüber allem Nieder drücke üben feierte.

K , Eck« Schulterblatt, kollidierten eine Kraftdroschke und «inlaut». £i«rbel erlitt der Arbeiter Walter S ch n u g, wohn-
haft Flurstraße, Kopfverletzungen. Er mußte ärztliche Hilf« in
Anspruch nehmen. Am 9l(iUerntot wurde ber Student Wilhelm
R 1 pcken, wohnhaft Eophiensttatze. aus seinem Rade von einem

Motorrad ungefähren R. trug Kopf- und Knievetletzungen da-
von. — Aus dem Hopsenmarkt wurde der in Altona wohnhafte
35jährige Albert Z a t S aus seinem Fahrtade von einem Motor-
radfahrer ungefähren. Z. <
— 3n der Lopendotser Lands

in Barmstedt wohnhafte Walter Fischer auf seinem Motorrad
von einem Autobus ungefähren. F. erlist anscheinend innere Vet-

Am Markt wurde der 16jährige Kansmannsiehrllng

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Sbtattr.

Maria-Qrska-Galltptel hi d«u KamuZerlpi«!«».
Franz Matnar ist kaum ein Dramatiker, aber als

emC'anter öchtideter komischer Eteignlffe, als geistreicher Por-
ttälist verkannter Originale ist et unschätzbar. »Theater-, das
sind «Mi derartige ausgezeichnete Studien aus dem Bühnen-
ba|tin 3m „6 1111 e b« ** wird ein vom Publikum
angebeteter Operettenkönig ea pmtouflf* gezeigt, in durchaus
ni®t heroischen häutiichen citualioncn, und da» „Veilchen
Ist ein unvergleichliches 3bea( einet Ldoristtn. bas In bet ®nfalt
lhees kindlichen Gemütes Komponftt uutz Direktor bezwingt.

Vtsrühllngsabenb bn Orhgnww 5amburg M

flttthsbunto brr XriwbdihäNaitn.

Dte Vottrogssolg« war bem Zweck, eine Begrüßungsfeier
für di« auswärtigen Gäste datzuflellen, angepaßt. Äe bevor-
zugte also den strahlenden festlickm Klang, die gefällige freund-
liche Melodie. DaS Orchester (Mitglieder der Phltharmonir) be-
gann mit einet guten Ausführung von „Einzug der Bäste" a»S
bem „Tannhäuser" unter der Leitung Albert Döschers und
spielt« dann W«b«rs Obrron-Ouvettür«. Starken Beifall erntete

Vergehen gegen das Oplumgeseh. Ein Strafverfahren wurde
gegen eine Reih« von an der Hamdurg-Altonaer Grenze wohn-
haften Aerzten «Ingeteitet. <51 handelt sich um Vergehen argen
daS Opiumgesetz. Ein tn letzten Monaten f e ft n e ft «111«t

■"ig hoher Verbrauch von Rauschgiften
ließ den Verdacht aufkommen, daß Raufchaiste nicht nur als
Heilmittel, sondern auch zu Benutzzwecken verschrieben waren. Ls
ergab sich bei ben von bet Kriminalpolizei angeftellfcn Ermitt-
lungen, bah ein schwunghafter Handel mit Rezepten und Nausch-

e stattsand. Auf richterliche Anordnung fanden Revisionen der»eben Hamburgs und bet näheren Umgebung statt. Festgestellt
wurde, daß bei annähernd 100 000 Rezepten, di« seit 3anuat 1926
ans den Bezug von Rauschgiften ausgestellt wurden, eine große
Anzahl Fälschungen vorhanden waren und weiter, daß «S
sich auch nm viele nachgebruckt« Rezeptsormulare hanbelt«, die
von ben Apothekern anstanbSloS zur Belieferung angenommen
worben waren. E« kann nur Immer wieber brlnaenb empfohlen
werden, bei bet Ausstellung von Rezepten für Rauschgifte unb
bei der Verabfolgung dieser Substanzen die größt« Dorsicyt walten

laßen.

schädigten. Kriegsteilnehmer und Krtegerhinter-

b 11 e b e n e n eröffnet. Zu der Eröffnung hatten sich außer den

zahlreichen Delegierten Gäste und Freund« der Bewegung »ui

nah und fern In grotzet Zahl «Inge funden.

M a r o k «. Berlin, eröffnet« ben Bundestag rm Name» des
Bundesvorstandes und hieß Elste und De.egiert« herzlich
willkommen Er wieß batanf hin. daß die Organisation der
Kriegsbeschädigten wiederum drei schwer« Kampsiahr« hinter sich
habe Wenn auch nicht alles «rreicht werben konnte, waS ge-
wünscht würd«, so sei bi« Organisation aber doch ein wesentliches
Stück vorwärts gekommen. Di« Organisation stehe
heute, wo sie auf ein« zehnjährige Ardelt zurück-
blicken könne, fester und stärket bennl« da. Der
23. Mai fei der Tag, an dem sich vor zehn Jafater 32 Kameraden
zufammengefunden hatten, um den Grundstock für die Organisation
zu legen. 3Harn gelte noch heute ausrichtiger Dank. 3hre da-
maligen Beweggründe, bi« Kameradschaft an den Krlegsftonten
auch In der Heimat bei bei Kriegsopfern in? Kriegerhinter-
bltebenei weiter zu pflege«, sei auch heut« noch Sim uub Zweck
der Organisation.

Der Rebnet gedacht« daun in bteegfen Dorten der Milli-
onen Kameraden deuftcher und an betet Nationen, die al« Opfer
de« unglückseligen Weltkriege« nicht wieder in Ne Heimat und
zu ihren Angehörigen zurückgekehrt sind; er erbat für fie

eilige Minutei stillen Gedenkens. •

Die große Zahl der Versammelten hatte sich während dieser Worte
von ihren Sitzen erhoben und verharrte einige Minuten in laut-
losem Schwe r«n; während dieser Zeit ertönte leise au« dem
Hinietatund die Melodie: JM) hatt einen Kameraden". Rach
dielet schlichten eindrucksvollen Würdiguna der Ktiegsopter fuhr
der Redner in feiner Begrüßungsansprache fort. Er gab feiner
Genugtuung über da« Erscheinen der zahlreichen tn- und aut-
ländilchen Gäste sowie bet vielen Behörden- und Regietunasvet-
treter Ausdruck; «r hoffte, baß ber Bundestag erfeigteirbe Arbeit
für bte Kriegsbeschädigten unb Hinterbliebenen leisten »erb«. Die
Ausführungen des Vorsitzenden fanden lebhaften Beifall.

Es wurde dann bi« Wahl d « « Bureaus votgenommen;
zu Vorsitzenden des Bundestages wurden Roßmann; Berlin,
M a t o k «, Berlin enb Born, Hamburg, gewählt. Darauf
folgt« eine große Zahl von

Degrühangsteben der tu- und ausländischen Vertreter sowie her
Vertreter der Behörden.

3m Ramen bei Hamburger Senats und zugleich al» Mitglied
de« Reichsbundes üderbrachtc Senator Neumann bem Bundes-
tag die besten Glückwünsche sür «ine erfolgreich« Arbeit, tfr wie»
u. a. daraus hin. daß Hamburg auch heute noch eine große Zahl
von Kriegsbefchädlaten und Hinterbliebenen zu versorgen habe.
Sie belaufe sich aus Rund 12 000 Kriegsbeschädigte. 7850 Krleget-

..... bei einem Brande bet Beweis, daß
eine Schuld bei Mieters oder seiner Gehilfen nicht votltege,
übetauS schwer w führen fein wird.

Gestützt auf diese Rechtslage, hatte nun beim Brande einer
Fischhall« in Curhaven di« ßambutgtr Feuerkasje, nachdem sie
den Grundeigentümer für den recht hohen Gebäudefchaden ent-
schädigt hatte, sich besten Rechte auS dem Mietvertrag« abtreten lassen
unb einen Teil bei SchadenSdetrages gegen ben Mieter ber Halle ein-
geklagt. Trotzdem sich Im Prozeß bi« Brandutsache nicht mit gc-
nügtnber Sicherhrit feftftellen ließ — waS nach obigen Avtsührunw
zu Lasten bei Mieters, in besten Räumen bet Branb entstanden
war, gehen würde — hat das Amtsgericht Luzdaven die fliegt
abgewiesen, unb dieses Urteil Ist vom Landgericht Hamburg be-
stätigt worden. (Bs. IV 1081/26.)

DaS Amtsgericht gründet sein Urteil aus die Erwägung, daß
Verträge heute mehr denn je ihren 3nhalt unausgesprochen aus
dem Slnn einer redlichen Vernunft heraus empfangen. Es weist
darauf hin, daß Kela Mietet ferne« geldlichen Lebensaufbaues
mehr sichet wäre, wenn et bei Feuerschaden zahlen müßte, sobald
er Schuldlosigkeit, eigene unb feiner Angestellten und Angehörigen,
nicht nachwiefe. Letzterer Nawweis fei aber fast nie zu erbringen,
da fich der Brandutsache meistens nur mit Vermutungen nahe
kommen laste. DaS Landgericht tritt dem Urteil im Ergebnis bei
unb ist der Ansicht, daß sich in Hamburg die Mieter in die Deckung
für GebSudeteuerschaden durch die staatliche Zwangsversicherung
ber Feuerkaste mit Recht eingeschloffen fühlen. Hiervon aus-
gehend kommt auch dal Landgericht dazu, bte gesetzlich« Regel,
daß bet feftgefleUten Beschäbigungen an der Mietsache der Mieter
sich ber Ersatzleistung nur durch den Entlastungsbeweis hinsichtlich
bei Verschiebens entziehen kann, al« auf Hamburger Mietverträge
bei FeuerschSben gemäß stillschweigender Partetvereinbarung flr
Nicht anwendbar zu erklären.

Fifchzufuhrea am 23. Mai. Ha mbura - 61 Pauli:
1 Dampfer, .Rlhebüttef mit 34 400 Pfund, 5 Hochseefegler mit
18 000 Pfund lebenden Schollen und Seefischen, 4 flüstenfifcher-
sahtzeuge mit 1300 Psund Eibflfchen, 22 000 Pfund Einfenbunaen.
Morgen zu erwarten: 1 Dampfet, 15 Segler unb Meerse ein-

' igen. Euzhaven: 3 Nordfeedampfer, „Sie)nhöft" mit
Pfund. „Grimm- mit 24 500 Psund, „Senator Schäfer-

_3üJU Pfund, zusammen 97 000 Pfund. 1 3slanddampfer,
»Senator Predöhl" mit 171 000 Pfund, 2 Hochseesegler mit
4000 Psund Seefischen. Morgen zu erwarten: 4 Dampfer.

Charleston.

3«l’icrn wat' ich in einem Tanzlokal. E» war ganz nett da
roch ts stark nach Tabak und Schweiß dort, aber das wußte

- vorher. 3ch wollte aber doch so geti mal Eharieston sehen,
habe ich chn geseh-n. Und al» ich sah, daß die andern, 6te wie

r-tl Z»m Zusehen gekommen waten, lachten, lacht« ich auch, izi
Vt ^'rklich sehr lustig und so viel Verrücktheit hatte ich lange

■"»' jeteben.

u, bet jedoch, als ich nach Haufe ging, habe ich wich JH-
.”*• I; denn es waren meine Klaffengenoffen, bte ich belachte. Die

na«- Mädel, die Woche um Woch« ihr« ganze Segen» hindurch
, 'r b«« Ladentisch stehen und dl« Burschen, die bei Herren

. chet •übten unb ihre Arbeit wachen, lind all bte Aus

, u l<ei denen nicht Helsen zu können s» bittet weh« tut.
... die nun tn ihrem Hunger nach Freude jede stete Minute
Z ■■ Eharieston zu lernen. Viesen Modetanz, von dem man

le'agt bat. bah ihn können wiß, wer als ganzer Mensch
L*' ®il. Unb et wirb doch «nflft aut bet Mode fein, wenn all
- • "e ft(b heule an ihm oetluch.n. ihn können. Denn Eharieston
t".' ‘.wl Keine Botktkunst. Kein« für ben Durchschnitt. 3a.

e» mir erscheinen, el» sei er nur sür bte Auserlesenen

fr?? ** Lo«gelösth«lt in diesem Tau, und Autgeleffenfein. Et ist
l-V ,”- 4 und Lebensg-sühi In seinen Bewegungen. Aber bas

kochen für di« vielen Roch nicht fit bte vielen. Die
fr?" r«b Mit bem Zusehen begnügen sollen, wenn fi« können.
»?' e4 tt Polka tanzen. Nur nicht Eharieston. Es tut
V • = tr- n m i Sonntag« bl« lieben »leinen Mädchen steht, wie
< bl -*g«n Kleidern und ben noch billigeren eitimpfen sich
fi- V’ Beine nach bet Tanzvorfchrift zu werfen. Nicht nach

li-'?» !*• in ihrem Eiset »st gar nicht hören.
s,.. ”r. die fich ja freuen, an bet Brust des Geliebten einige

ungestört ruhen zu dätsen, in den Tanz'aai «liten.
tz>-. - chtet. ol» hätten fie chr Lachen verlernt, als feien st«

bte schwerste Ausgabe chr«s Lebens zu lösen. Und
xh diesen Zwang Vergnügen.

x Ein Vergnügen ist et nur für dte Banausen und Spießer,

Budapester Milieu gibt den Szenen ihr herziges, dettfch-ungo-
urrischet Gepräge.

Mit derartigen Bühnenstücken ist der bedauernswerte Autor
In jeder Beziehung abhängig vom Darsteller. Sie können nie
durch sich feldst wirken, subtiles Kammerspl«! erst verhilft
ihnen zum Leben. Unb mit überraschender Liebe und
Sorgfalt hat sich Maria Qrtka dieser Bilder angenommen
und eine im Vcrgle-.ch zu ihren bither in diesem Gastspiel gezeig-
ten Leistungen eine ganz neue Sette ihrer Bejahung offenbart,
di« diejenigen, dte sich bisher zu nörgelnder Kritik verpflichtet
iühlien. o«rföhnt haben wird. 3m »St.lieben" zeigten Maria
Qrska und Werner Pladath «In witkl.ch vorzüglich«»
Zu lammens peel, das auch dem Hamburger Schaufp:elet all« Ehr«
macht und chn au« feinet sonstigen Mono:ante erheblich hetaustiß.

Der Erfolg des Abends aber beruhte doch weht auf dem
.Veilchen". Hte: konnte auch Maria Lala chre stark« Be-

Kbeng in bet Dutchzeichnung komischer E betaklet« beweisen.der 31:nka Saht: aber schuf Maria Qrtka ein mit ua-
eioUcher Liebe und rirtuoser Autuutzuag aller darstevertschen
Möglichkeiten gezeichnetes Porträt einer unoergteichUcheu Ehotifttn
aus ber Provinz.

Der Beifall de« Haufes, das licht btt zum Schluß mit seiner
Bege-sterung wartet«, sondern dl« Darsteller bei offener Szene
beklatschte, mag als sicher« Empfehlung für di« nächsten Abend«
bienen. Br.

gekennzeichnet. Da 6er Turm dem öffentlichen Verkehr dienen
soll, wird ein« neue Tteppenanlaoe im Turm erforderlich. Di«
all« Leitetirevpe genügt nicht den baupolizeilichen Änsotderungen.
Dutch bte Erhebung von Eintrittsgeldern sollen die llnierhaltungs-
kosten nach Möglichkeit gedeckt werden. Die Kosten de« Umbauet
sind auf 9000 Xsl veranschlagt. Der Senat, der obig« Mittel-
longen an die Bürgerschaft macht, beantragt, daß diese Summ«
bewilligt wird.

Feverkasse unB Mieter.

Heine Haftung bet Mieter« für Gebäudeteuerschaden, wenn die
Ursache de« Brande« nicht aufzukiären ist.

Amerikanische Forfchmigsbeitzstte für «inen beiftchei Gelehrten.
Dte Eatnegle-Sttfttute «berwiet Dr. Witt mack in Han-dutg
5600 Dollar zur Fort etzung seiner Fvtschnngsatbetten übet
Ohtenktankhetten an Affen.

Beobachtung bet SouuenKnü riis am 29. 3«ni. Zur Beob-
achtung bet Sonueifinftetni« am 29. 3»n di« sich in Schwiden
wohl am besten i- Rorrtand beobachten läßt, mild die sä.-«: "che
Akademie ber Wllfenfchasten eine Erpedtt.on nach Ubertaber
entsenden Auch die Vb'ervatorien in fllel in» Betgedort lHam-
burg) sowie Profeffot Ktente-Lött:ngen dere.tei Erped.:>oneu
vor; ebeufallt wird das rh; Ibali i 4-mttt oteUgi *e Ob'eroa'.ertUM
Davos unter Dr. Linibbeim n Begleitung oet Dr. Mörikofet
ein« gl«:ch« Sspeditlon nach Gälli>ar« aiteruebmeu. Ferner
werben «Stiebest aus Rußlanb. Paten und Hollanb tn Schweden
erwartet.

Die Ausgrabintg von Herruianuo hat begonnen. Der König
von 3tallen und bet Unterrlchtsmln?tet Fede r haben bte ersten
symbolischen H ede mit ber Hacke in dte Laoamaffen von Herru-
lanem getan, wtt denen die neue älitgtabungtueta eingeleitet ist.
Die Bevölkerung wohnte dem historischen Akt in großer Zahl bet
Sofort nach Beendigung bet Feierlichkeit geb der -tafung*-
leitet da« Signal zu- Atbettsbeginn und dte amerikanischen
Pteßluttwoioren für bte Trtebhä-im«: letzten mit Getöse «hu
(Da« Schuttmaterial wird übrigens mit Kltindahnwagen so*
geschafft, dte aus Dtuschland flamowi).



Wnr Freitag

abends 7j Uhr, findet in der städtischen Aus-

stellungshalle an der Mollkestratze eine große

sozialistische Kundgebung statt. ES

speicht Otto Mets

zu den Altonaer Arbeitern. Außerdem werden

Sertrefer »er attelÄn»i|<f>en Sozial»

»emotratie sprechen.

Aedettee, Parteigenossen!

EsscheintinMassen!

Das Handbuch für die Provinz SchleSwig-Holsteln 1927 ist im
Verlag des OberpräfidiumS soeben erschienen. Der Ladenpreis
deS Werkes beträgt 8 X. Seif dem Erscheinen der letzten Auf-
lage deS Buches im Mai 1925 sind so viele Aenderungen in der
Zusammensetzung der PrvvinzialverwaltungSkörper eingetreten,
daß eine Neuauflage notwendig wurde. — Die Einteilung von
1925 ist beibehalten worden, doch Ist im allgemeinen eine wesent-
liche Vervollkommnung feffwsteöen; der Umfang hat um rund
100 Seiten jnaenemmen. Neu ausgenommen sind u. a. eine
Raturschutzüberstchf, eine Schulübersicht, ein alphabetisches Ge-
meindeverzeichniS und eine Reihe anderer statistischer Tabellen.

Eigentümer gesucht. Am Sonnfagmorgen wurde an der
Börnsen—Wenforfer Grenze ein Herrenfahrrad, Marke „Veleba"
Nr. 5467 gefunden. Antragsberechtigte können sich bei der LandeS-
krlminalpolizeistelle im Polizeipräsidium Altona, Herdersttaße 66,
eteiben.

VerkehrSunfälle. Am Sonntagmiffag erfolgte an der Ecke
WinklerSplah und Gustavstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Motorrad und einem Lastkraftwagen. Der Lastkraftwagen kam
vom Gustav-Adolf-Platz und fuhr in der Richtung nach Hamburg.
Der Motorradfahrer mif einem Begleiter auf dem Soziussitz kam aut
dem Torweg eine® HauseS in der Gustavstraße und hat wohl
nicht mehr auSbiegen können. Der Motorradfahrer ist vorn Rade

«estürzt und hat sich eine Kopswunde zugezogen. Sein Radf stark beschädigt. Sein Mitfahrer hat keine Verletzungen
baoongefragen. — Ein zweiter Zusammenstoß ereignete sich
in der Nacht auf Montag auf der Elbchauffee.
Ein von Altona kommender Dersonenkraslwagen wollte in ein
Grundstück der Elbchauffee einbiegen. Dabei wurde et von einem
aus Richtung Nienstedten kommenden Personenkraftwagen un-
gefähren. Der Führer des letzteren und eine andere Person
wurden verletzt. Sie wurden ins Krankenhaus gebracht.

Vereitelter Raubüberfall. In der Nacht zum Sonntag wurde
ein Kaufmann, als er die Gerritfttaße passierte, von drei unbe-
kannten Männern Überfällen, jedenfalls in räuberischer Absicht.
Auf die Hilferufe deS Ueberfullencn eilten Passanten herbei,
darauf ergriffen die Räuber die Flucht und entkamen.

Ssn den Menon Verübten.

Ein unerwünschter KrankenhauSbetucher. Der 27jährige
impner IohanneS Deubel, der schon sehr oft und schwer wegen
ihstahl« bestraft worden ist, nahm, padjbem ft eben erst cus

Kleine Lkronik.

8ur Kasseler SlraßendahnkataslrMe

hatten Berliner Blatter gemeldet, bah die Todesopfer, die man
auf der Wiese neben bem umgestürzten Wagen aufbahrte, in ber

gemeinsten Weise ausgeplündert worden feien. So fehlen nach
Angaben der Hinterbliebenen die Handtaschen bet verunglückten
Frauen, ferner ein großes Brillantkollier, eine goldene Uhr, sogar
eine Anzahl Ringe sind ben Opfern von ben Fingern gestreift
worden. — Von zuständiger Seite wird hierzu mitgeteilt, daß tat-
sächlich verschiedene Schmucksachen usw. von ben Angehörigen
vermißt werben, daß aber bie Möglichkeit besteht, daß diese
Gegenstände auf andere Weise In Verlust geraten sind. Die ein-
geleitete Untersuchung, die noch nicht soweit fortgeschritten ist, daß
mit Bestimmtheit gesagt werden kann, eS handele sich um eine
Beraubung, wirb schnellstens Klarheit in bie Angelegenheit bringen.

Der Knabe von dem ursprünglich angenommen wurde, daß er
bte Bremse gelöst und baS Unglück verursacht habe, ist inzwischen
ermittelt worben. ES ist der noch nicht ganz sechsjährige Sohn
einer Kasseler Zahnärztin, die selbst bei bem Unfall schwer verletzt
wurde. Der sehr kleine Iunge bestreifet ganz entschieden, mit
ber Bremse gespielt zu haben, und es scheint auch auSgeschloffen,
daß dieses Kind den Hebel der festangezogenen Bremse auS-
lösen konnte.

Setvllwrllurm über Berlin. - Zahlreiche BootSunfüNe.

Berlin wurde am Sonntag nachmittag von einem heftigen
©ewitterffurm heimgeluchf. Die Folge war, daß auf ben Berliner
Gewässern zahlreiche Boote kenterten. Dabei lind auf der Havel
bei Schilbhorn zwei Personen ertrunken. ES handelt
sich um einen Vlann und eine Frau, deren Faltboot umschlug.
Der Mann ging sofort unter unb konnte noch nicht aufgefunben
werben, seine Begleiterin konnte zwar rasch geborgen werben,
WieberbeiebungSversuche waren jedoch erfolglos. Auch auf bem
Wannsee konnten bie 3nfassen eines PabbelvooteS, ein Herr unb
ein Fräulein, erst geborgen werden, als sie baS Bewußtsein ver-
loren hätten, jedoch erholten sie sich bald.

Schwerer Antounfall. Auf ber Herrnkrug-Chauffee in
Magbeburg rannte am Sonntag früh ein Personenkraftwagen
gegen einen Baum unb würbe nollftänbig zertrümmert. Der Kauf-
mann Albert Gerbig aus Magbeburg würbe berarfig schwer ver-
letzt, baß et nach kurzer Zeit starb. Seine Frau unb ber Maurer
Weesemeyer würben ebenfalls lebensgefährlich verletzt, während
ber Ckauffeur beS Wagens mif leichten Verletzungen bavonkam.
Der Chauffeur, ber betrunken war, wurde festgenommen.

Ein entführtes Kind wiebergefunben. Die kleine Berlinerin

Sanna Glücksmann, die ihrer Mutter von bem geschiebenen
Vater entführt worden wat, ist jetzt In Holland aufgefunben worden.

Freisprechung Im Stettiner Mordprozeß Schellmann. 3n dem
Prozeß wegen ber am 24. 3ull vorigen IahreS erfolgten Ermor-
dung deS IurvelierS Schellmann wurden die Angeklagten Lüdtke
und Dorten wegen Mangels an Beweisen von bet Anklage
des MotbeS freigesprochen, wegen verschiedener anderer Delikte
zu 1 Iaht 3 Monaten Gefängnis beziehungsweise 6 Wochen
Haft verurteilt.

TyphnSepidemie in Portugal. Wie HavaS au8 Eortga
(Portugal) berichtet, wütet In ber borttgen Gegend ein« heftige
Typhusepldemie. Zwei Aerzte, die bei bet Behandlung von
TyphuSkranken angesteckt wurden, sinb gestorben.

Kammersänger Clewing unb Frau schwer verunglückt. Bei
Grosses o wurde, lauf Montag, ein deutsches Automobil von
einem Zuge erfaßt und entzweigeschnitten. Die Insassen, Professor
Karl Clearing und seine Gattin Elisabeth, wurden schwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt. Der Chauffeur Gustav Thiel kam
mit leichteren Verletzungen davon. Grosseto ist der Hauptort ber
gleichnamigen italienischen Provinz; eS liegt unweit bet Westküste
In bet Höhe ber Insel Elba am Umbrone.

Der London - Indienflug gescheitert. Die beiden englischen

Flieget ßatr unb ÄHljn ann, bje ben Flug Z-Mn -gr^jen

Sarans mif 9?e6f Wolframs Gesang aus dem Tannhäuser, Sen
Josef Degler in feiner prachkvollen, souverünen Art gab.
Auch Helene Äroll-Lange bereitete den Gästen mit der
Arie aus der „Verkauften Braut" von Smetana eine liefe
Freude am Melodischen. Ganz besonder« Freude aber machten
beide Solisten mit ihren Duetten aus der Zauberflöte, vor allem
ün Papagena-Papageno-Zwiegespräch, bai wiederholt werden
mußte. Sie machten «5 so gut, daß man es beinahe vergessen
tonnte, datz ‘Papagene im Frack dastand. — Ein Männerchor
aus den eigenen Reihen der Kriegsbeschädigten (Albert Döscher-
Gbor) trug sehr wesentlich zum Gelingen der Feier bei. Sein
besonderes Programm war mit Geschick so zusammengestellt. datz
die musikalische Härte, die federn Männerchor aus feinen natür-
lichen Grenzen heraus eigen ist, völlig zurücktrat. Bei allen
Stücken („Länderkennung' von Grieg, „Mondnacht auf der
Alster" von Fetras und „An der schönen blauen Donau" von
Strauß) fügte er sich wie ein Instrument in den Verband de§
Orchesters. 6r versteht ei, unter besonderer Zurückhaltung zu
wirken; nur einmal ließ er sich vom Orchester Überdecken. Albert
Döschers Interpretation der Chorwerke bevorzugt Kontrastwirkun-
gen; ein klein wenig leidet darunter bU Deklamation, die mehr
eine harte Akzentuierung vermeiden sollte. — Einen großen Er-
folg hatte HanS Langmaak mit feinen ernsten und heiteren Re-
zitationen, besonders mit den beiden kleinen Hamburgensien, die
den Gästen die kräftige aber doch nuancenreiche Farbigkett
unserer Waterkantsprache zeigten. — Der vielgeplagte Vor-
sitzende des BundesauSfchufses war anderweitig so sehr in An-
spruch genommen, daß feine Begrüßungsansprache ausfallen
mußte; trotzdem verrauschte der Schlutzbeifall erst um 11 Uhr.

W—g.
♦

Gedenkfeier auf dem Gdrenfrieddof in Sdikdorf.

Im Rahmen des Bundestages des ReichSbundes der Kriegs-
beschädigten sand am Sonntagnachmittag vor Eröffnung der
Tagung eine Gedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof in
OhlSdorf statt, zu der sich trotz deS ungünstigen Wetters eine
große Teilnehmerzahl eingefunden hatte. Zuerst spielte die
Orpo-Kapelle das Largo von Händel. Dann hielt Pastor
Schmidt eine kurze Gedenkrede für die Gefallenen deS Welt-
krieges. Er gedachte dabei gleichzeitig der Kämpfer, die für
die neue Zeit und für die deutsche Republik gefallen sind und
ermahnte die Anwesenden, ihr ganzes Streben für die Erbaltung
deS Friedens einzufetzen. Der Redner schloß in seine Gedächtnis-
rede mit warmem Empfinden auch die Todesopfer der anderen
Rationen ein, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß et gemein-
samer Arbeit gelingen möge, solche Opfer künftig unmöglich zu
machen. Die Orpo-Kapelle leitete dann über in bai Lied:
hatt' einen Kameraden". Darauf folgte unter Musikbegleitung
der Orpo-Kapelle ein GesangSvortrag des Döscher - Ehors, der
„bem Andenken der gefallenen Kameraden" gewidmet war. Nach
einer weiteren Ansprache von W olsSberg für den Reichsbund
und Thaten et, Paris, für den Bund der französischen Kriegs-
opfer, wurden an den Gräbern für die deutschen und französischen
Kriegsgefallenen Kränze niedergelegt. Im Auftrag deS Hamburger
Senats legte Senator Reumann ebenfalls einen Kranz nieder.
Damit fand die schlichte Feier ihren Abschluß.

*

1. DerhandlungStog.

Rach Erledigung einiger geschäftlicher Mitteilungen wurde
am Montag morgen sofort in die sachlichen Beratungen ein-
getreten.

ES sprach zuerst M a r o k e, Berlin, vom Bundesvorstand
zum

Geschäftsbericht über allgemeine Angelegenheiten.

Hinweisend auf die schwere Depression der drei Iahre seit dem
letzten Bundestag, führte der Redner au5, daß besonders die
triegSbeschädigten und Hinterbliebenen unter diesem wirtschaft-

lichen -Druck zu leiden hatten. Die organisatorische und sozial-
politische Arbeit wurde dadurch sehr erschwert. Trotzdem ist bai
Leben in der Organisation rüstig weiteraegangen. War biS zum
Dresdner Bundestag die Tätigkeit au- die Erhaltung der Or-
ganisation gerichtet, so galt sie in den letzten 3 Iahren dem Aus-
bau. ES sind in dieser Zeit 1180 Ortsgruppen mit über
7 9 0 0 0 Mitgliedern neu gewonnen worden. Dadurch I
ist die laufei’.be Arbeit der Organisation dauernd gestiegen.
Der Verwaltungsapparat mutze erweitert werden. |

Dem Bundesvorstand ist es gelungen, sich in Berlin ein
eigenes Verwaltungsgebäude zuzulegen, wodurch
der Organisation für spätere Zeiten ein wichtiges Wertobsekt
gesichert werden konnte. Der Redner streifte dann kurz
die von der Organisation geschaffenen Selbsthilfe-
Einrichtungen, die sich gut bewährt baben;
le unter andern den Rechtsschutz, ferner die Einrichtung
der Sterbeunterstühungskaffe, die dem Reichsbund
zugleich wichtiges Material über Krankheiten und Sterbe-
fälle an die Hand gab. Danach tritt als Todesursache
die Tuberkulose ganz besonders stark hervor. Der Redner
ging weiter auf die 6 i e b t n n g 5 f ä t i g k e i t der Organisation
ein und wies ans die Errichtung von zwei
Erholungsheimen bin. Die Organisation J>enkt
allerdings keineswegs daran, so führte er aus, durch ihre Selbst-
hilfe-Einrichtungen dem Staat eine Fürforgepflicht abzunehmen.
ES soll vielmehr den Beständen damit gezeigt werden,
waS in der sozialen Fürsorge bei gutem Willen geleistet
werden kann. Cie großer Teil der Tätigkeit fgr die Kriegsopfer
liegt im übrigen bei den Parlamenten. Leider Ist die Organisation
nicht so stark In den Parlamenten vertreten, wie eS wünschens-
wert wäre. Bezeichnend ist ferner auch, daß eS in den letzten Iahren
nicht an behördlichen Schikanen gegen den Reichs-
bund gefehlt hat. Sv hat beispielsweise der RelchSwehr-
minifter den RelchSbund der Kriegsbeschädigten

für eine politische Organisation erklärt und für
Sie Reichswehr verboten.

Dies Verbot ist eine durchaus parteiische und gehässige Maß-
nahme gegen den RelchSbund. Der Koffhäuserbund, der
Zentralverband, ja sogar der Internationale Bund sind be-
zeichnenderweise nicht verboten worden, obgleich sie im
Grunde nach in der gleichen Richtung tätig sind. Gewiß ist der
Reichsbund eine politische Organisation; er muß eS auch fein,
wenn er feine sozialpolitischen Fdrderungen vor dem politischen

Jlarlament, dem Reichstage — wirksam oertreten will,n diesem Sinne wird der Reichsbund immer
Kampforgantfatlon (ein. Daß der Reichsbund sich im
übrigen auf den Boden der Republik gestellt
hat, sollte ihm gerade von dem Reichswehr-
minister besonders hoch angerechnet werden.
Der Reichsbund wird sich durch diese Schikanen nicht
schrecken lasten, sondern auf der bisherigen Linie weiterarbeiten
Bezüglich einer Zusammenfassung aller Kriegs-
opferorganisationen sind leider in den letzten
Iahren keine Fortschritte gemacht worden. Der Reichsbund
aber jederzeit bereit, ehrliche Bestrebungen nach dieser Richtung
hin zu unterstützen. Der Redner berichtete dann von einem
anten Zusammenarbeiten mif derArbeitsgemein-
schaft reichsdeutscher Kriegsbeschädigten
im Ausland sowie mit übrigen Kriegsopferorganisationen des
Auslandes. Er hofft, daß es auch für die Zukunft möglich fein
wird, auf diesem Wege der internationalen Ver-
ständigung weiterzuschreiten. (Lebhafter Beifall.)

Darauf sprach P f ä n d n e r, Berlin (Bundesvorstand), ein-
gehend über

sozialpolitische Fragen.

ES brachte sein Bedauern darüber zum Ausdruck,
daß die Frage der Versorgung der Kriegsopfer immer
mehr auf die Basis einer allzu kühlen Bettachtung
herabgesunken ist. Er appellierte an das Gewissen aller öffent-
lichen Körperschaften und Instanzen, den berechtigten Wünschen der
Kriegsopfer mehr Verständnis entgegenzubringen. So sei es leider
nicht möglich gewesen, den Wunsch deS Reichsbundes ans
Schaffung einer einheitlichen Grundrente für alle VersorgungS-
berechttgten durchzusetzen. Der Redner bedauert weiter,
daß die Wünsche des Reichsbundes bei der Aufstellung
des ReichSverforgungSetafs keine genügende Berücksichtigung ge-
funden hoben. Leider habe sich nur eine Partei, die Sozial-
demokratie, die Abänderungsanträge des Reichsbundes zum
ReichSversorgungSgesetz zu eigen gemacht. Der Redner ging
zum Schluß ausführlich auf die verschiedenen sozialpolitischen
Gesetze und ihre Auswirkungen für die Kriegsopfer ein.

Dann g«i Andres, Berlin (Bundesvorstand), den
Kaffenberichf,

der ein zufriedenstellendes Bild zeigte. Weiter berichtete
Iauer, Berlln (Bundesvorstand), über die Redaktion der
BundeSzeitung. Die Tagung dauerte bei Schluß der Redaktion an.

Altona und Umgegend.

Die Sprengung in Schulau. Ueber die Sprengung aus dem
von der „Unterelbe" erworbenen Grundstück bei dem Leuchtfeuer
Billerbek, die vor einigen Tagen von dem Oberfeuerwerker e. D.
DahmS vorgenommen wurde, wird noch berichtet: Aus dem
Grundstück befanden sich noch von der früheren Pulverfabrik von
Klee & Köcher, die später in den Besitz der Pulverfabrik Kölln-
RoltweU übergegangen war, zwei Kasematten mit 150 Kubikmeter
Inhalt und 75 Zentimeter starkem Mauermerk, die zur Planie-
rung des Gelände« entfernt werden mußten. 28 Sprengladungen
mif zusammen 20 Kilogramm Sprengstoff waren zu der
Sprengung erforderlich, der mit der Lichtleitung elektrisch ent-
zündet wurde. Die Detonation war verhältniSmählg schwach,
dafür waren die rötlich schimmernden Sprengwolken um so größer.
Rach wenigen Minuten war das Werk vollbracht, man sah nur
noch die Trümmer deS Mauerwerks, von dem kleine Stückchen
weit umher flogen. 40 000 Kubikmeter Erbmassen müssen zur
Planierung des Grundstücks bewegt werden. Man hofft. Mitte
Juni mit den Aufbauarbeiten beginnen zu können. Line provisorische,
etwa 60 Meter lange Holzbrücke geht ihrer baldigen Vollendung
entgegen. Später wird sie durch eine eiserne erseht werden. Am
8. Mai 1878 flog die damalige Dulversavrik infolge einer niemals
aufgeklärten Explosion in die Lust, bei der mehrere Menschen,
unter ihnen auch Direktor S ch u e, ihr Leben eingebüßt haben.
Es sanden später noch drei Explosionen statt, die aber von ge-
ringerer Bedeutung waren. Vor etwa 20 Iahren stellte dann das
Werk seinen Betrieb ein.

der Strafanstalt entlassen war, daS Stehlen wieder auf. AIS
Arbeitsfeld erkor er sich Krankenhäuser. Nachdem ihm im
„Freimaurerkrankenhaus" und im Krankenhause „Bethesda" in
Hamburg Diebstähle geglückt waren, beehrte er auch daS Altonaer
Krankenhaus mif feinem Besuch. Am 10. März erschien er
plötzlich im Zimmer des Arztes Dr. M. Auf dessen Frage, was
er eigentlich wolle, erklärte D., er wolle die elektrische Leitung
nachsehen. AIS er aber merkte, daß dem Arzt die Sache doch
etwas verdächtig vorkam, kletterte er schleunigst zum Fenster
hinaus, lieh sich am Blitzableiter hinunter und versteckte sich
im Garten. Er wurde aber gleich entdeckt und der Polizei
übergeben. In seiner Wohnung in Hamburg, die sofort über-
holt wurde, finden sich viele Gegenstände, die auch wahrscheinlich
aus Diebstählen berftammfen. Setzt legte man ihm noch weitere
Diebstähle im Altonaer Krankenhause zur Loft. Am 8. März
soll er dem Dr. D., der sich in den Operationssaal be-
geben hatte, auS dessen Rock und Weste eine silberne
Uhr, eine goldene llhrkette und einen Füllfederhalter gestohlen
haben. AuS der zahnärztlichen Poliklinik deS Krankenhauses
wurden am 9. März auS einem verschlossenen Schreibtisch 44,50 X
gestohlen. Auch dieser Diebstahl wurde D. zur Last gelegt Vor
Gericht verteidigte sich der Angeklagte, ein baumstarker
Mensch, mit erstaunlicher Gewandtheit und zeigte eine er-
hebliche Ueberlegungigabe, so daß er ans alle Fragen kurze,
bündige Antworten geben konnte. Nach dem Motiv feiner Hand-
lungen befragt, erklärte er ganz offen heraus, „daS Stehlen bringe
mehr ein als die Tätigkeit als Anzeigenwerber", die er zuletzt
ausgeübt habe. — Das Gericht verurteilt ihn wegen zweier ein-
facher Diebstähle und eines versuchten einsachen Diebstahls im
Rückfall zu ß Monaten Gefängnis. Die Strafe wurde
angenommen.

WmdMk und Umgegend.

FraueuunterhaliungSabend. Heute, Montag, abends 7| llhr,
findet im Iugendheim, Sternstraße 27, ein Frauenunferhaltungs-
abenö der sozialdemokratischen Frauengruppe statt, zu dem alle
Genossinnen eingeladen sind. Gäste sind ebenfalls herzlich will-
kommen. Es spricht Genossin Kähler, Hamburg.

Mdelmsbnrg und Umgegend.

Frauenoersammlung. Genossinnen, erscheint zu der am
Dienstag, 24. Mai, abends 7j llhr, im Lokale von F. Rüdemann
stattfindenden Fr^uenversammlung! Genossin Anna Wendt,
Hamburg, wird einen Vortrag über „Sozialistische Erziehung"
halfen. Genossinnen, sorgt dafür, auch uns fernstehende Frauen
für diesen Vortrag zu interessieren. Außerdem sollen noch einige
wichtige Punkte der Tagesordnung erledigt werden.

Bremen.

Vremer Vurgcrschaü.

Bremen hat jetzt auch mit der mitteldeutschen Kaliindustrie
ein Abkommen aetroffen, wonach große Umschlagsanlagen im
Bremer Hafen für den Kaliexport eingerichtet werden. Die
Bedingungen sind dieselben, wie sie Harburg auferlegt sind. Die
volkswirtschaftlichen Folgen werden für Bremen hoch eingeschätzt,
dl« kommunalpolittjchen Ausgaben werden allerdings auch enorm
gesteigert, da verschiedene Neubauten und Neuanlagen oorgenommen
werden müssen. Die Bürgerschaft nahm die Vorlage in vertraulicher
Sitzung an. Eine scharfe Auseinandersetzung zwischen der Sozial-
demokratie und den Rechtsparteien entspann sich über die V e r-
fa f (u n g i f e i e r. Gehen in Hamburg die Bestrebungen der
Rechtsparteien dahin, die Schulferien zu verlegen, um die Der-
faffungSfeiern der Schulen zu sabotieren, so kämpft in Bremen
die Sozialdemokratie dafür, die Ferien der VerfaffungSseier
anzupaffen. Sie hafte entsprechende Anträge in der Bürgerschaft
gestellt, die schließlich mit den Stimmen der Sozialdemokraten und
Demokraten bei Stimmenthaltung der Kommunisten angenommen
wurden. Die Rechte stimmte geschloffen dagegen und entrüstete
sich über die treulosen Kommunisten, die nicht wagten, aus ihren
phrafengefchwollenen Reden die Konsequenzen zu ziehen und mif
gegen die sozialdemokratischen Anträge zu stimmen. Die Linke
drückte sodann durch, daß vor der Stellungnahme deS Senats
zum ReichSfchulgefeh die Echuldeputation zu hören fei. Gegen
eine Stimme, del Zenfrumsverttetert, nahm die Bürgerschaft ge-
schlossen einen Antrag an, der sich scharf gegen ein Konkordat
ausspricht. 3m weiteren Verlauf bet Verhandlungen arbeitete
die Bürgerschaft noch eine Reihe von Anträgen auf, die bei der
Etatberatung von den einzelnen Fraktionen gestellt wurden. Vielleicht
ist hierbei für bi« Hamburger Bürgerschaft, die sich ja endlos lange
mit dem Etat herumquält, etwas zu lernen. Es sei deshalb er-
wähnt, daß in der Bremer Bürgerschaft beim Etat nur Anträge
zur Abstimmung unb Verafuug kommen, bie birekf und un-
mittelbar die Ziffern der Etatspofltionen verändern wollen.
Alle anderen Anträge — unb es sinb einige Dutzend — werden
später nach und nach erledigt. Da« Verfahren ist gut, denn «6
ist doch so mancher Agitafionsanirag dabei, der ganz gut vertragen
kann, wenn er erst ein wenig auf die lange Bank geschoben wirb.
Nachdem unter anderem noch einige Senatsvorlagen, darunter
der Neubau von Hafenschuppen» angenommen worden, erfolgte
ßchlutz der Beratung.

Arbeiter und Angeftclitcnveivegims

Kaufmann und MblungsgeWe

Ser zrügenormte Berkaus.

Die Zeitschrift „Der Konfektionär", Nr. 39 vom 14. Mai,

bringt als „Kursus über erprobte Geschäftsmefhoden für die

Einzelhandelsleser" eine Betrachtung über „zeitgenormten

Berkaus", die zunächst einmal zeigt, daß diese Kaufleute unter
einem rationalisierten Betrieb nicht den produktivsten, son-

dern den für sie profitlichsten verstehen, und dah sie ihn in

einer angenehmen Mischung von Betriebspsychologie und

Unterofizierston herheizwingen wollen. Es heißt dort:

„ . . . Darauf kommt eS an: Während einer begrenzten Zeit-
spanne eine Arbeitshöchsileistung zu verlangen, die Kopf, Hand,
Körper und Deist ooGfäfig ausnuhf. Verlangen, nicht leisten ober
bieten, daS soll erst in zweiter Linie gejagt werden, weil zunächst
einmal die „Norm" feststehen muß: Was muß ich leisten! Unb
bann, was kann ich leisten. ES soll auch nicht zur Frage gestellt
werden, ob wir im Einzelhandel viel mehr mif zeitverschwenden-
der ArbeitSberelfschaft, aber nicht mif Arbeitsausführung zu rech-
nen haben, weil jeder doch die Beobachtung macken kann, daß
ein Verkäufer stundenlang ohne bedient zu haben auSgeruht
sein kann, unb bann, wenn ein Andrang kommt, doch nicht mehr
leistet, als wenn er in den Stunden vorher ein gewisses Ver-
kaufSpenfum absolviert haben würde."

Nach dem Bedauern, daß man nicht auch den Berkaus

auf ein Fordsches Stahlband spannen könne:

„Aber bie Kunben „zeitgenormt" bebienen, bars nicht in das
Reich der Utopie verpflanzt werden. Denn gerade der Einzel-
händler mit feiner überlieferten Organisafionsfähigkeit müßte
wissen, wie lange man verkaufen bars: an einem Paar Strümpfen,
an einem Mantel an einem Herrenkragen an einem Strang
Wolle. . . . ES darf nicht sein, daß eine Leistung, bie gleich einer
andern ist, die doppelte Zeit oder länger in Anspruch nimmt. Daß
jemand in Permanenz längere Zeit, sagen wir während eines
ganzen MonatS, braucht, um nur drei Viertel der Kunden zu be-
dienen, wie die Kollegin. Wenn der Einzelhandel fein Personal
und alle Anwärter für die Berufseignung psychologisch analysieren
läßt, wie das heute schon in manchen Großstädten geschieht, so
muß eS als eine Notwendigkeit der modernen Organisation be-
trachtet werden, den Verkauf auf Zeit zu normen.

Welche Umsätze erzielt werden müssen, ist bereits im „Rund-
funk" besprochen worden. Versuchen wir eS nun, auch den An-
gestellten den Gedanken bet Zeitnorm beizubringen, und zwar
durch den Anreiz zur Leistungssteigerung. Wit fertigen statistische
Zeichnungen an, die in der Kantine ober am schwarzen Brett
aushängen und zeigen hier ... die drei höchsten Umsätze in bet
Abteilung Kleiderstoffe und die abgefetfigfen Kunden. . . .

Daß die Höchstleistungen entsprechend belohnt werben, ist
natürlich, denn' jede Mehrarbeit verlangt Anerkennung, denn
nach bem Finish bekommt jedes Vollblut alS Ablösung nach der
Peitsche seinen Zuckerl"

Der Verfasser dieser vortrefflichen NatschlSze heiht

Willstein. Er scheint auf Rennplätzen nach der Sitte

der höheren Mitglieder der Konfektionsbranche gut Bescheid

zu wissen. Bielleicht macht er nächstens den Borschlag, auf
welche Art man Verkäufer und Verkäuferinnen für daS

„Rennen" ähnlich wie ein Vollblut „doopen" könnte. Bel

letzteren genügt dazu häufig das gewaltsame Einflöhen einer

Flasche Sekt. Da solcher aber In der mit der VerkaufS-

statistik geschmückten Kantine kaum zu haben sein dürfte,

sollte man es mit einem Schnaps versuchen.

Smnbmg und UMSSgM.

Für bie Angestellten der Hamburger Warenhäuser
ist mit Wirkung ab 1. Mal b. 3. ein neuer Tarifvertrag abge-
schlossen worden. Tarifverträge und Auskunft beim Zentral-
verband ber Angestellten, Hamburg 36, Gr.Bleichen 23/27,
1. Stock, Zimmer 145. Für die Angestellten der Tabak- unb
Zigarrengeichäfte soll ebenfalls ein neuer Gehaltstarif abge-
schloffen 'werden. Die Verhandlungen sind jedoch mit Rücksicht
auf besondere Umstände biS Ende des Monats vertagt worden.
Desgleichen wurden vertagt bie Verhandlungen für bie Angestellten
der Salanteriewarengeschäfte.

?kktilarheiterÄu§fserruns in Neumünster.

Wie schon gemeldet, stehen bie Textilarbeiter in Neumünster

in einer Lohnbewegung, die zum Streik und schließlich zur

Aussperrung geführt hat. Die Arbeiterschaft hat eine

Lohnforderung von 15 % mit den üblichen Nebenfor-

derungen gestellt. Daraufhin hat der SchlichtungsauSschuß

einen Schiedsspruch gefällt, den bie Arbeitgeber ablebnten

der aber auch auf der andern Seite die Forderungen

Arbeiterschaft unberücksichtigt»läßt. Die Akkordarbeiter, die t|
Fünftel der Gefamtarbeiterschast auSmachen, wären nach v

Schiedsspruch leer ausgegangen. Die Arbeiterschaft hat batagjL

in zwei Betrieben die Arbeit niedergelegt. Die Arbeitselnfl^
beantworteten die Unternehmer mit der Aussperrung. An

Kampf sind 3000 Arbeiter unb Arbeiterinn,
beteiligt.

DtUtMö NM.

Eobnbttoccuno In der MeiMifsM.

SPD. Bochum, 22. Mai (Eig. Drahtbericht).
In der R h e 1 n s ch i f f a h r t arbeitet das Personal zur i. !(

ohne Tarifvertrag. Die Arbeitgeber haben sich
erklärt, bie bisherigen tariflichen Bedingungen innezuhalien. 3nJ
halb des Rheinschlsfahrtspersonals wird zur Zeit eine g Qlp“f '
bemegung propagiert, bie von den niederländischen Organisation,
unterstützt wird. In einer großen Versammlung des RheiM
fahrtSpersonals in Duisburg wandte sich der Vorsitzende l
VerkehrSbundeS Dirck In scharfer Welse gegen den Stands
der Arbeitgeber, bie neue Lohnerhöhungen und Tarlfverbefferun°n
endgültig ablehnen. Die Arbeitnehmer würden durch Kamps z,
Arbeitgebern abringen, was man ihnen bisher verweigert U
Zwei Vertreter deS Niederländischen TranSp,„
arbeiter-Verbanbes teilten mit, baß baS nieberlänbju
Rheinschiffahrtspersonal ebenfalls in eine Lohnbewegung ge iti|,
fei unb neue Lohnforderungen gestellt habe. Sie sicherten ö tI
deutschen Personal bei seinem Kampf um bessere Arbeitsdedi,
gungen vollste Sympathie unb Solibaritäf zu.

Mernatiormles.

Großes internationales Seeleute-Meeting

tn Antwerpen.

(3. T. F.) Am Mittwoch, ben 18. und Donnerstag, >,
19. Mai bi. IS. fand in Antwerpen eine Sitzung des ©eelenti
Beirats der Internatonalen TranSportarbeiter-Förderation ft
zwecks Erwägung weiterer Maßnahmen zur Sicherung des
stundentageS und der Achtundvierzigstundenwoche für die in j,
Handelsmarine beschäftigten Seeleute. Für diese, von 3. Hens,
(England) geleitete unb von Vertretern bet Seeleute- und Heix
Organisationen von Belgien, Dänemark, Deutschte,
Finnlanb, Holland, Norwegen und Schwedens
suchte Sitzung, der auch Edo Kimmen im Ausrttage des I.L
beiwohnte, wurde großes Intereffe gezeigt. Insgesamt wett
9 Organisationen durch 12 Delegierte vertreten. Als Gäste trtti
zwei Vertreter der Inte .nationale bet Schiffs»^
ziere in ber H a n be l S m a r i n e erschienen.

Nach Besprechung unb Genehmigung bei Berichtes über
letzte Quartal wurden weitere, zur Fortsetzung der Bewegung,
forderliche Maßnahmen beraten. ES würbe beschlossen, daß fe
Die 3.T.F. zunächst 150 000 Exemplare eines in 9 Sprachen k
zustellenden internationalen Manifestes herausgegeben werk
sollen. Zur Deckung der Kosten dieser großangelegten Prvpageft

owle ferner, um den Seeleuten Gelegenheit zu geben, sid) s
bie eingeleitete Bewegung zu erklären, sollen — ebenfalls
9 Sprachen — Propagandakarten gedruckt und an die Seeles
verkauft werden. Die zur Zeit der 3.T.F. nicht ange[d)Iofe
Seeleute-Förderafion Frankreichs erklärte, die Aktion mif ch
ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen und die 3nii
nationale der Schiffsoffiziere hat den Plänen der 3.T.F. ebenitl
beigepimmt

Am Mittwoch, den 18. Mal, abends, fand ein großes, nif
bem Vorsitz von 3. Chapelle (Belgien) abgehaltenes, ich
nationales Meeting der Seeleute statt, in welchem Virkelm
(Norwegen), van Dugt eren (Holland), Köhler (Deutschlml
Ahonen (Finnland), Feenstra, Vertreter der Ofsjitt
Internationale, Iacobfen (Dänemark), Henson (Gnglcrl
Lundgren (Schweden), und Herr Damm, Vertreter t
englischen SeeleufeverbandeS auf bem Kontinent (AnfmrM
Ansprachen hielten. Letzterer, dessen Organisation sich noch itli
bereit erklärt hat, den Kampf für den Achtstundentag und!
Achtundvierzigstundenwoche gemeinsam mit den andern Verbüß
zu führen, machte einige kurze Ausführungen zu Gunsten der«
der I. T. F. unternommenen Aktion. AIS letzter Redner fpit
JJimmen, Generalsekretär der 3. T. F. Alle Redner bratli
zum Ausdruck, daß ihre Organisationen mit größter Entschle':
heit und Tatkraft für daS Zustandekommen eines kürya
Arbeitstages ber Seeleute kämpfen unb kein Mittel unverfrs
lassen werden, um dieses Ziel zu erreichen. Das Meeting mj
zum Schluffe folgende Resolution an:

„Die am 18. Mai zu Antwerpen abgehaltene und ti
Hunderten von Seeleuten verschiedener Nafionalilät befrei
internationale Versammlung ber Seeleute fordert nach AnW
der Redner für die Seeleute aller Länder die achtundMy
stündige Arbeitswoche und erklärt, die zur Sicherung der 48-6ftintii
woche von der 3nternationalen TranSportarbeiter-Föd«iid
eingeleitete Aktion zu unterstützen".

ohne Unterbrechung durchführen wollten, mußten am Sonntag i

persischen Golf eine Notlandung vornehmen, da sie einen Maschi«

beseht erlitten haften. Beide Offiziere wurden von einem A

ausgenommen und befinden sich wohl. Die Maschine ist vollkoM

zertrümmert.

Eine Expedition auf bet Suche nach Nungesser, Echo be >
zufolge soll in bet Nacht zum 22. Mai eine Expedition nach«"!
an der Südküste Neufundlands gelegenen Hafen abgegangen fti
um festzustellen, ob baS Gerücht, baß Nungesser in dieser (Bega
gelandet sei, auf Wahrheit beruhe.

Beschießung einer Prozession. In einem Dorfe bei Ag"

(Südsläwien) beschossen betrunkene Gendarmen die Tellneft

einer Prozession, die sie zuerst verhöhnt haften, so daß ai

Auseinandersetzungen mif den Hütern ber Ordnung gekonw

wat. Zwei Bauern wurden getötet, acht zum Tell

verletzt. Die Teilnehmer ber Prozession ergriffen die Flucht,«

als die Gendarmen ernüchtert feftfteflfen, waS sie angerii 1

haften, flohen auch sie und konnten bi5 jetzt nicht aufgefnnh
werden.

Verbotene Liebesbeziehungen. 3m Parlament von
oft Ika wurde ein Gesetz verabschiedet, wonach ei «
Weißen künftig bei Strafe verboten ist, mit Eingeborenen auße
ehelichen Geschlechtsverkehr zu pflegen. Das Gesetz siehtZ
Männer Strafen bis zu 5 Iahten unb für Frauen bis zu 4 M«
Gefängnis vor.

SRundfunC-yrogramni

bet 9lpr»ijd>en fR«n»junl 9L= f

Dienstag, 24. Mai.

8,45 Uhr: Zeitangabe.
5,50 Uhr: Wetterbericht.
6,20 Uhr: Landwirtschaftliche Meldungen. Wetterbericht.
7,05 Uhr: Zeitangabe. -
7,10 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
7,20 Uhr: Fünf Minuten Recht und Unrecht.
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.

10,15 Uhr: Nachrichfendiensi.
12-30 bis 14,00 Uhr: Mitfagskonzert.
12,45 Uhr: Schlffahrtsfunk.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,10 (1,10) Uhr: Nachrichtendienst.
16,00 (4,00) Uhr: Schlffahrtsfunk.
18,15 (4,15) Uhr: Für große unb kleine Leute. t e„A
17,00 (5,00) Uhr; Menschen unb Werke der Zelt: Iakob

_ Wilhelm Wershofen.
17,40 (5,40) Uhr: Sfeuetfunk der Norag: Was soll ber " .

gewerbetreibende von ben Steuern
beten Verwaltung wissen? Die Einern
steuer. II. Steuerfcrmine ber Woche-

17,55 (5,55) Uhr: LuslverkehrSmelbungen.
18,00 (6,00) Uhr: ©emüfl. Beisammensein mif ber Funkwerk"'
18,50 (6,50) Uhr: Körperkultur. Hebet daS Frauenrudern.
19,10 (7,10) Uhr: Dl« Bedeutung der neuen steuerlichen

. hellswerfe für die Landwirtschaft. -ut
19,35 (7,35) Uhr: 20 Minuten über „Gut u. Böse" in der
19,55 (7,55) Uhr: Wetterbericht.
20,00 (8,00) Uhr: Schule ber Musik. >

Arbeitet und Angestellte!

Werdet Mitglied de« Arveiter-Radio-Klub-!

Alle Mitteilungen erfolgen unter .Arbeitersportfar.W'



;cn und KohlenschSchken, in Nähstuben und

i die Art der Skühuno solcher Werke nicht immer unberührt,
ließ sich der Grundzug zur Derpslichtung aller öffentlichen

»wo« — Tiormau
toMiigcfaßt, btj zur

tSituiioncn auf Förderung des begonnen ÄZerkes nicht mehr
Mchen. 3e mehr man diese Tätigkeit der privaten Einfluß-
^5,e einzelner Kreise entziehen konnte, um sie der öffentlichen
ulrolle zu unterbreiten, desto mehr wurde auf diesem Gebiete
id) Gutes geleistet. Aeberall In Stadt- und Gemeindevertretun-

Arbttterjkvrttmtell.

9Wfdwii vom Sonntag»

Für heute sah er in Hamburgs Gefilden nicht nach einem Matentag
recht anständige Dau'crmasscn sind zur Erde gegangen, die Dptcl-

ü waren demnach nicht in der besten Dcrsassung. beider ist auch
:cr ein groß Teil Lpicle nicht zum AuStraa gelangt, so daß die
cchallsvieler mit fficmt von einer akuten Spiel» und Terminnot

Sen kennen. Man meldete uns über den AuLgang der Spiele tote

Sstbeet — fiottnno 2 :0. SJi’ zur Halbzelt war e§ Psortuna mög.
I dar eptcl mit n : O ossenzubalten, dann setzte sich die größere Er«
iinnr der Säfte durch. Der Sieg ist verdient für Lorbeer, an der
di dcscheidenen Niederlage für Fortuna hat dessen Torwart regen
M.

MßMberMeck und ArbellersMt.

fi =n®. Nun geht dar Wandern wieder an. 3n allen
tfdien Gauen mit ihrer Vielfältigkeit des landschaftlichen

„ad Ihren Denkmälern von natur- und kulturgeschicht-
Bedeutung regt sich das Leben, das aufwärts »HL Nicht

•v nur in Fabriken und Kohlenschächten, in Nähstuben und
e nforcn soll sich daS Leben des Alltags abspielen. Feierstunden

egen ledern Menschen gegeben werden. Die Wandersreudlg-
iH wt allem der Großstadtmenschen, ist Beweis, daß sie sich

immer nur in Oberflächlichkeit und Vergnügungssucht zu
suchen. Welte Kreise, insbesondere unsere Jugend,

“17,n £>cn Wert des Wanderns seit Zähren erkannt. Zn jeder
jarm der jugendpflegerischen Betätigung — In der behördlichen
Loti wie in der freien — wurde seit langem schon gerade das

Lfnollc, charakterbildende Zugendwandern mit in den Vorder-
rtnt) der Arbeit gestellt. DaS ist gut so. Denn Hand in Zand

mif ging zugleich auch immer der Kamps gegen die Rauschgifte,
° cn -je Schundliteratur, gegen die verrohende Ankultur der
^anlistälten und Rummelplätze. Ze mehr sich aber daS Zugend-

^,nZern ausbreitete und selbst Tage und Wochen in Anspruch
Sm, desto mehr muhte man auch daran denken, gute Unter-
i^fismöglichkeiten für die wandernde Zugend zu
xjffcn. Vorerst waren eS vor allem im Hochgebirge die größeren
?g cll Wanderverbände, die Stllßpunkte für die wandernde
Sicn chheit überhaupt zu schaffen befliflen waren: so der Deutfch-

äksierreichische Alpenverein und von Arbeiterseite der Touristen-
,. c in „D i e Naturfreund e", später auch noch viele andere

liefere Gebirgsvereine. Diese Verbände mußten vorerst natür-
.j,' auch das Z u g e n d h e r b e r g s w e r k fördern. Tine
, t ifc Bewegung aber ging zu gleicher Zeit von Lehrerkreifen
I5 die eS sich in besonderem Maße zur Aufgabe gemacht hatten,
„ eilen Wandergebieten gut ausgebaute Zugendherbergen zu
tcssen. So bereitete sich auch gerade von dieser Seite aus die
jtünöung des Verbandes für Deutsche Zugendherbergen vor.

unerhörte Aufschwung des Wanderns nach dem Kriege ver-

,ngtc aber von allen für die Zugend verantwortlichen Stellen
M,e Mitarbeit auch auf dem Gebiete deS ZugendwandernS

der Schaffung von Zugendherbergen. Gerade in der

Iigendwohlfahrt hat die Umwertung der Werke in der
hchkriegSzeit wohl die nachhaltigsten und fruchtbringendsten
blgen gezeitigt, unbedingt zum Besten der Zugend.

Liese Tatsache hinderte allerdings nicht, daß sich auch wieder
»kfionäre Mächte breit zu machen suchten. Aber an der
[ngen Mitarbeit der Arbeiterorganisationen scheiterte ihr
treben. Zm Auf und Ab der politischen Vorgänge blieb natür-

Sttseborf — Bcsenhvrft 4 :1. Bis Halbzeit gestattete der Eifer den
'■Morftcrn noch beim Stande von 1 :1 Hoffnungen. Beigcdorf dachte

"iS darüber und fetzte sich dann erst richtig durch. Die zweite Garnt-
1 den Bergedorf war ebenfalls gegen Lüneburg mit 4 : 2 siegreich.

Itbbcl - Stormauia 2:4. Die Eilbccker haben die Sache gleich
»»gefaßt, bis zur Paule lautete das Rcfultat bereits 3 : 0 für sie.

» Schiedsrichter zog eS vor, in seiner Dcbausung zu bleiben. Veddel
M Erlotz cinstellen: nm Schluß soll man Proicsl gemunkelt haben.

vtunscn 93 — Eidelstedt 12 : (t. Entgegen den sonstigen guten Relul»
™. ließ sich der Gast hier gehörig beladen zuriickschielen. BIS zur

war cs schon 8:0.
«. s. S. 05 — 23. ®. 53. 13 1 :1. Die Datrnbecker haben den er»

tntttn Widerstand geleistet, der wenigstens einen Punkt eingebracht
l: ikwnilch war V. f. L. im Vorteil. — V. f. L. U entließ den Alto-
n Tvortverein mit 5:1.

.Union - Lurup ?, : 8. Beide Mannschaften haben fl» gefreut, daß
's gekommen ist. Die grundverschiedenen Leistungen beider Vereine
M eben kein anderes Resultat zu.

Sertnna.Langelobe — Eintracht-Hamburg 2:0. In dem recht
litt» Spiele entspricht daS Refultat den gezeigten Letftungcn.

"Mgenhorn — Echifsbel 6 : 1. Schisfbek gebt in Führung, bald bat
Mnhorn den VluSglei» geschasst. Dann nimmt das Spiel härtere
Men an, wie sich die Schiffbeker besonders bemühen, die Anweisungen

Schiedsrichters mit recht deutlichen Worten zu rritifteten. Nach und
wb dann 4 Schiffbeker wegen Roheiten im Spiel abgcschobcn toor-

daß der Schiedsrichter vorzeitig abbrechen mutzte.
Tinnrtirrg — Aftoria 0 : 2. Dte Unterschätzung de? Gegners bat st«
gebührend gerächt. ?kn dem zeitweise ausgeglichenen Spiele domi«

We bet Sturm von Aftoria. r .
Itttic - Itzehoe « : 2. Trotz der anfänglichen Erfolge mutz Itzehoe,

»er auf Reifen, immer Niederlagen einstecken. Der hier erkampste
v” n Treue war durchaus verdient.

.tz-rnc - Güldenstem 1 : 0. Die Gäste haben grotzeren Widerstand

,w«^a^^allgemcin angenommen wurde. Berne zeigte nicht dar fönst

I. in Provinzial- und Kreisausfchüffen und letzten Endes in
i Ortsgruppen und Verwaltungen des Verbandes für Deutsche
;enbberbergcn selbst, waren die Vertreter der Arbeiterschaft

entern Erfolg tätig. Diese Einflußnahme aber war unbedingt

Riten. Besonders wichtig war, daß sich auch die proletarischenmdverbände und die Arbeitersporkorganisakionen mit ihren

■Iteiien Zugendgruppen um diese Dinge kümmerten. Untertr Mitwirkung konnte ost gerade in den Ortsgruppen und
ktigausschüssen Vorzügliches auch für die ärmsten Volksschichten
Wet werden. Deshalb dürfte es in den Kreisen der Ar.
utersportler, in denen man noch ost diesen Fragen mit
il zu viel Gleichgültigkeit gegenübersteht, notwendig sein, kräftig
?. inzupacken, damit auch hier Arbeiterkinder in ihrem Drang
, Freiheit und zum Mandern nicht benachteiligt werden.

Gerade für die jetzt einfehende Werbearbeit schasst tatkräftige
Arbeit die Gewähr, daß sowohl in der Bereitstellung der
mbberbergen, wie in der erzieherischen Einflußnahme weiter
milicher Kreise auf die Zugend in ihrer besonderen Stellung-
me zu allen gesellschaftlichen Dingen gewahrt bleibt.

sAthlE

Der Barmbecker Frasisportverein von 1921 .veranstaltet am Don-
nerstag. 26. Mai iHimmelfahrtStag), einen Ausflug, verbunden mit
Schnitzeliagd, nach den Hamourger Salbborfern. Abfahrt vormittags
9 Ubr vom Vereinslokal bei Rohwedcr, Rönnbaibstratze 67. Autofahrt
pro Mitglied 1 J(. Alle Mitglieder sind verpflichtet, an dem Ausflug teil-
zuneümen. Der Vorstand.

poooooe

j Turnen.!

BtS ru tvr!kdem Atter feil man turnen und ßvort

treiben?

Diese Frage ist schon verschiedentlich in der Arbeiter^urnzeitnna
behandelt worden. SS wurde immer daraus hingewiesen, solange sich
der Mensch gesund fühlt, soll er turnen. Aber tote lange sind wir ge«
fund? To lange, wie wir unsere Beschäftigung nicht etnschränken ober
ausgeben müssen. DaS Alter spiel hierbei keine Rolle. ES gibt Turn,
unb Sportgenossen. die über ba$ 70. Lebenssahr hinaus auf dem Turn-
und Sportplatz Leibesübungen treiben, aber auch solche, die schon nach
dem 25. LebenSiahr den Betrieb her Leibesübungen eingestellt Haven.
ES kommt hier also ans die persönliche Einstellung eines leben einzelnen
an, rote lange er sich im Sport- und Turnbetrteb betätigen will. Die-
lentgen, bie zu irgend welchen großen Veranstaltungen erscheinen, rote
zum Beispiel Futzvall-, Handballfpielen, Turnfesten usw., stnd dem Sinne
nach als Turner oder Sportler nicht anzusprechen. Denn ste sind nur
schauendes Publikum. Diese Selbsterkenntnis haben ste aber noch nie ge-
wonnen. Noch vor zwei Jahrzehnten fand man mehr Tutto und Sport-
genos en bis über 40 Iahte auf den Plätzen, alt heute 2o« bis »stährige.
Trotzdem die UebungSplätze sich gegen bie Vorkriegszeit bedeutend ae-
bessert haben (Schulturnhallen, staatliche Spielplätze. Schwimmhallen
und dergleichen), stnd sehr viele ältere Arbeitsaenosten, mit denen man
früher tm Stampf um die Arbetter-Turn- und Sportbeweaung gestanden
hat, ferngehlicBen. Die verschiedenartigsten Gründe werden angeführt,
tote die ehemalige gcmütltehe Kneipe nach dem UebungSabend, oder eS
fehlen die Gleichaltrigen, oder man mutz während der langen Arbeits-
zeit schon genug umherturnen usw. Aber diese Neinlichen Gründe dürfen
doch kein Anlatz fein, bie so notroenbige Pflege ber Leibesübungen zu
vernachlässigen. Den gesundheitlichen Wert bet Leibesübungen, den man
in lungen Iahten erkannt bat, soll man auch tm reiferen Alter Weiter
pflegen. ®S gibt Genossen, die schon ein Hohes Alter erreicht haben und
noch Leibesübungen betreiben. Diese stnd aber auch ehr»« genug, ein
gut Teil ihrer Gesundheit bet regelmäßigen Pflege der Leibesübungen
zuzuschreiben. Dieses verdient doch allgemeine Beachtung und sollte
benjenigen. die sich verzogen haben, zu denken geben.

Um nun erstmal die Genosten im Alter von 35 bis 80 Jabten wieder
auf die Plätze zu bekommen, hat der Turnverein .Fichte', Berlin, eine
SltetSriegenucrcinigung ins Leben gerufen. In den Abteilungen beS

Vereins turnen die HIterSriegen des abends gesondert. Alle zwei Monate
findet eine gemeinschaftliche Aulammenkunft aller AlterSriei,.n Berlins
statt (Auch mit der nötigen Gemütlichkeit.) Dur» diese Maßnahme
sind wieder viele ältere Genosteu, die langst verschwunden waren, auf
die UebungSplätze gekommen. Alle fühlen st» wieder jung. Damit er-
weisen ste Ihrer Gesundheit unb auch der großen Bewegung einen acht-
baren Dienst.

Auch in Grotz.Hamburg haben wir den Versuch gemacht, den Ber-
Ilnern nachzuetsern. Innerhalb bet Vereine, die sich doch in allen Stadt-
teilen beftnben, müssen AlterSriegen gebildet werden. ES bat aber bi«
letzt den Anschein, al« Wenn hier noch alles schläft. Sonst hätte die am
24. April ftattgefuntene gemeinsame Wanderung der AlterSriegen-
gemetnfchaft und da« gemeinsame Turnen am K. Mai bester besucht sein
müsten Darum, Ihr allen Turn- unb Sportgenossen. Ihr Arbeits-
genossen, kommt in bie Arbeiter-Turn. unb Sportvereine. Bilbet ba-
selbst AlterSriegen. in denen Ihr den Euch genehmen UehungSstosf ber.
arbeiten könnt. Sammt in die gemeinsamen Turnstunden ber Alters,
riegengemelnschaft; hier Herrscht noch ber alte, frische, fröhliche Geist.
Dadurch habt Ihr Eurem Stnrper unb Geist und damit Eurer Gesund-
heit einen guten Dienst erwiesen. Nur Io können wir bie alten Rampfcr
beS Arbeiter-Tiirn- unb eportbunbeS erhalten unb rolebergcrolnncn.
WaS in Berlin möglich Ist, darf In Hamburg nicht unmöglich sein

H. Schlüter.

Freie Tnrnerslbatt Sammerbreok-StotkenburgSott.
Unsere nächste Rinlerwanterung findet am 29. Wat nach Bergedorf

statt. Fahrpreis 40 ä. Treffpunkt R Uhr morgen« vor der Turnhalle
«rotzmannstratze. Wer Luft hat, mitzukommei-, mutz st» vorher beim
Turnlehrer Stolzenburg melden.

Meldeskblvß?um Kreistest.
Sie »ngefetzte Meldeetöftnuna sowie der Meldeschluß für daS RreiS«

fest in Lübeck wird um 14 Tage verschoben. Am 7 Juni ist im Seroerk-
schaftSbau« die Meldeeröstnung. Alle DereinSiechniker von Groß-Ham-
bürg müssen erscheinen. Rreisschwimmwart.

Freier Wasserivortverein Vorwärts e. B. Hamburg.

Wandern.

Tonristenverein.Die Naturfreunde".

AbtcilungSlokal: Vortragssaal Jugendamt, Heimstätte des ADS»..
Nagelsweg 10, 7. Stock. — 26. Mai, HimmelfabrtStag: FriedriatSrub,
Billtal Ahs.. 6,08 Uhr Hauptdhf. mim Aumühle. Führer: Oötncr.

Abteilung Rothenburgsorl-Beddel. Leitet: Earl stusel, Hamb. 27.
Marckmannstratze .30, IV. Raffierer: Walter Holm, Hamburg, RentzlerS-
Weg 36. Abteilungslokal: VolkSbetm, Mühlenweg. — 26. Mat: Df-v-
wanderung, Treffen 7 Uhr beim Wasserturm.

Abteilung Eimsbüttel. Leiter: Albert Burgdorf, Hamb. 19, Eppen-
dorferweg 119. Raffierer: Herbert Hübener, Hamb. 19. EimSbüNeler-
chausfee ,9, HouS 11. Abteilungslokal: VolkSheim, Eicbenstratze 61. —<
26. Mat, HimmelfadttStag: WalterShok, Altenwärdet, Finkenwärder.
Treffen 6,45 Ubr Uhrturm Landungsbrücken Führer: Onkel Ott».
Rosten 50 S,

Berne. Der Louristenverein .Die Naturfreunde', Gruppe Berne,
veranstaltet am 27. Mat einen Plattdeutschen Abend itn Jugendheim.
Alle Einwohner von Berne sind cingclabcn. Anfang 8 Ubr.

ArbetterHadfakrerbun- „Solidarität".

«m 2. Mai starteten die Fahrerinnen und Fahrer de« 2. Bezirk-
deS Arbeiter-Radfadrerbundes .Solidarität' zur angeletzten BezirkS-
Sternfahrt na» Grönwohld in Holstein. Vormittag» 10 Uhr waren
300 Fahrerinnen und Fahrer f»ou am Ziele. Die 2. und 6 "Abtei lux«
hatten alles zum Empfang der Rennfahrer, die um 10 Uhr erwartet
wurden, vorbereitet. Pünktlim 10 Ubr t Min. 16u Sek traf der Genosse
Biala, 6. Abteilung, als Erster ein, dem Innerhalb 35 Sekunden die
übrigen Fahrer im lO-Rilometer-Rennen folgten. Fahrzeit 24.10.5 Mi».
Gestartet waren 23 Fahrer, aufgegeben 3 Fahrer. Alle Fahrer kamen
Wohlbehalten am Ziele an. Die "Hachricht des Hamburger S»o, daß ein
Fahrer tödlich verunglückt ist. trifft nicht zu, alle gestarteten Fahrer stn»
am Ziele eingetroffen. Nachdem die Absperrmannfchaften der 4., 8.. $.
und 1. Abteilung am Ziele eingetroffen waren, War die stattliche Zahl
von 346 Fahrerinnen und Fahrern erreicht, für Grönwohld ein aeWttz
seltener Bestich. Dur» Spiel und Sport Wurde die Zeit bis nachmittag«
3 Ubr ausgefüllt. Um 3 Uhr War Versammlung im Lokal am Bahnhof,

die von Freunden und Bekannten gut besucht war. Aintsvorfteher Ge-
noste Lassen, Grönwohld, begrüftte die Arbeitersportler, und Genoste
Fr eher, Wandsbek, antwortete für die Organisation. Genosse Laste»
hob die Bedeutung und die Vorteile der Arbeitersportbeweauna für
Gesuudbelt und Forderung beS Sozialismus herbei Mit einem Frisch
auf! sand die sehr gute Versammlung ihren Abschluß.

Der BezirkS-SportauIschntz.

Trommler, u. Pfejferkorvs.Seretnlgung Sr Homburg
Bezirkeübungstour na» Winsen Himmelfahrt, 26. Mai. Absahrk

morgens 8,30 Ubr ab Hamburger Hauptbahnhof. RIcibung: Weißer
Anzug, blaue Mutze. Beim Festzug unb Gesamtspiel ohne Ropsbedcckung.
Sorge jeher dafür, datz jeder Spielmann vertreten ist.

W I l» e I m 6 r n ft.

Deutscher Arbeitmangerbund. Sau Hamburg.
Hansel-Tehel Ehor. Die nächste UebungSstunde der Frauenabteilutta

£nbet am Dienstag. 24. Mai, abends 8 Ubr, in der Aula > Oherrealicluileverhoffstraße) statt. Zwangloser Himmelsahrt-AuSflua. Treffpunkt
11 Ubr vormittags Barmbecker Bahnhof. — Zwangloser Himmelfahrt-
Ausflug der Männerabteilung. Treffpunkt 7 Uhr vormittags Bahnhof
TlunbSourg. Der Vorstand.

n -vor.

Qluck bet der liebe erfüllten;

dien "Dulder bösen, war eine

besonders edle Tabakmischung.

'Bet den schmausenden, '■wein,

frohen und tabakkundtgen^f

Phdaken suhlte sich Odysseus^

endlich einmal -wieder wohs.

derben wollte, an die milde
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erwacht vom klingenden dsa,

chen der schdngelockten flau,
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spielten. Der schönste T£)ilU
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eine so edle und aromatische Miarke -wteS . A
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ausgesprodien wird.- <Wo QfCllingSdl WCirZ'lÜcip geraucht wird, fühltesich—

jedermann nach, der schwersten Jteife gleich wie zu s-iause—4

ssdysseuS nach demSeefiurm,

'S d durch Jen JX'/ctJon di.

Quickborn — Fichte Eimsbüttel 2 :0. Dte nur mit 9 Mann et.
schtenenen Stettinger konnten nur in der Höbe der Niederlage entscheidendMitwirken.

Volksdorf — Sichisfbek n 6 : 0. Segen eines Verbandkastens, der
nlrttt einmal anwesend wat, will mau hier nur ein Gesellschaftsspiel
ausgetragen haben: wie bet SpielauSsSwß darüber denkt, ist nicht
unsere Sache.

Handball.
kangehorn Frauen — ». H. 83. 19 Rianen 4 : k>. Die «inheimiichen

waren stets tonangebend im Spiel. Hinfchenselde nahm der II. Garnitur
von Langeborn mit 2 : 0 die Punkte.

Roibenburasortet Frauen — Berne Frauen 1 :0. Den Rothen.
Burgsortern wird nachgefagt. daß ste bei den nächsten Serienspielen ein
gewichtiges Wort mitreden werden. — Rothenburgsort I Schüler —
V f. L. 1 Schüler 8 : l).

Verne — Schlffbek-Hotn 4 :1. Beim Stande von 4:1 für Seme
sah man ein, datz man gegen die Wasteemassm nicht ankommen kannte.

Schlagball.
Einigkeit veferte die Hamburger Spielperetnigung mit 124 : 21 ab.

— Fortuna mutzte im Spiel mit 54 : 84 die besfercn Leistungen von Eiche
anerkennen. — Alster sorgte mit 117 : 9 gebührend für die Niederlage
der Stelltngcr. — Einigkeit II — Eintracht.AItona II 86 : 47.

An melieren Reiuliaten gingen ein Formn, il Vtnnebeig I. u : ", For-
tuna 11, : Schneverdingen in : <>, Foitun« « : »eekidachi i i» ». Fortuna V :
R'ort V 8 : 1 Fortuna i Yon ; Vorwärts i» 1 Hgd. i ». Fortima II Sgb. :
Langenhorn I Hgo i «, fS'ert u : Lorbeer i i . 1, M'art I «ch. ■ Bram,
selb I ea>. e : o, R'ort III Sch. : Bergebor, II Sch. 8 : <, Fortuna Langelatze
II : 9. 8. 53. 1» |U 1 : 1, Fonuna L I 3gb. : Union i Jgd r : i, Formna
*. I vch : Hanfa I 84. i : i, Langenhorn II : Ha.burg ni II • : ». Langen ¬
horn I 84. : « F, L ul 84 » : e, Langenborn II Sch. : Harvurg »3
iX 84. 3 : 3. 8er ebarf IV : Luneburg Hl « : 1, t>etgeb»rf A. H. : Frisch auf

A. tz. o : i, Bergedort I stgb : Lorbeer I Agd. 1 : i. Sleuktabt hl : Blau Waiii
Komb, o : •>, t olleborf h Langenhorn lu » : », Cttenlen »« il : Rasenwori
il : » : i, Olten en I Jgd. : Ratensport I Hgb i : 3. Ottensen »8 Ihr. B'ert

I »n. • : 6. Ottensen 08 III : Lurup II 1: o, 9. F. 8. IV : Stellinge* I 1 : 10.
8. R. 8. V : Lorbeer V , : B. F. 8. 1. H. ! «lülkNabt R. H. i I 1, 9. F 8.
I stab • Herta Jgd. n : o, Derne ill : Schtffbet hl u e, treue III : Beken-
berft , ,1 e : 4, treue I V : Hansa IV 4 : o, Tteue Jgd. : Etlbeek Jgd. * : 4.
Treue I Rn. : Lorbeer I An. 1 : 4

^Allgemein^^

SrAnlliküer Bortrag.
Sm Montag, 30. Mai, 20 Uhr, spricht Genosse Herbert 2 a m B e 6

im Jugendheim, Tarpcnbeckstratze 52 (Eppendorf), über »Das
Schwimmen der werktätigen Frau , Der Vortrag dürfte
für die Anhänger aller Sportarten von Interesse sein. Der Stntrttt
ist frei.

mtellunfl Eppendorf Winterhude. Berichtigung. Unsere
früheren Bekanntmachungen bezüglich der UebungSftunbe in der Bade-
anstatt Lattenkamp beruhen auf einem Irrtum. Wir stellen hierdurch
ausdrücklich fest: Unser Anbaden findet statt am Mittwoch, 1. Juni,
abends 8 Uhr, in der Badeanstalt Lattenkamp, Tie BunbcSbercine in
Eppendorf und Winterhude stnd freundlichst eingeladen.

Bbotoirntzpe. 35. Mai, 7L0 Uhr: Anfammenkunft tu der Dunkel,
lammer.

Fugendgruppe. Leiter: thu Fritz, Hamburg 15, Tbürlngerstr. 86, I.
Versammlungslokal: volkSbetm, Marfchnerstr, :6. — 26. Mai: Blanke-
nefe, Eranz, Alte« Land. 7 Ubr Hamburg-Hauptbahnhof. Rosten 1 M.

Abteilung Sltona-St, Pauli. Leiter: Emil Seiger, Altona, Gustav-
strafte 21, Hau« 4. Ratftercr: Heinrich MoesenS, Altona, Unzerltr. 27, L
5ibtcilung«lotal: Altona, Bürgers». 101. — 26. Mai, HimmelfabrtStag:
Harburg, Haake, Im Stuck, Rosengarten Abfahrt 7,08 Ubr Hamburg-
Hauptbahnhof MS Harburg. Führer: Emil Geiger.

Abteilung Barmbeck. Leiter: Ernst Rurtz. Hamb., Hufnerstr. 109, TTI.
Raffierer. Albert Bornmüller, Hamb. 22, Marschnerstratze 8. ÄbteilungS-
lokal: VolkSbetm Marschnerstr. 36. — 26. Mal, Himmelfahrt: Dampfer-
fahrt nach Finkenwärder, '.'(bfabrt 7 Ubr von St. Pauli LandungS-
brücken. Führer: Fritz Am Ende

Abteilung St. Georg-Hammerbrook. Leiter: R. Strobel, Hamb 26,
Mittelsir. 91. HS. 3. Rassteter: H. Fllg, Hamb. 5, Langereihe 92, HS. 4.

Sllj MKW auf dem Rade.

Das Fahrrad ist nicht nur Verkehrsmittel zwischen
Sani und Arbeitsstätte, sondern auch ein Reise-
sahrzeug, daS uns in den lirlaubstagen Hunderte
von Kilometern über das blühende Land hinwegträgt.
Durch Radfernfahrten kann man für unendlich
billiges Geld in bie herrlichsten Gegenden
Deutschlands gelangen, wohin der junge Arbeiter sonst
kaum noch kommen Pflegt.

Eist alter, gewitzter Wanderfahrer spricht zu Euch, der bereits
; Kriege manches Tausend von Kilometern innerhalb und
. -'halb der deutschen Grenzen abgefahren hat. Kein Rekord-
? 0 ober ein behaglicher Zwelradbummler, dem es weniger bot-

ankommt, sein bestimmtes Tagespensum abzustrampeln, son-
sehen unb erleben will: Gebirg unb Tal, Flüsse unb

Nemde Stäbte und Menschen!

i.A"st. wenn es zum Sommer ging, waren auf den deutschen
Schwärme von Wanderfahrern unterwegs Seit dem

ge sind ple beinahe verschwunden. Alljährlich bin ich mit meinem
> einige Wochen auf der Wanderfahrt, aber wenn mir unter-

tf pln Dutzend gleichgesinnter Kameraden begegnet, so find cs
„ “Md)! man mit jüngeren Radlern darüber, warum sie Ihre
tem? ! enöc Maschine nicht auch dazu benutzen, über die engeren
ttbeni r Umgebung hinaus in die bunte, lehrreiche Ferne zu
tä 10 bringen sie fast stets den gleichen Einwand vor: Weil
itifnt c nid)f reicht! Weil die Kosten einer weiter ausgedehnten
-tn 1 Qn 9 c bU(b zu hoch stnd! Unb leibet manchmal auch, well

l5s»W Ul ,cbU ' allein ober zu zweien ins Unbekannte hin-

J; Sinrocnbungen, so viele Zrrtümerl 6 6 gibt kein
illl'l", gesünderes, ge fahr los eres unb —kein

helfen als bat Wandersahren auf
^«eirabe!

muß bie Sache natürlich richtig anzupacken wistenl

itintt hier keine paplerne Theorie verzapfen, sondern aus
H)tf , r r,'“P* der jüngsten Zelt berichten. Meine letzte Wander-
Molk fc sich über fast 1 5 0 0 Ä11 e m e t e t unb führte mich
«Et M ton drei Wochen „Runb um Bayern". Sunbcrt Dörfer
Sti -p°Ilierte ich dabei. Aus ber Ebene führte mein Weg

Dachgebirge bis an die Grenzen her Schweiz unb Tirols!

— Unb um es gleich zu verraten: Zch habe auf blefer langen Reise
nicht mehr verbraucht, als ich in betreiben Zeit auch daheim be-
nötigt hätte! Durch allerhand Kniffe und pfiffige Sparmethoden
war ei mir möglich, die Fahrt weiter auszudehnen, als ich nach Be-
rechnung meiner nicht allzu reichlichen Mittel beabsichtigt hatte.

Die Reise hat alles in allem nicht mehr al« 90 M ae -
kostet! Wenn ich von dieser Summe noch aewiste überflüssige
Nebenausgaben abrechnen wollte, sogar nur 75 M. — 3m Durch-
schnitt betrugen die TageSausgabenzirkar°«, «Inschließ-
lich Nachtlager, wofür ich selten mehr als 75 4 aufwendete unb in
ben Dorfgasthäufern stets ein sauberes Bett bekam.

Da dieser Bericht keine Reifebeschreibung fein soll, fonbem
nur eine praktische Anleitung für künftige Wanberfcchrer, so wM
ich ben Verlaus meiner erwähnten Fahrt nur ganz fiüchtig
skizzieren. Zch trat bie Rabreise von Plauen L V. an unb fuhr
über Sos unb Kulmbach nach Bamberg im Maintal. Quer
burch bas herrliche Frankenlad schlug Ich mich bann über Rothen-
burg 0. d. Tauber unb Dinkelsbühl nach 111 m. Dann stieg ich bie
Schwäbische Alb hinauf nach Lichtenstein unb rollte bann fubwärtS
über Sigmaringen nach Konstanz am Bebensee. Der
Dampfer brachte mich unb mein Rab nach Einbau und von hier
ging eS burch das A l g ä u nach Kempten, Füllen, Oberammergau,
Garmisch-Partenkirchen nach Mittenwalb an bet
Tiroler Grenze. Zurück ging eS über München und Regens-
burg wieder nach Plauen, von wo die Eisenbahn mich wieder nach
Hause brachte ....

Diese drei Wochen Ferienfahr! auf dem Zweirabe waren gut
angewanbt. Ein großes Stück beutscher Selmas hatte ich burch-
streift, bie schönsten Lanbschaften, uralte Cfäbte unb eine Unzahl
neuer Menschen kennengelernt, bie mit von ihrer Welt, von ihren
Eristenzbebingungen, ber Sonderart ihres Lanbes unb ihrer Arbeit
erzählten. Vieles hatte ich gelernt, unsagbar Schönes genossen.
2Jerei<berf unb erfrischt an Geist unb Körper kehrte ich wieder In
ben arbeitsreichen Alltag zurück.

Nun aber bas große Geheimnis meiner Angebundenen und

billigen Reisemethobe!
qjot allem achtete ich auf möglichste Unabhängigkeit

Ina Henningen! Alles Notwendige führte ich bet mit. Kaffee
«nb Mittagessen kochte ich mir selbst auf einem kleinen Aluminium-
kodier. DaS SasthauS sah mich meistens nur bei Abends. Aber
auch bann nicht Immer!

Oft streckte ich mich in milbet Sommernacht auf weichem

Walddoden al*. AU Unterlage diente eine olle ZeiÜxchn, Ht

Rucksack als Kopfkisten, unb als Oberbett eine leichte Wollbecke.
Neben meinem Laaer stand das Rad an einen Baum gekettet. So
sparte ich manche Mark für das Hotelbett und tauschte dafür das
wundervolle Geheimnis ber Hellen Sommernacht ein. Zch schlief
unter ben ©fernen unb ließ mich frühmorgens von Vogelgezwitscher
unb junger Sonne wecken. Der nächste Bach war meine Bade-
wanne. Rasierzeug, Bürste. Schuhpuh, alles, wat vorhanden. Der
Kaffee brodelte auf dem Kocher, lind stundenlang war Ich bereits
unterwegs, wenn ber Hotelgast sich erst aus ben Febern rappelte.

ES gibt nichts Herrlicheres, alt solch ein kürzet sommerliches

Zigeunerwesen ohne Zwang unb Binbung. Man wird ja burchcmt
nicht gleich zum „Bruber Straubinger", wenn man einmal im
Freien nächtigt statt tm Unfreien. Auch drohen keinerlei Gefahren
In ber Walbnacht. Unb wenn — ei, man ist boch schließlich auch
ein Kerl, ber et gelernt hat, sich seiner Haut zu wehren! Zch habe
jebenfallS nie eine anbete Schutzwaffe bei mir geführt all meine
ehrlichen Fäuste. Diese unb ein fröhliches Herz sind im Verein
mit frischem Mut die beste Ausrüstung für ben Wanberfahrerl

WaS sonst noch zu bieser Ausrüstung gehört, ist wenig — je
weniger, beste bester. Jeppe, Windjacke, Decke und Zeltbahn werden
auf dem Depäckhalter festgeschnallt. Den Rucksack kann man an
der Lenkstange befestigen, wenn man ihn nicht tragen will. Zch
persönlich halte et jedoch nicht für praktisch, da es die sichere Füh-

rung deS Radet beeinträchtigt. Zch habe den Rucksack daher stets
auf dem Buckel gefragen, ohne daß ich mich durch seine Last be-
hindert fühlte. An Schuhzeug frug ich ein Paar feste Stiefel und
ein Paar Sandalen bei mir. AIS Reservewäsche genügt eine ein-
zige Garnitur, abgesehen von Strümpfen. Gebrauchte Wäsche läßt
sich im nächsten Bach auswaschen und in der Sonne trocknen. Ge-
bügelt braucht man auf ber Wanbetfahrt nicht umherzulaufen.

Dai Esten, bat man sich selbst zubereitet, ist naturgemäß ein-
fach und kräftig, wie es fein soll, zch habe mich gelegentlich sogar
zu einem Schnitzel verstiegen. Sonstigen Proviant hat man im
Rucksack. Alkohol läßt man bester beiseite, womit aber nicht ge-
sagt sein soll, daß ein gelegentliches Gläschen Bier nicht auch
seine Vorzüge hat.

Eines aber ist und bleibt die Hauptsache: Sich möglichst unab-
hängig von anderer Leute Hilfe zu-halfen! Sollte eS aber einmal
nötig fein, so findet man um ein gutes Wort überall freundliche
Menschen. Mir haben sogar abgerlstene Landstreicher freiwillig
bei kleinen Reparaturen am Rade geholfen und mit manchem von
ihnen habe ick freundschaftlich plaudernd eine Zigarre geraucht.
Sie sind nicht so schlimm, wie sie gemacht werden. Rvr Koch,
näsigkekt mögen sie nicht UVwt,

Was die Tagesleistungen anbefrisst, so richte man sich nach
,einer Stimmung. Spürt man abends noch Lust, eiff wenig weiter
zu fahren als vorgesehen, immerhin. Aber unter keinen Um-
ständen suche man Uebermäßlges zu erzwingen. Anderseits werden
ansehnliche Leistungen wieder zu neuen Kraftquellen. So Ist bat
Wanbersahren keineswegs eine Strapaze, selbst wenn man dabei

einmal In Schweiß gerät Außerdem merkt Euch eine kleine Wahr-
heit: „Nickt im Faulenzen liegt bie Erholung von
ber Berufsarbeit, sondern In der veränderten
Art der Tätigkeit, im Wechsel der Umgebung, im
Reichtum neuen Sehens unb Erlebens!

Gute Lanbkarten sind ein wichtiges Erfordernis für ein
glattes Gelingen der Wanderfahrt, außerdem bleiben sie eine
hübsche Erinnerung. Scheut man die Einsamkeit, so sei man vor-
sichtig In ber Wah! seiner Begleiter. Am frlebllchsten reist et sich
zu zweit, ber dritte Ist oft schon vom Hebet Viele Köpfe, viele
Meinungen. Es stört die Kameradschaft, wenn einer au5 bet
Reihe tanzen will.

Zch habe mich auf meinen Fahrten nie besonnen, von bet ur-
sprünglichen Reiseroute abzuweichen, wenn abseits beS Weges eine
schöne Lanbschaft ober eine „Sehenswürbigkelt" lockte. Wo et
mir gefiel, bort blieb ich, wo bie Gegend mir weniger zusagte, holte
ich durch schnelleres Fahren versäumte Stunden wieder ein.

Und was nochmals die Kosten einer Wanderfahrt betrifft: Zch

getraue mich jederzeit mit 20 JI In der Tasche eine Radreise von
p bis 6 Tagen zu unternehmen, ohne mir etwas dabei zu versage^
waS meinem Behagen dient.

Soweit meine Ratschläge. Und nun wünsche ich mir nur einet:
Daß sie auf fruchtbaren Boden gefallen sein mögen! Man kann sich
mit Hilfe seiner Zweiräder für wenig Geld so viele Freuden ver-
schaffen, von denen die Herrschaften in den Autos unb den
D-3ügen keinen Schimmer haben! Geht In ben Ferien ans
bie Wanberschaft! Es lohnt sich. Unb wenn wir uns bann
einmal von ungefähr begegnen, bann wollen wir uns grüßen! Frisch
auf! W. Heydrich.

ö,e 5 ur Veröffentlichung im rebalt.
fiondkn Teil bti „Har.durger

Echo" bestimmt sind, stnb nur an bie Rebaktio«

i=i des „Hamburger Echo" zu richten; nicht an bie

ist Expedition, auch nicht an einzelne Personen, ba
iii pe sonst leicht Verzögerungen ausgesetzt pnk



Amtliche telegraphische SchiMmel-ungen.

Oitxfleecn meibet 2». SDiot 7,»o nor. Snnflommen: Son:

San. Inseln
x!o Vmia

12,00 r<tp wich.

«NglllNO I: Am Dienstag, 24. Moi, abend« 7< Uhr, alle
Limibütteler Marktplatz zum gockelausmarsch.

Ostindien
ISS

Zwtim. LLo. Horst
6.20 L unat'io Solo Sa Siata

auf: 22. mal 11,46 UOi SD Rchcounel, D i'.aj itarive:
ta

1S

<> mb anen meldet 23. Mai 11,— llbr. Snaeiommen:
Bon.

D yirgiiia
Wind -JIB3, 3.5, mäBiv. i.ötg. - Wetter dedccki, leicht ricstg.. — 8oto< 0• 7

6*pi

5. in Ham>

Kleidung für Knaben

S.

S.

II.

Peek & Cloppenburg

Hamburg RödingsmarktGraskeller

W*te*el

bei

X.

O

Musik

Auf Kredit

5teBenimflebote |
vorzüglich und preiswert

Auf Kredit!

PRODUKTION1(M Steindamm 10Ü 1

Ostasien
Sa Sia io

SefsenWe Ausiorderms zur AW

einer BcrmvgenScrklörung für 1«

Australien
Rotterdam

von:
London

Siiao
Loudon

A. Hassmann
v»a- etttafn. isi, i.

der Nordsee
Staoanger
London

Rotterdam
Japan
La Slata

bet Weser
do

Siemen
Nordamerita

Don:
SöntftSdera

Tanjtg
Alj-loeding

Don
«ufttalttn

Chialanb
Ostindien
Westasrtka

I2.S0 I Siuaaattfa
12.*) ST Arian

Lcht. ’Jlr. 135 u. 136
D >Sni«»dera
D «uieretencald

12.45 T Rriotina

Lestd
Newcastle
England

oo.

l.*> D fieono
8,10 D Oder

. L Lindtziarn«
S.85 £ SKI hO

, varrogaie
Don ijuioaorn

blau und farbig

Mk. ll.w, 15.- 19,

0,20 D sttauenieis
0,46 £ SL diieraneo <111.1
1,- £ D Istra morw.1

Wasch

Blusen,

Hosen.

Seflentttehs Rechtsauskunfts*

und GütejictU in Harnvueg.
vnerlannt alS »Ltestelle gemütz N <66 sw i I der Ziollvroiesordnun,

Rot, Hilf« und &d>M>txmg für ÜHind«rb<mltfdk in
otten «Kedftofragen »so tSgltehsn Heben». Ouetimfl

Täglich frisch

aus eigener Grohröfterei

Pullover,

Mützen,

Sporthemden.

SBD

Jugend-

Liederbuch

Arbeiter-

Liederbuch

Avteltuutz
treten zum i

Auf Kredit
ManoheBter Anzüge

Berufskleidung

Reichskartell Republik e. D.

Republik 14. Dienstag füllt da« Heben ant.

Waterfiölter
Steindamm 76. I.

| vermischte» |
Brennabor, Stricke. Opel
Diamant Petria. W K. C.
▲ ■eh TellMhlup!

Kleine Anzeigen

| (mlt Auinadme ooi ftamili, nanzeicen and I
Ardestsmarst) r te 17 mm breste Nonp -reilie,elte I
eost. dl« zu « steilen, von lobt« isgcUen idPi. I

«irtia
Sirjlfo

Nordamerika

6o «tu »ich« tpt. 42.1.-
Herrenzimm. tpt. «HO..
C peile vmm. !pl. 250.-

Halomon
Lchutterdlntl Wa, I.

steil ' Swlst
Ii,i5 T »rantullo 0aNie

Auf Kredit
Herren-, Jünglinge-

Knaben-Anzüge
Gabardine-Mäntel

Coeercaata-raletete
Regenmäntel Wind-
jacken, Beinkleider

FABIAN
10» Steindamm 10»

Abteilung 1
antreten am ।

Rech t» rat!
Gesuche, Veiti Atz«. Klag,
flof. Hilfe bei Pflndung
Rechtekonsul. Ke*»e,

Vierländeratr&Ae ifl,
t<L e-8 Uhr.

Kan ar. Inseln
Swansea
Bernau

Eintritt der Ebbe and Flut in Hamburg.
Ebbe: 10,JI Uhr tim., 10,43 Uhr nm. Mut: 5,25 Uhr tim., 5,46 Ubt ia

Eintritt der Ebbe und Flut in Cuxhaven.
Ebbe: 6,04 Uhr tim., 6,26 Uhr nm. Flut: 12,25 Uhr tim., 12,45 U6tn

stell: ' Lchlst.
7...U D Lverder

Lührin«
12 so D Site o> Agra
18,- D «vodissia

D Woodfteid
19,20 r Ur io ecträbfT

Wir haben ein Meines THädell

XediDlg und Cito Günther.

Xamburg, 21. Wal 1921.

Z3.TRai1927

8"h

Belitz biochemische
Drogerie u. Kräuterkuren

WexetraBe I
Eeke Stadthausbrücke

uerfid>erungerc<tit cm >e»«rmaim.

Aufnahme von »üteontefigen un» Vurehfützrung oon

Buchhandlung

AUER&CO.

Fehlandetrafle Nr. II

nun

Haut- und eexchiechiskrante
geht In die Belltzache Drogerie

Keine Gttt- u. Schmierkuren
Ohne Spritzen

Kostenlose ärztliche Untersuchung
durch onaere bioebem.
Geh und Sani'AiniAle

Für Anzeigen iß die Kt6ohlnn dem Bubtitan ntdr
deronlworlllib.

. «r Nvrdendainz m.
■i Hnoang

13.21 D Ton
13,«j <52 Cltimo

14, vor D vamdurg.
iturtzaoen cinudcmmtn : 22. Mal FT Senator Predübl. 20,15 UDr <E$

tieider. 23 - uot stD 9t. ii Riogmann.
Wind: SW ä.d. start oöig. — Werter: bedeut. — Barometer: 756,7. —

rhermomeiei z- o°L.

Wchim. tpt.

fKadü^SUetstfitr

lühri tn grober kluSwahl die

Buchhandlung Auer & Co.

Seit Schis,:
6,00 D Luna
7,— D ttaoaUa
7,10 » AcndriS

Lcht Kladderadatsch
u. stonichrln

14 — T Sltnpoirg
14 06 D illmstelland

Lhlenhornt

33 mozarisir. 33

Athena au#fl. 19. 5. an
Thaioä. ttcrnla au«r
n) Sngland: Adler 2„.

Seit Schsti.
14,80 MS Panama

. r Roiytd
14 86 T Marienieir
16,26 D «ered

, Zwelm. Scho Kehr-
wieder

16,— D Pluto

dereh Grolein kauf
(nneereaahlrelebea

Verkaafnstellen.
— Billige Freies —

Rud. Bohle & co.
Filiale: Hamburg.

Speldingstrafie e*

»oltefiirjorge.

Nirwerllchaitlt« wcnoslcnschaitltche »erstcherungSaNlengetellschast,
NechnungSstelle2,Hbg.,And«rAlster5ti/5V.SernrusMerkut^jll2u.HanIal65Z
vureauzeil. werktäglich von 8 618 4 Uhr (Sonnabend! von 8 biS 1 Uhr>.

außerdem FreilagS abends von 6 6U 8 Uhr.

8 Mk. «nzahluug
West 8 Mk. pr. Vieche.

Original-

Mn-MA.
Jeder Krinser ist

(Aewimn hetciligt.
GiioiiiiiiteftHimiar)

BOmb H.

MMmerSliivm-M'SO
eetdiartdfteut erolt Bleichen n s, « «tage, stimmet sei
eelckästszen een e die i Uht und nun < die 1 Ubt
Gounedende een e die e Uhr

PrtlSAboall!
Daimtrabmen . .is.— A
Walraten 16.— ,
TOetaUbetten 18.— ,
» _ u. «nzallluna
®. Resi tn Raren,

»ordertiirabe 4 1
41 Rum oeachren »7

Glm 25.Wal 1921 begehen unsere Heben Litern'

Xelnrtdi Weiter und Iran Xelene,
geb. Oestmann,

das frohe lest der sUbernen Xoduett.
Die Kinder. .

Hr die vielen Ehrungen und Gudienke,
die uns anldstlidi unserer »

Jllbei-Xodizeit

zuteil wurden, tagen wir allen Verwandten,
Nadibarn und Bekannten, sowie besonders
dem Reldisbanner Sdiwarz-Rot-Gold, Ab-
teilung 19, meinen Ar bettskoliegen vom
Arbeitsamt und dem Hansen -Tebel-Chor
(Mdnner - u. brauen-Abteilungen), vor allem
der 1. und 2. Abteilung der hauen für das
schöne Geschenk, dem Bezirk 181 der SPD.,
dem Wirt A. Wudierpfennig und allen son-
stigen Beteiligten unsern herzlichsten Dank.

Ernst Freitag und trau
BarmbedcerstraSe 5t, Hl.

Radfahrer
kaufen

Fahrraddecken
HehlMaelie
Ketten
NMitel
Pedale

Matrosen-, Jacken- u. Sportform

mk. 10.“ 14.-, 19.“ 26.-, 34.

Sloman 4 Co. erbaute neue Dampfer ^Proctda" «ingetroffen.
Der Dampfer hat mit der Fahrt nach hier fein« Probefahrt
erledigt.

EchiffSkollislon. Das von Dalveston hier eingetroffene Fleni-
baraer Motorschiff „ 911 o Bravo* war vor der Elb« mit dem
Lotsenschoner „Elbe 1" tn Kollision. Der Lotsenschoner hat den
Klüverbaum und dai Bugspriet «lngebüht.

Rachillgler Belenbtnderhof.
Abteilung 2: Dienttag, 24. Mai, adendS 7j Ahr, Antreten

In der wrangelstrah« zum Fackelzug.

KL OiNinarrchen
4.- r erolrro inuiro.i
4 06 i acta
4 »' str:ioh. «laue
ö 10 L Leo
b T Itiannet
6,10 r Wd iwood

, T Woran

Ächaia ausg. 21. 5. in Amwcrbcn. Andros hcimk. 21.
bürg. Arhkna ausg. 21. 5. von Beirut nach Alorpou-Bav. Telia hrrml.
22. u. in (rosvtili. Tcrindic auog. 2t). 5. in Piräue. Fcoooha ausg.
21. 5. von Constanza nach tSaiatz. Qtalaia ausg. 23. 5. in Hamburg.

iltdemtiiche SrhjWeweglmgrn.

Teutsche Leoante-Ltnte.

schallen des Burgerrichen RechrS.
e) oNenene 6a bel»aefeUtonlten und RomnranbttfltUüldia'w

d) Kredtlanitalten dc6 äfienlltaen Rechls. wenn der StB »du
Ort d-r Leitung tm Betirk des LandedNnanzamte UnierdU i

ebne RütkNchi auf die Höbe des vermögens SleuerMrila
nur Adgad, einer vermöliensetlrLrung vom stinanzowl befett
attfaeforbert werben i|. es. durch Zusendung eines BoiMuti
d,e «ermögenSertlrlrungi
Zur Abgabe einer (Erklärung über daei im Bezirk be< im

flnamtamt# Uuiereibe belegene landioirttchaftliche, lorittoltilti'-
nnb gärtnerische Vermögen, Vetriebebermogeit und «irundeim»
fteb ohne Aüchflcht auf den Wert dieses Vermögens iierpslidutii

1. alle naturrtchkn «erfonen, die im Teutschen Reich weder ihn««

MktaUbetten
*VI roeib x 17.- und
Warragen mit Neil 12 —,
P itenirabmen X ».60.

Bsrzleld (0^urota*3
Namen beachten!

17,20 T Stad Aiaardtngen
18,— T Borudiib

. T Amazon Maru ;
18,06 T Sato !
18,10 D Beditngion
19,11 D Havvora mono.)
19,85 L Tourcolng S
20 15 D Bernlste !
12,10 T iSeideriond
22 15 $ Hornchurch
28,20 D Stoaoorr

0,10 D RatKtube

Svangel •refotmisrle
Kirche. >r> Raget.

Trauerandachten auf
dem tzrieddof zu Ohls,
dort werden röglrch to-
stenlos gehalten. An-
weldunaen tag« zuvor
bis e Uhr nachmiu. bei
Pastor Dtope. Ham-
bürg so, Orchideen»
stieg 4«, ober tn einem
ftirchenbureau.

o’i6 T Äofairew schweb.»
. £ « kgro ichwcd.»

8.45 L Hanna Höllen
v.M L Werra

Kirchenanzeigen.
Himmkliahrt, TonnerS»
tag, den .6 Mai i»27.

A — Abendmahl.
Alsterdcrs.io etntier A.
Andrea», i« Serntlt A.
Annen.lotzinhe. Ao ost ei.
io Uhle A. Aurerst.-Sem.
Lt Pauli lo Brintmrnn.
Auferst -Mrch. io Wrube.
iBarmbed ioÄluge. 18e»
theSda ställr aus «ethle»
bemt. iWaitneiftr.ei io
Schumacher Sbrrstust.io
Siedel TanteSt io ver-
rath. Tuisberg iltira en»
faal). io Haaevcrn So-
vendorf. io tzreund Fr-
ieser io Zunge A. Arie-
denSk. io W Rems ®e<
m> ndrfaal ^riebennr io
Titlrvfen. Semelnoelaal
Schillerst loWteffenberg.
Semeindef. Schleidenvi.
io Hagemeister Semetn-
delchuie Groh.vorstel. io
iSerder Georg, lu »ap<
besser. Sertruc lu Xub-
belS, 6 R.RemS. Gnaden.
10 Münze. Ha'mm. Io Al-

brecht A. Harvestehude, io
Rer, Harb A. Zatcdi. 8
Stuewer. io Horn A.
Zmmanuel.ioTimm. Jo»
uannis-ft. 1» Jienderg,
Katharinen, i.. Etage.
Ureuztirche io Bauer. •
Dauer Langenhorn An-
flau). 10 8 WUhelmi.
LutaS. io Zacharias-
Langhans. Luther io
Schwieger (en Martus.
io BofS A. Martinst.
10 Rtomc. MailhauS.
10 Brunning. Michaelis,
io Schösfel, « tonten
Nifelat. 1, Berta.ann.
Pault. io Pa>ewaidt.
Paulus - Narelle. io
Meyer. Pelrl. 9 Aly,
io »volle. Phillvv.iS. io
Hagi e. Tchrodeestin. io
Stuewer. Sieph. stempe.
lototndiuhr Siephanu».
i i Matihaet A $itfi»t.
io rtllebner. Tbomas io
Andresen A. Periödngsf.
iC Jüris A. Waisenhaus,
toi Güstrow Wichern-
haus. io fallt aus.

Tsiichftger Tagfchueibee
gesucht. Mplteer,

Winfmartt «1.

Abltllnng 19. Di«u»tog, 24. Mal, 16,45 Uhr, Antreten der
Abteilung am Löschplatz, Osterbeckltratze. Die Kameradschaften
treten 19,30 Uhr vor den .tiameradfcyaftsstandqnartieren an.

16,15 D steesier iDoU.)
, D Dovid Lloyd George Asien

16 85 I Samt »noch <kng and
17,- T Sos d. Minelmen

. $ Rlgmor ldkin.i —

Retter Hamburger Dampfer. Bon Roffock ist hier am Sonn-
der dort aus der Reptnnwerft für die Reederei Robert M.

Händler, Hausierer
kaufen billig

Kürzn
U. sonsti«e Kon*em-

artikel nur bei
loettfc Behr, Altona,

Otuiav AdoifpleU Hs.

12 oo ,tT venng 13 ctrnvalk d Nordsee
Brasilien

Bandonions
trs-dis it« lontg, Webtt.
tot A. Arnold — teufen
«e vorteilhaft ta bet
tzadrttni-derlage. Echui-
bandonions n. M X na.

»riedr Miller,
•UbeWetmeg ree.

Gljtf «le ein Piano leisen, bestchtigen «le

os« scnimmal ^«. »en schinnnai-»«««!.
MU bet Patent-OichtetNi ichinng

Gehen — Hüten — beitzt iteogewinnen.
Wofvol ««“•, vetmonnstr. 9.
w vemül Harmoniums Hellerstrehe 1.

Miete-Go, schritt.

fuMiMftteno« ABa-Straße 46—47,2. Kroch «vrechftanden f»glich
’oiy****>, *J e**** • vormittag« io dl« 12 UDr nachmittag? lauster

Sonnabend! von 4 bl« e Uhr statt In bieten NachmlttagS-Gorechstunben
werben auch die befenberen «Utechstunden für fftauen obgeOmten

Qtoiirf«Ftellott' *• ABÜ-Straste 46—47 1 Stoch Blmmti 46.
4>VJiiIäV|äCUvni u. Paullnenstraste 12. w ssruchtallce 15-17.

IV ziooendor enoeg SOO» >. Dorotheenstraste 187 Nebenstelle ffubl«
battel-Langenhorn S?at«müb!fnbamm 8 Sorechsfunden Moniag« und
kfrcltagS abend? von 5.M bl» 7 Uhr. VI. Hutnerktrahe 19s. Vll Graumann»
weg se IX «msinchstrastc l. x. Mittelstraste 76. - Sprechrtunden:
Montag». Mtttroo«» und ssrettag? 5^o bi? 7 Uhr abend». Nllteantrüge
tönnen bet der Hauotsrelle und den Beztrrrstellen auch schriftlich ein»
gereicht werden

Ote»t»au»kiinfl»ftellen »e# volksdetm» Deflnben ft«: Notenbutgsoet,
Billyoiner Piüdtenweg 41. Hatnmerdroor, Sachsensrratze 21. «arm-
beck-Süd Marschnerstratze 86 tHost. Svrechstunden: Abend? gewtiil
auSDang.

*r ernalt. flleiai mit
Mj ft bei tl. Anzahtg.,

viK «nttn^abL

• Nm. r. Hseptbahebef.
Vertreter an« allen

Betrieben gesucht,

S-tha
«bonomen n Hercule»

Fahrrä-er
Anz. X 1

Adz. wöch. X ».-
Tourenräder v A so. - an

Fahrradhana

Scnaarsteinweg 13
Ueristg dies. erh. d Kauf
eine Kardidlampe groll»
Kieft keine Selnind-Fahr-
räder m »reicht Mirkin-
•chlld als Narkenrlder!

I. Zur Abgabe einer ErNSrung über ihr gesamtes ftenerpti^
Bermogen find verpstichtet:

1. alle natiirtichen Personen fcheutsche und Nichtbeutschel. die tiiifz
des Laifdeastnamomt» Unlcrelbe entweder ihren Wolmfst h
Ober sich tm RrichSgediei mehr al» lech« Monate aulhaiioz o
sie bei Beginn de« 1. Januar toll entweder

> ein steuerpflichtiges iSesamtvermögen itn« und aulliitfi
vermögen tm Werle von mehr al« 5NN0 A besessen babad

b) Inländische» landwtrischastliche«. forftwirtlchaflltche« oütr^
nerilche« vermögen ober tnländtichc» Grundvermögen bi?

Aus Kredit
Herren- n. Jünglingii-

Anzuge
«ommer-PaletotS

Stete »ae

Plcucfte I
«Port- u. Mnnch.-AuH

Stegen mintel
Windiacheu. Hosen
Berurobetleidung

Honen neuen & Co.
Kaiser Wtlhelmstr. 116.

Montag, 23. Mai.
Die Zyklone Ist vorn Süden Irland? nach Südschweden gctvoiP,

nn7> gab unserm Wetter dar Gepräge. Es war wolkig Bis bcdcch J
regnerisch. Die Temperaturen hielten sich infolge Zuitrömcns tübfa,
Luftmasicn und fehlender Sinstrahlung durch die Tonne aus niein-i
Werten, vom Westen her folgt ein Hochdruckkeil, der nur tioiiibctceid
Besserung des Wetter» bringen wird, denn bei Irland zeigt fi»
neue Zyklone, die ostwärts tiordringi. Ausläufer werden wieder toi,
auf unser Wetter gewinnen.

Dorhrrsag« für den 24. Mai.
Zunächst Besserung der Wetters, später zunehmende BewSlta

Regcnsällc, wärmer, nur mäftige BIS frische Winde au» südwcitlich
Richtungen.

Süddeutfchland heiter di» woMg und trocken. MittcIdeulfW
heiter bi« wollig, meist trocken. Ostdeutschland noch Rcgenfällc.

Anzuge
üeberiieher, Mäntel, Haien 16r
Herren, Knaben und Bnrsoben in
vorzttglleher Verarbeitung zu
■lügen Preiaen.

Kostüme

■Intel, Kleider iflr Damen,
■Wehen und Kinder in grober
Auswahl zu niedrigen Preben.

Auf Kredit!

Kleine Anzahlung, alte Kunden,
die saldiert haben u. Angestellte

OhneAnzahlg.

fl. maamann

Hamburg, Steinstr. 181, 1.

thalilca ycimk. 22. ö. in Hamburg. Llarinara autg. 21. 5. Gioraliar pas-
siert. Olympoo au»g. 22. in Äntwerpen. Sommern ausg. 21. 5. in
Sonstanza. flcuibek ycimk. 21. 5. von 2!eapek nach London. Laar auSg.
22. 5. Bit,singen passiert. Stettin ausg. 21. 5. von AlexandreNe nach
Alerandrien. Uiibint bcimk. 22. 5. in London. Vaterland heimk. 21. 5.
von Patras nach Malta.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg <s m. v H. und Llotidvastagebureau

Lloyd-Passagedi reau Wilh. Lazaru» G. m b H.
Nordamerika: Ilmar au!g. 12. 5 an New Orleans: 23. 5. ad

New Orleans nach Bremen, Hamdure München 20. 5. ad Salwav. —
Westküste Jüdarncrika: Wido ausg. 20. 5. St. Thomas passiert nach
Bucnaveniura. — La Plata: Minden bcimk. 21. ä. an Bremen. Weser
ausg. 20. 5. an Buenos Aires. — Ostasicn: Coblenz auSg. 20. 5. av
Tsingtau nach Lchangdai. Fulda ausg. 21. 5. ab Lingapore nach Manila.
— Astralien: Justin bcimk. 20. 5. ab Malta nach Antwerpen. Wcsilaleu

Wem

Hambnntemrr 7«.
Gr. a. billigst Hau Hbgs.
Zamtntab neu dill | ot.
Bell«<»llealliauerst.u,il.l

ausg. 20. 5 Rap der guten Hoffnung passiert nach Adctatdc. — finitbta
fahrt, Ranarische Inseln: ffatialia velmk. 20. 5. Ushant polstert nach
Hamburg Olrtil detmk. 20. b. an Hamburg, »mprua aus«. 20. 5. Ushant
passiert nach Las Palmas. — Levante: «chaia ausg 19. b. Vurdavrn
passiert nach Antwerpen. Ancona bcimk. 19. 5. ab Oran nach Hamburg.
—- ** * an Haifa, »rrftl» ausg. 18. 5. ab Salcnit nach

sg. 19 5. an Hamburg. — Rontinentale Linien.
20. 5. an Bremen, «lbatrost 21. 5. ab Bremen.

Amista 20. 5. an Hamburg. Sonder 21. 5. ab London. Idi» 20. 5 an
Bremen. Phoenix 20. 5. an London, «chivalbe 20. 5. ab Hamburg,
-chivan 21. 5 ab Bremen, «perbrr 21 5. ab London, b) Nord- und
Ostsee: Fink 19. 5. an Rotterdam, «eier 20. 5. an Wlborg, Hatt 19. 5.
ab Rotterdam laude 19. 5. ab Westhartlepooi. Wachtel 20. 5. an
Memel — Westküste Afrika: Henner beimk. 21. 5. ab Bremen nach Ham-
burg. Ingo ausg. 21. 5. ab Bremen.

Gau Schleswig-Holstein.

ReichSkartell Republik, «. B., Altona. Mittwoch, 25. Mai,
abend« 7» Uhr, trifft sich di« S p o r t g r u p p e 1 in der „Sophien-
balle", Sophienstr. 25, St. Pauli. — Sportgrnppe 3 trifft sich
8,45 Uhr im selben Lokal.

Ortsgruppe Altona. Achtung Splelleut«! Diendtag, 24. Mal,
abend« 8 Uhr, im Lokal« August Eckhoff, wichtige Versammlung.
Erscheinen ist Pflicht. Der KorpSführer.

JSceren., Dornan,
MC »tnear. «BAiOba

&d)ßtjcn
eSetiroa.es« lebn Ari.

Kobert liehen dc Co.
X'.olftcnpln. 9. Spl.

sttz haben, noch stch mehr al» « Tlonaie au hallen:
1. alle Nörperschallen, Perfoyentiereivigungen. iv-rmögenSmiiM

feuichasien und Anstalten, deren Sitz und Crt der Leitung I® 1
land liegen.

B.
»te hiernach zur Abgabe einer AermögenserNärung Vervstichielhi i»

anfgeloroert, die Erklärung umer Benutzung de» vorgeschriebenen W
in der Zeil vom 1. bi# HO. Jnm 19:47 bet dem zuständigen stiiuh
einzureichen Borvructe tut die Bermögensertläi ung linnen vom u
1S17 ab täalich von den Finanzämtern bezogen werden $te denen
erklärung ist schriltlich fzweckmäßigerwetse eingeschrieben e.niutetoa'
mündlich vor bim Finanzamt abzugeben. Die iftnamärnter finl ®
milndlich« flbfertigiirg von Steuerpsticht gen ' i» auf weUere» »«' "
tag», Donnerstag« und Freitag« jeder Woche von !> Uhr vormlim-
2 Uhr nachmittag» geöffnet, ausgenommen da» Finanzamt kluihoo".
an den vordeietchneten Tagen nur von o Uhr vormittag» bis > tta'
mittag» geöffnet ist.

Die Pflicht zur Abgabe der Vermögenberklärung ist vom ®mt>W’
Vordruck« nicht abhängig.

Die Abgabe der vermögensertlärung bet dem zuständigen JW*
ist nicht erforderlich, fo etn die umer A vezeichnzien naturlidKn »»•
»örperfchaften Personenoereinigungen. äse>mögensmasten.
und Anstalten die VermögenSerNärung bei einem anderen »«•
bereits abgegeben Haven und dies dem zuständigeu ginanzaml mmn«

Wird die Stift zur Abgabe der BermöacnSerkliirung «141
gehalten, so kann ein Zuschlag bi# ,u 10 i>. H. des zur (erd-c»'
laugenden Lteuerbetrageo fev.geieht werden. Tic Abgabe
mögeudcrkiärung kaun durch hüctdstrase erzwungen werde», -s ,.
«orsah »der ftahrläffWcit nnrichiige oder nniiall kommene W
über fein steuerpflichtige# Vermögen macht über durch Nm"
einer Vrtlärung itenerpflichtigeo Vermögen verschweigt, W
schweren «trafen aus.

Hamburg, 2s, Mai ie«7.

Der Präsident des Landedfiuanzamts Untei^

EvrEaal.

AenograoKlk!

Zn öen bi der Schul«, Durgstrahe 35, fiakkstndenden »
dtldungskursrn in Reichrkurzschrist können noch am Dienn
24. und Mittwoch, 25. Mai, abends 7 Uhr, Arbeiter und Ang«?,»
znoeiallen werden. Der monatliche Beitrag beltägl für Zuoenii^
1 Mark und für Erwachsen« über 18 Sabre 1,20 Mark.
Teilnebmern steht eine stenographische Bibliothek von

100 Bänden zur Verfügung. Anmeldlingen werden an Uebu»?
abenden entaegengenommen. 3m Auftrage des Arbeiter-Zy^
graphen-BerdandeS für das deutsche Sprachgebiet, Ortjny,?

Grotz-Homburg, 3. Plerskalla, Hamburg 26, Rumpffswegs^

0efjentIict)er WetLerSisn^
lDienststelle Hamburg Deutsche Sccroarte.i

, 'Wlnrhhrttrf n«.Th nf^ (

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lieben an vergeß-
lichen Marmel

Hans Kelling
sage ich allen Verwandten. Freunden und
Bekannten, insbesondere der Geschäfts-

leitnng, den Kollegen und der Notgemein-
schaft der G. E. G.. den Einwohnern des
Hauses Damerowsweg 15, seinem Lehrer
Herrn A. Kinkel, dem Gem. Besrattutigs-
vereio für die wüidige Ausführung sowie
Herrn Pastor Scnwiecer jr. für die t-ngt-
reichen Worte 1 meinen aufrichtige» /unk.

Frieda Kelling Ww.

T. roctiefteiöefl lohntfich.
ZahlunflSerlelchterunp
lAKrosnianniA

AM Hamburg,
Tc/ Gtembnmm

beim Hadvlbahnhol.
D. weiiett.W lohntNck'.

7,22 U^r adends.
aller FunktionSre in der Kafferstube.

Ädteliung 15: Am 24. Mat, abends 7 Uhr, Antreten zum
Fackelzug im Dienstanzug in der 3dastratz«, Spitze Hammerdrook-
strahe. Alles zur Stell«.

Abteilung 18. Dienstag. 24. Mai, abends 6,45 Uhr, Antreten
zum Fackelzug beim Kameraden Ohlmeier. Spielleute mit
3nstrument«n.

Abteilung 17. Dienstag, 24. Mai, 19 Uhr, Antreten der ge-
samten Abteilung mit Trommler- und Pleiserkorps am Mühlen-
weg zur Teilnahme am Fackelzug. Restloses Erscheinen sämtlicher
Kameraden erforderlich.

Aus Kredit
bi» I« Monate.

Beamte
event, ohne Anzahlung

Anziige e
Mäntel

Damen» u.
trinder-

rtonfeftlou

Chr. Kubel

Wohldvrferstt.8
-rähmasch.t. ,r Ausw.,
auch gebe ,e A.4S.-.66.-
»tapaiat. uat Garantie.

Gardinen

Spannstoße n.

VorhangstoSe
in polier Auswahl

•• billigsten Plenen
Spezialität:

Anfeniveng ▼. Gardinen
Sächsische

Gardinen-Nledarlege

Bertha mayer IVUI8.
Bermbeckerctrie« U.

Deutstde Tnm»ffditffalirt8geftmi6aft ..Hansa»
BärcnscI» ausg 20. 5. In Antwerpen Braunfels 20. 5. in ffakutto.

yallrnfel» bcimk. SO. 5. von Malta äoldensel» ausg, 19. 6. Perlm pas-
siert. wartknscl« 20. 5. in Bremen, «olandscck 20. 5. von Sevilla na<6
Setubal. «tolzensei» 21. 5. von Hamburg nackt Bremen, stzrauensel»
22. 5. von Bremen, 23. 5. in Hamburg Marienfels 21. 5. von Rotter-
dam, 22. 5. in Hamburg. Motorschiff «Iienfel» 21. 5. von Rotterdam,
22. s. in Hamburg.

Wturnt*» State.
Bertram Rickmer» ausg 20. 5. von Antwerpen. <N«u» Rlckmcr«

beimk. 21. 5. von Port Laib.

Jppen-Ltnie. Rrederrt Atiirn-Weirllfchaft.
Hiska Otts Nppcn 26 21. 5. von Rostock nach Stettin. Aenne Otte

Jppen 30 21. 5. In Stettin angekommen «sihenburg 21. 5. von Lübeck
nach Rönlgsbcrg. Rudolf Otto Jppen 16 21. 5. von Stettin nach Ham-
burg. Oliv Jppen 29 21. 5. von Stolpmünde nach Hamburg. Motor-
schiss Andreas Otto Jppen 27 21. 5. von Ste"in nach Hamburg. Han»
Cito Jppen 11 21. 5. von Stettin nach Lübeck Otte Jppen 21 21. 6. von
Riel nach Hamburg Ott» Jppen 20 21. 5. Bon Hamburg na» Riel.
Rücksorih Cito Jppen 17 21. 5. von Hamburg nach Stettin, "nne Cito
Jppen 2L 5. von Hamburg nach Svenbborg

Abteilung 4: Antreten der Kameraden zum Fackelzug
Dienstag, abends 7t Uhr, bei Herzderg, Dorolbeenstratz«, Ecke
Bormbeckerstratz«.

Abteilung 5: Dienstag, abends 8 Uhr, alle antrrten vor
d«m DewerKIchaskshauf« zum Fackelzug. Spielleute: Diens-
tag, abends 7i Uhr, vollzählig bet Reinshagen. Dienstanzug.
Nachzügler Befenbinderdoj.

Abteilung 6: Der Uebungtabend am Mittwoch in der Turn-
halle fällt auS. Dafür treffen sich die Kameraden am Mittwoch,
6,80 Uhr, zum Heben auf dem Heiiigengeistfeld OstseiiS der Mühle.

I 13: Am Dienstag, 24. Mai, abends 7,15 Uhr, An-
Fackelzug Bahnhof Nord. Abfahrt 19,22 Uhr,

dt. — Mittwoch, 25. Mal, abends 8,30 Uhr, Sitzung

Ratschläge für die Erziehung im Hause

Nie Mutter alß Erzieherin
Herausgegeben von Heinrich Schuls, Berlin

Rennte Auslage
Preis Mk. 1.20

Sütfr und jkimlthaiidlim- AMtv
Hamburg 36, FehlatidstraKe Nr. 11 —l*

- M)!eh!We -

- MrvsrSeroben -
; in «ich-
J Anzahlung. 10 X *
J wöchcntlich. SA!
■ Möbctfckbrik Hanis;
S »antoftr.il» IUI »

haben ober
e) tnlänblftbe» ystriebrvtrmögen im Werts non mehr all m

besessen haben:
») Stiienaefcllschakten. .stommanditgelellschaften auf Aktien, 7«

ge ellschaften. bergbautreibende rechtsfähige Oeretnigmus i
nichirechislähtae Bcragewerkichaiten. SeieUichaften mit er-
ter Haftung. Genossenschaften, verNcherungevetelne auf »1
feiltgtelt, Hnvotheken banken. Schiffsbelelhungsdantin

b) rechtsfähige und nlchirecht«fäbige Vereine. Anstalten. Clt'tnf
andere Zweckvermögen und sonstige nicht unter» |aUenbft«l

Jetzt

ist et Zeit,
die guten, getr Anrtige
a. »alet.,n. 40-8» A bet

R. Tellftr
Raiter Öltlbelmfte.l f«

tsrüh.4»oolfi.),u laufen

AnfKredit
Anett;«, Paletote,

Lederjacken,
Da men-Mäntel,

Versteigerung.
Mm Mittwoch, beut i. Juni >„7. » Uhr.

werben Im «anukakturwarenfaal des Zollamt»
gornhausbrucke. Alter toanbradm 15, le co« flu
gatten funoerft.), » -laschen Whisky M »aniftet
und andere einge»oaene Waren nerftetgett.

«anNtoMaw ««. Mwwe.

Zelttchristemettenbe
und Ate»«, bis *tlMU besuchen werden
sofort eingestellt. Die zur Einführung gelangenden
Tarife find smss und M41 m «axefcatlo«.
tto<re<t» OM miss «ubeUertet». Wir ge-
toteren festem, wee»ai»IM««esi mess

Tr eeifUin.

MDcO’MeHnet

BezirKsdirrKtion.

Hamburg, Speersort 17, Hochparterre.
eef*Aft«»eU von 8 ki« st Uhr.

ew • eibaii. gleich »ti
fttft bei IL Anzch g.

vUjHaienjQhi.

Anzüge, Mantel

Gefirls
»anMbetfettbauffeean

Auf Kredit
—iTTZTTÄ 5 Tanz-, Smoking- und

, Bttdichones _ Frack-AnzUge
375 - FABIAN102 Steindamm 10<

r—

Ortsoerein Hamburg. Der Fackelausmarsch anläßlich 6er

Bundestagung des Reichsdundes der sirlegsbeschädlglen, Kriegs-

teilnehmer und Hinterbliebenen soll nicht nur eine Begrützung der

Delegierten sein, sondern «ine Sympathie-siundgebung unserseits
den um Ihr« Rechte so schwer kümpfenden .siameraden und den

Hinterbliebenen gegenüber. 3eder Kamerad mutz d«shald am

Dienstag In Reih' und Glied treten! Di« Abteilungen stehen

20,45 Uhr am Deseubinderhof In der angegebenen Reihenfolge

marschbereit.

Abzahlung
ohne Ausschlag

Woche»,-aus Bellstell.,
Auflege-Maitatzen,

Patenttahmen.
Ehalfetougues.

Möbelhaus Heuer.
Muffelt» mist safte 18.

W. Hlöue-locer
Hambntgetftt. 47

Hingang: SJaulSro g 4
Eyene,im., «ichs, 278,—
Echlaffim. „ <60.—
Herrenii>r., „ aso.—

Flu mövei billigst!
rlu«tlehlifche von 25,-

A. Mai:
«,40 ID Hon» Pickenvack der Nordsee

■ do.

ansotiiHV, Je<X. mm»

j oekleiüung | BaS'n' Gefirls
Wand «decket Dh rt r.Hp.

Meter. 759,0. — toeimomctet. + 9,0« 4
Holreuau meldet. In Den Kanal etngeiaufen:

28. Wiai.
Zelt Schift Don: | dell: Schiff:
ch45 M -Sgl. ytargatetba Fais« 7.40 T Albert

, M.-Sgl. is :c Mane SuöbD | 9,05 $ ileoius
. M.-Sgl. isiilaoerv Butgsraaken . M.-Sgu Anna

7,— M.-Sgi. Beuy Nyioedtng |

e
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